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Die gehler und Irrtümer der Türkei.
Schwere Anklagen werden selbst von einem 

dem türkischen Stoatswesen wohlgesinnten, 
dem türkischen Oberbefehlshaber nahestehenden 
Journalisten gegen die türkischen Behörden 
Wegen ihrer grenzenlosen Pflichtversäunmis 
erhoben. Es ist der auf den Kriegsschauplatz 
entsandte Korrespondent des Londoner „Daily 
Telegraph, Bartlett, der in einem Bericht 
über die Schlacht bei Lüle Burgas das M är­
chen von der Kriegsbereitschaft der Türkei 
gründlich zerstört. Er spricht von chaotischen 
Zuständen, von einem System, das mit Lug 
und Trug gearbeitet hat, und das jetzt, in der 
Praxis erprobt, die Tüchtigkeit und Tapferkeit 
der türkischen Soldaten zuschauden gemacht 
habe. Auch dieser Gewährsmann bestätigt, daß 
es der Artillerie an Munition, der ganzen 
Armee an Unterhaltungsmitteln gefehlt hat, 
und daß die Reserve- und Landwshrtruppen 
Mit höchst mangelhafter Ausbildung vor die 
Front und vor den Feind getreten sind.

Wehs den Staatsmännern, wehe den Poli­
tikern, die die Verantwortung für soviel 
Pflichtvergessenheit und Unehre zu tragen 
haben! Furchtbar hat es sich gerächt, daß das 
türkische Kismet auch in der Landesverteidi­
gung und Kriegsrüstung den Ausschlag gab. 
Mit schweren Verlusten an Ehre und Macht 
wird das ottomaniische Reich das Festhalten an 
einem System bezahlen müssen, das in Wehr­
machtsfragen niemals, am allerwenigsten in 
einer Zeit andauernder internationaler Span­
nungen eine Berechtigung haben kann. Zu 
gang ähnlichen Zuständen müßten wir in 
Deutschland kommen, wenn die Sozialdemokra- 
tie, die in grundsätzlicher Verneinung aller 
Bedürfnisse des nationalen Staates „keinen 
Mann und keinen Groschen" bewilligt, ein 
entscheidendes Wort zu sprechen hätte. Wenn 
die sozialdemokrwtischen Machthaber leichtfertig 
und gewissenlos die Mittel für die Landesver­
teidigung verweigern, dann spielen sie mit dem 
Leben von Hnnderttausenden ihrer Volksge­
nossen! Wäre das etwa die vielgerühmte 
„Sonnenhöhe der Kultur"? Für unsere staats- 
erhaltenden Parteien liegt darin die ernste 
Mahnung, daß sie im Kampfe gegen die Sozial- 
demokratie schon aus dem Grunde zusammen­
stehen muffen, weil sonst Wehr und Waffen, 
die einzigen Bürgschaften des Friedens in 
Ehren und unserer Existenz als Nation, stumpf 
und unbrauchbar werden müßten. So ist die 
schwere Niederlage der Türkei, deren Folgen 
noch niemand abzusehen vermag, ein ernstes 
Menetekel: mehr als jemals zuvor ist es klar 
geworden, daß Kriegsbereitschaft Friedens- 
Lürgschaft bedeutet; noch deutlicher als der 
russisch-japanische Krieg hat der Balkankrieg 
den Völkern gezeigt, was bei unzureichender 
KriegsrüstU'Ng — und diese setzt sich aus zahl­
reichen Faktoren, nicht blos aus der rein mili­
tärischen Stärke und Tüchtigkeit zusammen — 
an unersetzlichen moralischen und materiellen 
Gütern auf dem Spiele steht.

Was hat den katastrophalen Zusammen­
brach der islamitischen Großmacht verschuldet? 
Wahrhaftig nicht die Kruppschen Geschütze der 
türkischen Artillerie, oder die Unfähigkeit der 
in Deutschland oder von deutschen Instrukteu­
ren ausgebildeten Truppsnführer, wie eine 
gewisse Auslandspresse in übereilter und ver­
stiegener Schadenfreude ihren Lesern zu ver­
stehen gegeben hat. Hatte doch General Percin, 
früher Mitglied des Obersten Kriegsrates, 
nach der „Agence Fournier" erklärt: „Die 
Offiziere der verbündeten Armeen sind unsere 
Schüler. Viele von ihnen haben bei uns die 
Kriegsschule durchgemacht, in unseren Regi­
mentern gedient. Ihre taktische Ausbildung 
ist der der türkischen Offiziere, der Schüler 
deutscher Offiziere, überlegen. Deutschland 
muß sich sagen: „Neu cvlpa!" Frankreich aber 
darf sich der Wendung freuen, welche die Er­
eignisse genommen haben." Aber gleichzeitig 
erklärte der frühere Eeueralstabschsf der fran­
zösischen Armee General PendSzec: „Die tür­
kische Armee, feit drei Jahren durch die Politik 
desorganisiert und demoralisiert, war unfähig,

sich zurzeit zu sammeln. Das genügt, um den 
Triumphgug der verbündeten Armeen zu er­
klären, die außer Lei Lüle Burgas keinen ernst­
haften Widerstand gefunden haben." Welcher 
von den beiden französischen M ilitärs Phanta­
sie und Gehässigkeit, welcher Sachkunde und 
Ehrlichkeit an den Tag gelegt hat, bedarf nicht 
der Darlegung!

Auch das türkische System der Staatsver­
waltung und Staatswirtschaft, das in die 
Neuzeit nicht mehr patzt, kann nicht allein ver­
antwortlich gemacht werden. Aber die schwe­
re» inneren Erschütterungen, die das unglück­
liche, nur mühsam von den Mächten gestützte 
Land in den letzten Jahren durchzumachen 
hatte, haben die Kräfte absorbiert, die sonst 
vielleicht auf die Wehrmacht verwandt worden 
wären, haben die Aufmerksamkeit abgelenkt 
von den Vorgängen auf dem Welttheater, die. 
wie sich jetzt gezeigt hat, ihren Lauf nehmen 
unbekümmert darum, ob Alt- und Jungtürken 
am Goldenen Hern die Oberhand haben. Nichts 
ist verderblicher, als wenn in ernsten Zeiten 
ein Volk sich nicht freizumachen vermag von 
allem, was seinem Kredit als Militärmacht 
und als politische Großmacht zu schaden ver­
mag! Nichts gefährlicher als angesichts einer 
gespannten, ja bedrohlichen auswärtigen Lage 
mit Reformen oder Neuerungen, deren Trag­
weite sich nicht übersehen läßt, die Kräfte zu 
vergeuden, die in solcher Zeit einzig und allein 
für die Wehrmacht des Vaterlandes nutzbar 
gemacht werden sollten! I n  solcher Zeit darf 
am wenigsten das deutsche Volk, das in einem 
Weltkriege um seine Existenz zu kämpfen hat, 
auf bedenkliche innerpolitische Momente sich 
einlassen: in solcher Zeit kann es sich nur dar­
um handeln, das Bewährte zu erhalten und, 
wo es erforderlich, das Bestehende im Sinne 
des Bewährten fortzubilden. X

Politische Tliczesschau.
Der Zusammentritt des Reichstages.

Der Reichstag wird, wie nunmehr feststeht, 
seine erste Sitzung am 26. N o v e m b e r ,  
nachmittags 2 Uhr, abhalten. Die P r  8 si - 
d e u t e n  w ä h l  wird noch im Laufe der 
letzten Novemberwoche erfolgen.

Der Hansabund und der Bund der Fest- 
besoldeten.

I n  der „Umschau auf dem Gebiete des 
Zoll- und Steuerwesens" beschäftigte sich 
I o s .  C o b ö k e n  mit dem Beitritte des 
Bundes der Festbesoldeten zum Hansabunde. 
Er nennt die G r ü n d  e, die für diesen Bei­
tritt ins Feld geführt worden sind, f a d e n ­
s c h e i n i g  und hofft, daß ein möglichst bald 
einzuberufender a u ß e r o r d e n t l i c h e r  
B u n d e s t a g  einen Strich durch die schöne 
Rechnung des Vorstandes, der die Bundes­
mitglieder vor eine vollendete Tatsache habe 
stellen wollen, machen werde.

Erkrankung des Erotzherzogs von Baden.
Wie die „Karlsruher Zeitung" meldet, ist 

der Großherzog durch eine leichte fieberhafte 
Erkrankung seit dem 3. November gezwungen, 
das Bett zu hüten und mutz sich noch einige 
Tage Schonung auferlegen.

Gegen Pros. Baumgarte».
Die s c h l e s w i g - h o l s t e i n i s c h e  G e ­

sa m t s y n o d e hat, wie die „Voss. Ztg." 
meldet, einen Beschluß gefaßt, in dem erklärt 
wird, daß die Slellung des Universitäts- 
professors B a u m  g a r t e n  zu I a t h o  und 
T r a u b  mit den Aufgaben unvereinbar sei, 
die er als Professor der praktischen Theologie 
an der Universität Kiel zu erfüllen habe. Die 
Gesamtsynode ersucht das Konsistorium, den 
Kultusminister zu bitten, baldigst einen im 
Bekenntnisse der schleswig -holsteinischen 
Landeskirche stehenden Professor der 
praktischen Theologie nach Kiel zu berufen.

Glückwunschtelegramm Kaiser Franz Josefs 
an den König von Italien.

König Viktor Emanuel, der gegenwärtig in 
N e a p e l  werkt» hat vom Kaiser von Öster­

reich die nachfolgende Depesche aus Budapest 
erhalten: „Beseelt von aufrichtigster Freund­
schaft beeile ich mich, an Eure Majestät meine 
wärmsten Glückwünsche zu Ihrem Geburtstage 
zu richten. Ich benutze mit Vergnügen diese 
Gelegenheit, um Eurer Majestät gleichzeitig 
recht aufrichtig Glück zu wünschen zu den glück­
lichen Erfolgen, welche die kürzlich beendete 
Aktion in Libyen für Ita lien  gehabt hat, sowie 
zu den hohen militärischen. Tugenden, welche 
die Armee und die Flotte Eurer Majestät in 
diesem Feldzuge bewiesen haben."

Im  österreichischen Abgeordnetenhause
beantwortete Ministerpräsident Graf Stürgkh 
die I n t e r p e l l a t i o n  der deutschen P a r­
teien wegen Handhabung der V o r s c h r i f t e n  
über den G e b r a u c h  d e r  d e u t s c h e n  G ö ­
sch ä f t s s p r a ch e im innern Dienst der staat­
lichen Behörden B ö h m e n s .  Der Minister­
präsident erklärte, daß tatsächlich in gewissem 
Umfange bei den landesfürstlichen Behörden 
Böhmens die tschechische Sprache im innern 
Dienst angewendet werde. Seit seinem Amts­
antritt habe die Anwendung der tschechischen 
Amtssprache nicht an Ausdehnung gewonnen. 
Ein Eingreifen der Regierung, um die Spra- 
chenpraxis auf den früheren Stand zurückzu- 
bilden, hätte den Grundsätzen der Regierung 
widersprochen. Die Regierung werde alles 
aufbieten, um eine möglichst baldige Wieder­
aufnahme der Ausgleichsverhandlungen her­
beizuführen.

Im  Ausschuß der österreichischen 
Delegation

erklärte der Delegierte S t  a p  i n s  ki, das 
polnische Volk begrüße mit warmer Sympathie 
die Befreiung der christlichen slawischen Völker 
vom türkischen Joche. Die Polen betrachteten 
den Wunsch der Albanesen nach nationaler 
Unabhängigkeit als berechtigt. Eine Grund­
bedingung für die Unterstützung der Drei- 
bundpolitik durch die Polen müsse die 
Respektierung der Gefühle der Polen seitens 
der Bundesgenossen sein. Wir haben, führte 
der Redner aus, unter den schwierigsten Ver­
hältnissen trotz preußischer Ausnahmegesetze 
die Bündnispolitik mit D e u t s c h l a n d  aus 
Staatsrücksichten loyal unterstützt. Wir 
können dies aber nicht weiter tun, wenn 
durch drakonische Gewaltmaßregeln seitens 
der Regierung des Bundesgenossen unsere 
ganze öffentliche Meinung aufs tiefste in ihren 
heiligsten Gefühlen verletzt würde. Wir 
hatten Grund zu glauben, daß wir nicht in 
die Zwangslage versetzt würden, gegen die 
Bündnispölitik mit Deutschland aufzutreten. 
Es ist uns ganz unerklärlich, daß die Festi­
gung und Sicherung des Bündnisverhältnisses 
keinen größeren Wert darstellen sollte als die 
Vertreibung einiger polnischer Gutsbesitzer 
von der heimatlichen Scholle. Mit dem 
größten Nachdrucke müssen wir unserem aus­
wärtigen Amte nahelegen, daß die auswärtige 
Politik ohne Zustimmung der österreichischen 
Slaven auf die Dauer nicht geführt werden 
kann. Delegierter Dr. Constantin Lewyckyj  
erklärte, die Nuthenen seien prinzipiell für 
den Dreibund, den man nicht vom Stand­
punkte der Enteignungsfrage in Posen be­
handeln dürfe. Die Polen hätten auch dort 
genug Kräfte, sich zu verteidigen. Delegierter 
W o l f s  verwies darauf, daß das deutsche 
Reich während der ganzen langjährigen 
Dauer des Bündnisses es auf das peinlichste 
vermieden habe, sich jemals irgendwie in die 
inneren österreichischen Verhältnisse einzu­
mischen, obwohl die Deutschen in Österreich 
an einer gegen sie gerichteten inneren Politik 
schwer hätten leiden müssen, Das Bündnis 
mit Deutschland sei eine Angelegenheit des 
Staates, und er mache daher die Polen 
darauf aufmerksam, daß ihre gegen das 
Bündnis gerichteten Drohungen insofern auch 
als eine der Sicherheit des Reiches geltende 
Drohung erachtet werden könnten.

König Viktor Emanuel
nahm in N e a p e l  am Montag Morgen an 
Bord der „Trinacria", begleitet von dem Kreu­

zer „Quarto" und den fünf Torpedobooten, die 
an dem Durchbruch durch die Dardanellen teil­
genommen hatten, auf der Reede von Neapel 
eine F l o t t e n r e v u e  ab. Die Flottemnacht 
stand unter dem Kommando des Admirals 
Brake und bestand aus 4 Divisionen Panzer­
schiffen, einem Geschwader Tovpedojäger und 
drei Geschwadern Torpedobooten. Nach der 
Flottenschau defilierten die Kriegsschiffe aus 
hoher See in zwei Reihen, zwischen denen die 
„Trinacria" hind'urchdampfte. Darauf defi­
lierten die Torpedoboote. Die Vorbeifahrt 
der Schiffe vollzog sich mit der größten Präzi­
sion und in aller Schnelligkeit und erforderte 
nur drei Minuten.

Das Haager Schiedsgericht 
hat in Sachen der r u s s i s c h - t ü r k i s c h e n  
S t r e i t f r a g e ,  ob die ottomanische Regie­
rung gehalten sei, an Rußland für Nichtzah­
lung der nach dem Vertrage von 1879 zu ent­
richtenden Kriegsentschädigung Verzugszinsen 
zu zahlen, dahin erkannt, daß die Forderung 
Rußlands nach seiner im Jahre 1891 erfolgten 
Mahnung zwar grundsätzlich anzuerkennen sei, 
eine Verpflichtung der Türkei zur Zahlung 
von Verzugszinsen aber deshalb nicht vorliege, 
da, wie aus diplomatischen Korrespondenzen 
hervorgehe, Rußland unzweifelhaft auf die aus 
dieser Mahnung sich ergebenden Benefizien 
verzichtet habe.

Differenz im belgischen Kabinett.
Die belgische Regierung plant eine U m g e ­

s t a l t u n g  d e s  R e k r u t i e r u n g s g e -  
s etzes und damit eine Erhöhung des Effektiv- 
bsstandes der Armee. Über die Ausgestaltung 
der Reformen sind offenbar im Ministerium 
Differenzen entstanden. Der K r i e g s m i ­
n i s t e r  General Michel hat nämlich am Mon­
tag seine D e m i s s i o n  gegeben, die der König 
angenommen haben soll. Der Ministerpräsi­
dent wird provisorisch das Kriegsministerium 
verwalten, doch dürfte eine Neuverteilung der 
Portefeuilles notwendig werden. Bei der 
Wiedereröffnung der Parlamentsverhand-lun- 
gen am Dienstag wird eine programmatische 
Erklärung des Ministeriums erwartet.

Spintusmonopol in Schwede».
Die schwedische Regierung hat mit dem 

Spiritustrust Verhandlungen eingeleitet wegen 
Übernahme der gesamten Spiritusfabriken 
durch den S taat.

Das Befinden des russischen Thron­
folgers

ist, nach Meldung aus S p a la , andauernd gut. 
Die Geschwulst nimmt sehr langsam ab.
Koriieilifnhr nach Rußland und Fleischausfuhr 

aus Rußland.
Im  russischen H a n d e l s  m i n i  st e r i u m  

wurde am Sonnabend unter Teilnahme der 
Ressorts und von Industriellen eine K o n f e ­
r e n z  eröffnet zum Studium  der Frage der 
Einstellung der E i n f u h r  von d e u t s c h e n  
K o r n p r o d u k t e n  nach Rußland und 
Finnland und zum Schutz der Ausfuhr dieser 
Produkte aus Rußland. D as Mitglied des 
Reichsrats Krestownikoff schlug Korneinfuhr­
zölle vor. Angesichts der F o r d e r u n g  
D e u t s c h l a n d s  nach F l e i s c h e i n f u h r  
aus Rußland hat das Handelsministerium 
eine Kommission eingesetzt, welche die Frage 
prüfen soll, ob es wünschenswert sei, den 
Fleischexport nach Deutschland zu steigern.

Die russische Kohlenbestellung im 
Auslande.

Der russische Minister der Verkehrswegs 
ersuchte den Miuisterrat, ihm zu gestatten, 
wegen der Steigerung der russischen Kohlen- 
preise Steinkohlen im Auslande einzukaufen, 
und zwar 40 bis 50 M illionen Pud für die 
Bahnen der Krone und 15 M illionen Pud  
für die Privatbahnen, die infolge des M angels 
an russischer Kohle und infolge der P reis­
steigerung genötigt seien, die unantastbaren 
Kohlenvorräte anzugreifen. Der Ministerrat 
beschloß, zu gestatten, d a ß 1 0 b i s 1 5 M i l l i o -



n e n  P u d  zur Auffüllung der unantastbaren 
Vorräte der Prioatbahnen im Auslande ge» 
kauft würden, jowie ferner eine Kommission 
einzusetzen, die unter dem Vorsitz des Handels­
ministers erörtern soll, ob nicht ein Bezug von 
ausländischer Kohle für die Bahnen der Krone 
zu vermeiden sei.

Von der türkisch-persischen Grenze.
I n  die von den Türken geräumten Grenz­

gebiete sind zur Wiedereröffnung der persi­
schen Zollämter belgische Beamte beordert 
worden.

D eutsches Reich.
!»«rlln. 11. November 1!>12.

— Seine Majestät der Kaiser traf heute 
Nachmittag um 4 Uhr 25 Minuten in 
Trachenberg ein und wurde am festlich ge­
schmückten Bahnhof von dem Fürsten von 
Hatzfeldt, dem Landrat v. Grolman-Militsch 
und dem Bürgermeister von Trachenberg, 
Stammberger, empfangen.

—  Der Reichskanzler empfing heute den 
Besuch des bayerischen Iustizministers v. Thele- 
mann.

—  Oberregierungsrat Dr. v. Beißwänger 
hat sein Amt als Präsident des deutschen 
Veterinärrats niedergelegt.

—  Der Oberbürgermeister von Wiesbaden 
o. Jbell, der seit 30 Jahren an der Spitze 
der Stadtverwaltung steht, hat dem Magistrat 
seinen Entschluß bekanntgegeben, am 1. April 
aus dem Amte zu scheiden. Er begründet 
den Entschluß mit seinem vorgerückten Lebens­
alter. Er ist 1847 geboren.

—  D as preußische Staatsministerium ist 
am M ontag zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

—  D as Geschlecht derer v. Dewitz feierte 
vor einigen Tagen das 50 jährige Bestehen 
des Familienoerbandes. A us diesem Anlasse 
hat der Kaiser den Oberpräsidenten a. D. 
Wirkt. Geh. Rat v. Dewitz zum Mitgliede 
des Herrenhauses berufen.

—  Der nationalliberale Abgeordnete Held 
teilt der „Dtsch. Tagesztg." mit, daß er seinen 
Nechtsbeistand beauftragt habe, gegen den 
Schriftsteller Alfred Kerr Strafantrag 
wegen verleumderischer Beleidigung zu stellen.

—  B ei den Berliner Kirchenwahlen er­
rangen die Liberalen 27 000, die Orthodoxen 
20 000 Stimmen. Nach oberflächlicher 
Schätzung werden die Liberalen in der 
Stadtsynyde 95 Sitze haben gegen 81 
bisher, die Orthodoxen mit der M ittel­
partei 114.

—  Die diesjährige Hauptversammlung des 
Verbandes deutscher Leinenindustrieller findet 
am 3. Dezember zu Berlin statt.

K iel, 11. November. Auf der festlich ge- 
schmückten Germaniawerft erfolgte kurz nach 
12 Uhr in Anwesenheit des Prinzen und der 
Frau Prinzessin Heinrich sowie des Prinzen 
Waldemar von Preußen, der hier anwesenden 
Admiralität, des Offizierkorps und zahlreicher 
geladener Damen und Herren der Stapellauf 
des kleinen Kreuzers Ersatz „Seeadler". Die 
höchsten Herrschaften sowie der Taufpate 
Oberbürgermeister Siegrist aus Karlsruhe mit 
den übrigen Herren der badischen Abordnung, 
den Vertretern des badischen Landesver­
bandes des deutschen Flottenvereins v. Cancrin 
und Generalmajor Fritsch, ferner dem Rektor 
der technischen Hochschule Fridericiana in 
Karlsruhe Professor v. Zwiedineck-Südenhorst 
trafen gegen 12 Uhr auf der Werft ein, wo 
sie von dem Vertreter des Staatssekretärs 
des Reichsmarineamts Vizeadmiral Nollmann, 
dem Stationschef Admiral Coerper, Herr» 
Krupp ». Bohlen und Halbach nnd dem 
Direktorium der Germaniawerft empfangen 
wurden. Die vom 1. Seebataillon mit Musik 
und Fahne gestellte Ehrenwache präsentierte. 
Dann bestieg Oberbürgermeister Siegrist die 
Taufkanzel, um die Taufrede zu halten. B ei 
den Worten „Auf Allerhöchsten Befehl Seiner  
Majestät des Kaisers taufe ich Dich K a r l s ­
r u h e " ,  zerschellte der Oberbürgermeister 
eine Flasche Sekt am Bug des Kreuzers. 
Nach der Taufrede gab der Schiffbaudirektor 
das Zeichen zum Ablaufen des Schiffes und 
alsbald glitt unter den Klängen der National­
hymne und den Hochrufen der Festversamm­
lung das Schiff schnell und sicher ins Wasser. 
—  Um 1 Uhr mittags gab der Vertreter des 
Staatssekretärs des Reichsmarineamts Vize­
admiral Rollmann in der Seebadeanstalt ein 
Essen zu Ehren der badischen Herren. 
An dem Essen nahm auch Prinz Hein­
rich von Preußen mit seinem persönlichen 
Adjutanten teil.

München, 11. November. Die Korre­
spondenz Hoffmann meldet: Seine Majestät 
König Otto leidet seit einigen Tagen an einem 
Karbunkel oberhalb des linken Schlüsselbeins 
mit leichter Lymphgefäßentzündung nach der 
Achselhöhle zu. Fieber ist nicht vorhanden, 
das Allgemeinbefinden Ist nicht gestört. Gez. 
Dr. v. Angerer, gez. Dr. v. Grashey.

Provinzialnachrichten.
Briefen» 11. November. (Plötzlicher Tod.) Am 

Sonntag den 10. d. Mts., vormittags verstarb plötz­
lich am Herzschlagr der Scherenschleifer Hermann

Prochnau aus Vromberg-Schwedenhöhe vor dem 
Feyersteinschen Gasthause am Hauptbahnhofe, als 
er mit seinem Karren von Goßlershausen eintraf.

r  Argerrau, 11. November. (Der hiesige Krieger­
verein) hielt am Sonntag eine Hauptversammlung 
ab. Der Schriftführer, Lehrer Hantke sprach über 
das Thema: „Wie beteiligt sich der Kriegerverein

setzen soll, zu überweisen.

25 jähriges Bestehen -er westpr. 
Aerztekammer.

Am Sonntag beging die westpreußische Ärzte­
kammer in D a n z i g  die Feier ihres 25jährigen 
Bestehens.

Aus Anlatz des Jubiläums hat die Ärztekammer 
eine F e s t s c h r i f t  herausgegeben. Die günstigen 
Erfahrungen, welche in Baden seit 1864. in Sachsen 
und Braunschweig seit 1865, in Bayern seit 1871. in 
Württemberg seit 1875 und in Hessen seit 1877 diese 
deutschen Staaten mit der Einführung einer ärzt­
lichen Standesvertretung bereits gemacht hatten, 
veranlatzen nach zehnjähriger Pause auch Preußen 
zu gleichem Vorgehen, demzufolge unter der Aegide 
v. Gotzlers durch königliche Verordnung vom 25. 
Mai 1887 die preußischen Ärztekammern als staat­
lich anerkannte Standesvertretung ins Leben ge­
rufen wurden. Die notwendige Zentralinstanz 
wurde 1896 in der Einrichtung des Ärztekammer- 
Ausschusses geschaffen. 1899 wurden der Kammer 
die Ehrengerichte angegliedert. Das Umlaqerecht 
gab den Ärztekammern die ersehnte Möglichkeit, 
das Unterstützungswesen — für welches die west- 
vreutzi-sche Kammer bereits im Jahre 1888 durch 
Bildung einer freiwilligen Unterstützungskasse die 
erste Grundlage in kleinen Anfängen gelegt hatte 
— auf breiterer Basis auszubauen. Unter dem Vor­
sitz der Herren Lissauer und Scheele sowie unter 
Assistenz von Wodtke und später von Lievin wurde 
die Kammer 1887 aus der Taufe geboben und lernte, 
geschützt und aestützt durch die wohlwollende M it­
arbeit eines Mannes wie Gotzler, allmählich fest auf 
-eigenen Fützen stehen, nachdem sie 1890 in dem 
Kammer-Ausschutz den Zusammenschluß gemein­
samen Wirkens mit den anderen preußischen Kam­
mern erhalten hatte. Dann trat sie unter dem Vor­
sitze Liovins infolge der mehr und mehr sich ent­
wickelnden Schwierigkeiten der durch die soziale Ge­
setzgebung und ungeregelten Kassenarztfrage in die 
Zelt ihrer Sturm- und Drang-Periode und erreichte 
mit Schaffung der Vertrags-Kommissionen ihr 
wehrfähiges Alter, das ihr die Pflicht auferlegte, 
für die bedrängten Kollegen schützend einzutreten. 
So kamen die Jahre weiterer Reife heran, in denen, 
zu dem Zwecke, den Frieden zu erhalten, ruhig und 
sachlich an den groben Mitteln der Selbsthilfe ge­
arbeitet und organisatorisch das Rüstzeug geschaffen 
wurde. Daneben wurde an den Aufgaben der 
Hygiene und sonstigen den Ärztestand berührenden 
Fragen weiter gearbeitet. I n  der Zeitschrift wird 
ein Mitglied besonders hervorgehoben, das ist Herr 
Sanitätsrat Dr. W e n t s c h e r - T h o r n »  der. seit 
15 Jahren stellvertretender Vorsitzer und Ehren- 
richter seit Bestehen der Ehrengerichte, als feiner 
Kenner aller einschlägigen Verhältnisse seine Kraft 
mit vorbildlicher Treue und Selbstlosigkeit in den 
Dienst der Ärzteschaft stellt. Seit 1906 ist Kammer- 
vorsitzer Schustehrus-Danzig. I n  einem besonderen 
Abschnitt der Denkschrift behandelt Sanitätsrat Dr. 
S  ch a r f fe n o r t h - Danzig die T ä t  i g k e i t  d e s 
ä r z t l i c h e n  E h r e n g e r i c h t s  und skizziert kurz 
die Stellungnahme der westpreutzischen Ärzte­
kammer zu den Hauptstreitpunkten, die erst nach 
achtjährigen Beratungen und Verhandlungen mir 
der Regierung ausgeglichen wurden. I n  28,3 Proz. 
der zur Anzeige gelangten Fälle wurde von dem 
Ehrengericht auf Bestrafung erkannt; die höchste 
Strafe: 500 Mark Veröffentlichung des Urteils unv 
Entziehung des Wahlrechts auf zwei Wahlperi­
oden wurde nur in einem Falle verhängt. Die 
Kosten für das ehrengerichtliche Verfahren betrügen 
in den verflossenen 12 Jahren 10100 Mark, ein­
schließlich des Honorars für die juristischen M it­
glieder. An Strafgeldern und rückerstatteten Kosten 
gingen ein 4272 Mark. D r. We n Ls c h e r  - Thorn 
stellt in der Festschrift fest, daß nach neunjähriger 
Tätigkeit die westpreutzischen Vertragskommissionen 
die auf sie gesetzten Erwartungen nicht enttäuscht 
und sich innerhalb ihres Wirkungskreises um die 
soziale und wirtschaftliche Reform des ärztlichen 
Standes bleibende Verdienste erworben haben.

Am Sonnabend Vormittag um 9 Uhr fand im 
Bureau der Kammer eine Sitzung des ärztlichen 
Ehrengerichts unter dem Vorsitz des Herrn SaM- 
tätsrats Dr. S c h a r f f e n o r t h  statt, nachmittags 
5 Uhr folgte eine Vorstandssitzung der Kammer.

Am Sonntag Vormittag um 9 Uhr begann im 
Landeshause zu Danzig die F e s t s i t z u n g  der 
Kammer, die Herr Sanitätsrat Dr. S  chu st e h r u s 
leitete. Zu Beginn widmete der Vorsitzer ehrende 
Worte dem verstorbenen Vorsitzer des deutschen 
Ärzte-Vereins-Vundes, Geh. Medizinalrat Pros. 
Dr. Löbke .  Dann folgte neben anderen geschäft­
lichen Mitteilungen die Erstattung des Kassen­
berichts und die Festsetzung des Voranschlages für 
1913. Auf der Tagesordnung standen noch, 12 
R e f e r a t e ,  von denen folgende erwähnt seien. 
Herr Geheimer Medizinalrat Pros. Dr. H e y -  
n a c h e r  - Graudenz sprach über den G e b u r t e n -  
R ü c k g a n g  und die Bekämpfung der Nutz- unv 
Rauchplage. Durch Mimsterialerlatz war über diese 
beiden Punkte ein G u t a c h t e n  der Ärztekammern 
eingefordert worden, nachdem sich die wissenschaft­
liche Deputation in Berlin schon damit beschäftigt 
hatte und ihre Ansicht der Ärztekammer unterbreitet 
war. — Herr Geh. Sanitätsrat Pros. Dr. G rotz - 
fuß-Culmsee hatte über den Antrag der ostpreu- 
tzischen Ärztekammer betr. A n s t e l l u n g  v o n  
Ä r z t e n  b e i m  R e i c h s v e r s i c h e r u n g s a m t  
zu referieren. Die westpreußische Ärztekammer prä- 
zisierte ihren Standpunkt dahin, daß auch sie die 
Anstellung von Ärzten für notwendig hält. Aber die 
Frage der Renten-Revistons-Termine und die Zen- 
tralisationsbestrebungen der Berufsgenossenschaften 
sprach Herr Dr. L i n g n a u - Graudenz, über den 
Antrag der schlesischen Ärztekammer betr. Warnung 
vor dem ärztlichen Studium Herr Sanitätsrat Dr. 
Th i e l - Marienburg. Wie in dem letzten Referat 
zum Ausdruck kam, ist zurzeit eine überfüllung des 
ärztlichen Standes vorhanden, weshalb es die 
Kammer für gut hält, vor Zuwendung zum medi­
zinischen Studium zu warnen.

Um 4 Uhr nachmittags verewigten sich die 
Kammermitglieder mit Ehrengästen zu einem F e st- 
e s s e n i m Hotel „Reichshof". Von den Erschienenen 
seien erwähnt der Vertreter der SLaatsaufstchts- 
behörde. Herr Oberpräsidialrat v. Liebermann, als 
Vertreter des Sanitätsoffizierkorps Herr General- 
oberarzt Pros. Dr. Widenmann, a ls Vertreter der 
beamteten Ärzte Herr Regierungs- und Geheimer

Medizinalrat Dr. Seemann, ferner als Repräsen­
tant der Regierung zu Marienwerder Herr Re- 
gierungs- und Medizinalrat Rathmann, und als 
richterliches Mitglied des ärztlichen Ehrengerichtes 
Herr Landgerichtsrat Oehlschläger. Außerdem 
waren eine Anzahl frühere Mitglieder der Kammer 
erschienen, unter ihnen Herr Sanitätsrat Dr. 
Lisvin, der ehemalige Vorsitzer Herr Geh. Sanitä ts­
rat Dr. Wallenberg fen.. der der Kammer schon Lei 
ihrer Gründung angehörte, von auswärts Herr 
Medizinalrat Arbeit-Stargard i. Pomm. (früher 
in Marienburg). Herr Sani-tätsrat Dr. S ch u - 
s t e h r u s  hielt eine Begrüßungsrede, in der er 
einen Rückblick gab über die Entwickelung der west- 
preutzischen Ärztekammer. Im  Verlaufe der Rede 
wurde u. a. gesagt: Die partikularistische Zerrissen­
heit und EigenLrödelei, die unseren Stand sozial 
zur Schwachheit verdammte und zu einer guautito 

pendle machte, hat aufgehört. Geschlossen und 
zielbewußt steht die Ärzteschaft da, in ihrer Or­
ganisation erstarkt, in ihrer Ehre und ihrem Ge­
wissen geschützt durch eine gemeinsame SLandes- 
ordnung und die Ehrengerichte, und das Band, das 
alle eint, ist die staatlich autorisierte Standes­
vertretung, die durch das Wirken der Ärztekammern 
und deren Organe dazu berufen ist, im Ausgleich 
der Interessen die gerechte Verteilung von Licht und 
Schatten zu überwachen und zu vermitteln, sowie 
die idealen Güter des Standes und seiner Wissen­
schaft in Ehren zu halten, zu fördern und aufwärts 
zu führen. Die Rede schloß mit einem Hoch auf 
den König. Weitere Ansprachen folgten. Herr 
Oberprästdialrat v. L i e b e r m  a n n  überbrachte 
die Glückwünsche der Staatsaufsichtsbehörde, Herr 
KorysgsneralarzL Dr. W e b e r  die des Sanftäts- 
offizierkorps. Herr Eeheimrat S e e m a n n  sprach 
namens der beamteten Ärzte und weihte sein Glas 
dem Vorsitzer, Herrn Dr. SHustehrus. Die Gratu­
lation der Regierung zu Marienwerder brachte Herr 
Geheimrat R a t h m a n n  zum Ausdruck, die des 
Ärztevereins des Regierungsbezirks Marienwerder 
Herx Geh. Medizinalrat Dr. H ey  n a cher-G rau- 
denz. Als letzter Redner erhob sich das frühere 
Kammermitglied. Herr Medizinalrat A r b e i t ,  der 
an den Rückblick über die Entwickelung der Kammer 
persönliche Erinnerungen knüpfte, die er in herz­
lichen Worten zum Ausdruck brachte. Sein Hoch 
galt der westpreußischen Ärzteschaft.

Lokalnachrichten.
Thorn, 12. November 1912.

— ( Z u r  V e r s i c h e r u n g  d e r  V ü h n e n -  
a n g e s t e l l t e  n.) Gestern Abend fand im Restau­
rant M artin eine Versammlung des Personals des 
Thorner Stadttheaters statt, zu der auf Einladung 
die Herren Bürgermeister Stachowitz, S tadtrat Dr. 
Hoffmann, THeaterdirektor Haßkerl. die gewählten 
Vertrauensmänner für das Schiedsgericht und 
Vertreter der Presse erschienen waren. Herr Willy 
S o m m e r ,  Obmann der VühnengenossenschafL. 
führte in seinem Referat aus, daß das Versiche­
rungsgesetz für den Schauspielerstand empfindliche 
Härten enthalte, da dessen besondere Verhältnisse 
vom Gesetzgeber nicht berücksichtigt seien, sodass man 
selbst in 13. Stunde noch dagegen Stellung nehmen 
müsse. Die Zentrale in Berlin habe hierin nichts 
getan, deshalb müssen die Zweigorganisationen in 
der Provinz die Sache selbst in die Hand nehmen. 
Die Härten bestehen darin, daß der Berechnung des 
Versicherungsbeitrags der Jahresverdienst zugrunde 
gelegt ist. Die Feststellung desselben sei aber nicht 
so einfach, da der Sauspieler nur 6, 6, höchstens 
8 Monate beschäftigt und die Gage im Sommer 
erheblich kleiner sei, als im Winter-Engagement. 
Der Jahresverdienst sei auch nicht Reineinkommen, 
weil von der Gage die Kosten der Garderobe und 
der Engagementsreisen u. a. zu decken seien, die 
für die Besteuerung einen Abzug von 33 Prozent 
berechtigen. Auch die Grenze des 65. Lebensjahres 
sei für oen Schauspieler, der ein solches Alter nur 
ganz ausnahmsweise erreiche, zu hoch angesetzt. 
Ferner ergeben sich betreffs der Bestimmung der 
Berufsunfähigkeit Leim Schauspielerstande beson­
dere Schwierigkeiten. Das Versicherungsgesetz sei 
daher für diesen Stand eine zweifelhafte Wohltat 
und auch für die Direktoren eine große Belastung, 
sodass auf Abstellung der Mangel gedrungen werden 
müsse. Vorzuziehen sei die Art, wie man in Öster­
reich das Problem gelöst habe; dort würden durch 
einen Zuschlag von 5—10 Pfg. auf jede E intritts­
karte die Mittel zu einem Versicherungsverband 
gewonnen, der alle Theater umfaßt, eine großartige 
Errungenschaft, die Nacheiferung verdiene. Der 
Referent beantragte zum Schluß, eine Petition »n 
Regierung und Reichstag zu senden, für die er die 
Unterstützung des Magistrats erbat. Die Herren 
Bürgermeister S t a c h o wi t z  und Stadtrat Dr. 
H o f f m a n n  als Dezernent für das Versicherungs­
wesen verhießen wohlwollende Prüfung, schon jetzt 
die erbetene Unterstützung in Aussicht stellend. 
Herr Rechtsanwalt W i l k  bemerkt, daß beim Ver­
sicherungsgesetz vieles und mehr als bei anderen 
in die Hand der ausführenden Organe gelegt sei 
und diese in der Praxis den besonderen Verhält­
nissen des Schauspielerstandes Rechnung tragen 
könnten. Auch werde die Beseitigung hervor­
tretender Mangel sicherlich im Laufe der Zeit er­
folgen. Die Erfahrung mit dem Versicherungsgesetz 
möge aber den Bühnenangehörigen eine Lehre sein. 
betreffs des Reichstheatergesetzes, das in Vor­
bereitung sei. sich früher zu rühren. Mehrere der 
anwesenden V e r t r a u e n s m ä n n e r  gaben eine 
Erklärung dabin ab. daß es im Schiedsgericht an 
Verständnis für die Verhältnisse der Vübnen- 
angestellten nickt fehlen würde. Auf eine Anfrage 
betreffend die Pensionskasse der deutschen Bühnen- 
genossenschaft erwidert Herr Stadtrat Dr. H o f f ­
m a n n .  daß, soviel ihm bekannt, diele nur als 
Zuschußkasse gelte; es müßte erst der Antrag ge­
stellt werden, sie als Ersatzkasse zu erklären, um 
die Vühnenangestellten der Reicksversicherung zu 
entheben. Die Versammlung beschloß, durch eine 
Kommission mit Beistand der Herren s tad tra t Dr. 
Hoffmann und Rechtsanwalt Milk eine Petition 
ausarbeiten zu lassen, die dem Magistrat der Stadt 
Thorn zur Befürwortung unterbreitet werden soll.

— ( Der  V e r e i n  J u g e n d  schütz, Th o r n )  
hielt Montag Nachmittag im Vereinszimmer des Artus- 
hofes eine von 9 Mitgliedern besuchte außerordentliche 
Hauptversammlung ab. Die Vorsitzenn, Frau Iusiizrat 
S t e i n ,  eröffnete die Sitzung mit begrüßenden Worten 
und verlas daraus ein Schreiben des königl. Amtsge­
richts, aus dem hervorgeht, daß Infolge Eintragung des 
Vereins in das Vereinsregister eine formale 
S a t z u n g s ä n d e r u n g  notwendig sein wird. Die 
Versammlung beschloß daraufhin eine diesbezügliche 
Änderung der Statuten, die in der Hauptsache darin 
besteht, daß anstelle des Wortes „Vorstand" das Wort 
„Verwaltuugsausschuß" tritt und der aus 12 Mitglie­
dern bestehende Verwaltnngsansschnß den engeren 
Vorstand wählt. Durch diese Änderungen ist ein Neu­
druck der Satzungen erforderlich geworden. Die eben­
falls notwendig gewordene N e u w a h l  d e s  Ge -

s a m t v o r s t a n d e s  wurde sofort vorgenommen und 
in den V e r w a l t u n g s a u s s c h u ß  durch Stimm- 
zetM gewählt die Damen F rau  Iustizra t S te in , Frall 
S tad tra t Glückmann, F rau  Erster Bürgermeister 2k. 
Hasse, F rau  Iustizrat R adt, Mittelschullehrerin Fram- 
Wechsel, F rau  Bürgermeister Stachowitz, F rau Gym- 
nasiajdirektor Dr. Kanter. F rau  Neichsbankdlrektor 
Model. F rau  G eneralleutnant von Schock und die Her* 
ren S tad tra t Laengner, S tad tra t Asch und S tad tra t Dr. 
Hoffmann. D er Verwaltungsansschuß wählte hieraus 
durch Zuruf als e n g e r e n V o r st a n d , der den 
Verein nach außen, auch rechtlich, vertritt, F rau  IusuA* 
rat S te in  als Vorsitzerin, Herrn S tad tra t Dr. Hoffmann 
als Schriftführer und F rau  S tad tra t Glückmann als 
Schatzmeisterin. An die Hauptversammlung schloß sich 
noch eine Sitzung des Gesamtvorstandes.

— ( S L e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
S ch rey .) Die Sitzung findet am morgigen Mitt­
woch, abends 8Z4 Uhr, im kleinen Schützenhaussaale 
statt. Fräulein Fliege wird eine Einführung in die 
Zahlenstenographie geben.

— ( G e m ä l d e a u s s t e l l u n g  d e s  V e r e i n s  
f ü r  Ku n s t  u n d  K u n s t g e w e r b e . )  Das Öl­
gemälde von Rud. Malzahn „ T h o r n  rm 
Schne e "  ist von einem Thorner Privatmann 
angekauft worden. ^

— lL  H o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  A us dem 
Theaterbureau wird uns geschrieben: Heute findet aus 
vielseitiges Verlangen die 6. Aufführung von „Auto- 
liebchen" statt, das bisher stets vor ansverkausteM 
Hause in Szene ging. F rau  A g n e s  S o r m a  be­
ginnt ihr diesmaliges G a s t s p i e l  am Donnerstag, 
14. November, als Renate in M ax H albe's Drama 
„Der S trom ". W er die Künstlerin einmal in dieser 
Rolle gesehen hat, wird sie nie mehr vergessen. S ie 
bietet, unterstützt von virtuosen äußeren M itteln, eM 
Bild tiefster und erschütterndster Menschentragik. Die 
drei anderen Hauptrollen liegen in den Händen der 
Herren P eter, M artens und Hentschel. Leiter der Aus­
führung ist Herr Regisseur Som m er. F r e i t a g ,  1o. 
November, beschließt F rau  S o rm a ihr G a s t s P i  e l 
als Gnidita in Ludwig F u lda 's  Lustspiel „Die Zwu- 
lingsschwesler". D as reizende Kostümstück zählt zu den 
besten Erzeugnissen der modernen Literatur. F rau  
S o rm a 's  Verkörperung der Titelrolle ist eine Meister- 
leistung von W eltruf. Hier sekundieren ihr in den 
weiteren Hauptrollen die Herren P eter, Som m er und 
Schäfer. Die Regie führt Herr Ober-Regisseur M a r­
tini-Basch. S onntag  Nachmittag „Hasemanns T öch ter.

—  ( Ro b e r t  J o h a n n e s )  wird nicht, wie ange­
kündigt, am nächsten Freitag, sondern erst im Januar 
oder Februar nächsten Jah re s  hier einen Vortrags­
abend veranstalten.

— ( D a s  F e s t  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )  
begeht am Mittwoch, 13. d. M ts . das Schiffssührer 
Franz Mazisinski'sche Ehepaar und am S onn tag , 1" 
d. M ts., Herr Rentner Rudolf Dickmann mit G attin, 
Culmer Chaussee 118.

— ( V e r d i n g u n g . )  Zur Vergebung der 
Tischlerarbeiten für die innere Einrichtung Der 
städtischen Sparkasse stand heute im Bauamt Ter­
min an. Es wurden von folgenden Firmen Gebote 
abgegeben: Konkolewskr 1187,05 Mark, Mondry 
1088,58 Mark, Vartlewski 1066,15 Mark, Houter- 
mans u. Walter 1044.50 Mark, Thdber 980,35 Mark, 
Pidu-n 774.55 Mark, Soppart 755,30 Mark, Bartel 
576,04 Mark. — Ferner stand daselbst Termin an 
zur Lieferung schwedischer Pflastersteine für den 
Straßenbau. Es wurden folgende Gebote, mit 
Preisberechnung für den Quadratmeter, abgegeben: 
Jungfer u. Barann-Berlin 10,60 Mark, Stremer 
u. Nilson-Stettin 9,68 Mark, Elloff Hamson-Ham- 
burg 9,65 Mark, Vliske-Thorn 9.60 Mark. C. Rick- 
mann-Hamburg 9.30 und 9,60 Mark, Hartstein- und 
Schotterwerke-Berlin 9,30 Mark, Soppart-Thorn 
9.00 Mark, Ferström. Granitwerke. Earl-stamm 8.98 
Mark, Steinkamp-Thorn 8,98 Mark, Kulleren- 
Enka-Uddevalla 8,95 Mark, Stanze! L Eo.-Stettin 
8,41 Mark, Verthold Kuhn-Danzig 7.82 Mark. - -  
Angebote von schlesischen Steinen gingen ein:

Nikolaier-Vreslau 9.50 Mark, Strehlauer 
Granitbrüche 9,50 und 10,50 Mark.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die letzte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode beginnt M ontag, den 9. De­
zember. Den Vorsitz sührt Herr Landgerichtsdirektor, 
Geh. Iustizrat Wollschlaeger.

— ( G o u v e r n e m e n t s g e r i c h t . )  Ein eigen­
artiger Fall endete mit Vertagung. Dem Kanonier 
Emil Ritz von der 2. Batterie des Fußartillerie­
regiments Nr. 15 war eine ganze Reihe schwerer 
Straftaten zur Last gelegt: B e s c h ä d i g u n g v o n  
D i e n s t g e g e n s t ä n d e n , Achtung'sverletzung, 
U n g e h o r s a m ,  tätlicher Angriff auf einen Vor­
gesetzten. Wegen ähnlicher Straftaten hat der An­
geklagte bereits eine Gefängnisstrafe von 9 Mona­
ten hinter sich. Auch vor seiner Militärzeit ist er 
häufig und schwer bestraft worden. Die Vergehen, 
die der Anklage zugrunde lagen, beging der Ange­
klagte am Sonntag den 27. Oktober. Er gibt an, 
daß er in der letzten Zeit ziemlich aufgeregt war, 
besonders weil ein erwarteter Brief von den Eltern, 
mit denen er zerfallen ist, nicht eingetroffen war. 
Am Nachmittag wurde er von einigen Kameraden 
in die Kantine genommen, wo er mehrere Schnäpse 
und Vier trank. Was dann weiter geschah, sei aus 
seinem Gedächtnis ausgelöscht. Als er wieder zu 
sich kam, befand er sich im Untersuchungsgefängnis. 
Die Zeugen bekunden, daß der Angeklagte auf seiner 
Stube ohne jeden ersichtlichen Grund in eine maß­
lose Wut geraten sei. Er zerschlug verschiedenes 
Geschirr, zerstieß mit dem Säbel Tische uno Spinde 
und stach um sich, daß ein Kamerad mit knapper Not 
mit dem Leben davonkam. Dann wollte er sich
durchaus Urlaub holen, um nachhause zu reffen, 
obwohl er wußte, daß ihm wegen seiner Vorstrafe 
kein Urlaub gewährt werden konnte. Als ein 
Unteroffizier ihm draußen begegnete, machte er 
Anstalten, sich auf ihn zu stürzen, da er Blut sehen 
müsse. Es blieb nichts übrig, als den Wütenden 
zu fesseln. Bereits nach Vernehmung zweier Zeugen 
erklärte der Sachverständige, Herr Oberstabsarzt 
Schumann, daß hier ein schwerer Fall von Epilepsie 
vorzuliegen scheine. Dafür spricht das Unmotivierte 
des Handelns, die Neigung zur Gewalttätigkeit und 
die Wiederkehr derselben Straftaten. Da eine 
sichere Diagnose nicht gestellt werden könne, so be­
antrage er, den Angeklagten e i n e r A n s t a l t z u r  
B e o b a c h t u n g  zu ü b e r w e i s e n .  Es ist nicht 
ausgeschlossen, daß der Angeklagte in einem 
Dämmerzustände gehandelt, der seine Bestrafung 
ausschließe. Der Gerichtshof gab diesem Antrage 
statt und v e r t a g t e  die Angelegenheit.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeiberlcht ver­
zeichnet heute 2 Arrestanten.

— ( Vo n  d e r W e i ch s e l.) Der Wafferstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrng heute 1,72 Meter, 
er ist seit gestern um 10 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
E h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,40 Meter 
auf 2.48 Meter g e st i e g e n.

r  Podgorz, 10. November. (Fest des Wohl- 
täLigkeitsvereins.) Podgorz steht im Zeichen der 
Feste. Gestern hatte der Wohltätigkeit'sverein 
seinen Tag. Bei dem zahlreichen Besuch des Festes 
im „Kronprinz" wird der Vorstand wohl geschmun-



lh„ als er am Schluß die Kasse gezählt, die 
Heike» An Stand jetzi, den Armen weiterhin zu 

.-über auch das Fest mit seinen ideellen und 
Genüssen war sehr gelungen. Schon sei 

wain, gesprochene Prolog machte die Herzen 
Aeista'ii^" guter Besetzung wurde mit schönem 
behr ^--l'b ^as „Largo" von Händel vorgetragen. 
8, ""gallig nahmen die Anwesenden auch ven 

Liedes „An den ALendstern" aus 
dich»"?h?Ujer" aus. Es folgten humoristische Ge- 
Wim» den kleinen Mädchen Moritz. Hotzbach, 
P u n k t mu n t e r  aufgesagt wurden. Den Elanz- 

Festes bildeten zwei Gesang- und Tanz- 
ich Mugen. I n  den gepuderten Rokokodämchen 
UG-"'We bei vornehmer Steifheit erkannte man 
Ichelm«., Tischchen garnicht wieder. Und der 

Vortrug, die prächtigen Bilder in dem 
Tan, ?  Pierrots und vier Pierretten ausgeführten 
W » -? von Frl. Jäger einstudiert war, standen 

5^riicher bohe. Auch eine Verlosung

ist tz-i^rer Werner, war der Gewinner. „Fortuna 
?! so dachte gewiß manche Hausfrau, die im 

M - Wurst gemacht und Schinken geräuchert 
hzA' Noch andere schöne Gewinne gab's: Enten, 
b ^ ," ' Tauben, Puten, Vasen, Zigarren, Asch- 
sE >  Kognak. Wein. Ein Tanz beschloß das

Z^adgorz, 11. November. (Festspiel. Blaukreuz.) 
dr, Erinnerung an den 200jährigen Geburtstag
. a-nk,-.. --------------rühmlichst be-

am

hj« - -?"lken des Stückes Friedrich der Große", 
di- ^ite fjir Kinder, die zweite fm 
»/.großen Beifall fanden. — Am ,
T ^M ltete der Blaukreuzverein im Nicolaischen 
Bo» ainen Familienabend, der sehr stark besucht 
ix-L. Herr Pfarrer Johst-Mocker hielt einen lehr- 
hi^n Vortrag, in welchem er auf die Schäden 
!g,i?^s, die der Alkohol anrichtet. Im  weiteren 

wechselten, musikalische Darbietungen mir

waren'auch Mitglieder der Nüchbarvereine 
t r̂ ^horn stattlicher Anzahl erschienen, die das

, von Gedichten und Gesängen ab. Das 
sprach Herr Pfarrer (Singer. Zu der
l ^

Ergreifende Deklamatorium „Der verlorene 
aufführten.

9 ^Len. 11. November. (Goldene Hochzeit.) Am 
!ew ^ s .  feierten der Altfltzer Karl Matthies und 

Ehefrau ihre goldene Hochzeit im Kreise von 
opsUandten und Bekannten bei körperlicher und
K g « r  Rüstigkeit. Der Jub ilar

K r '  ............ '  ^
von 1866, 1870/71 und 

des Krioaervereins Luden

ist Kriegs- 
langfähriges 
welcher ge- 

lenen 
ends

zu Ehren seines treuen Vereins- 
einen gemütlichen Bierabend ver- 

Vom Kriegerverein erhielt der Jubilar 
^Lrengeschenk auch zwei Korbstühle, welche ihm 

Hain Deputation nebst Glückwünschen im Hochzeits- 
überreichte, und ferner wurden ihm aus 

^ tsk asse  60 Mark überwiesen.

G liedes

P L '

^onatsversammlung des Thorner 
Loppernikusvereins.

itglied wurde Herr 
E s wurde bekannt gegeben, 

Dr. Benedict-Stuttgart
E ^rer Paul Arndt.

am 23. d. Mts. Herr M . Beneoicl-vtuttgarl 
Hv<>er Aula des Gymnasiums einen Vortrag über

H ^innnrspreiie wie oie w^irglreoer oes 
jtzjMernikusvereins Zutritt haben. Im  Dezember 
g j ASe r r  Professor Römer aus Kronstadt einen 
- M ildervortrag halten über die siebenbürgische 

des Deutschritterordens im Burzenlande.
^ ^>n wissenschaftlichen Teil hielt Herr Oberlehrer 

O s t w a l d  einen Vortrag über:
'«Das Handwerk im Lande des deutsche» Ordens",

I^d^undon hatten. Während das Kaisertum herab 
drang der deutsche Kolonist nach Osten vor, 

Ä  weitesten die deutschen Ritter, von deren Tätig- 
heute noch so viele Bauwerke zeugen; sie schufen 

^  Kultur, die sich anlehnt an die süddeutsche, aber 
Eigenart besitzt. Welche Stellung nahm das 

Handwerk darin ein?
Selche 
Die starke

lung nahm 
Geltendmachung

^7 landesherrlichen Rechte der aristokratischen 
L^usgenossenschaft ließ eine Entwickelung der 
^adte zu kleinen Staaten nicht zu. Auch über das 
»Mwerk durften die Stadtverwaltungen keine 
s tä n d ig e n  Verfügungen treffen. Das Handwerk 

vom Orden abhängig und gewann keinen Ein- 
r Ä auf die Stadtverwaltung, während in Münster 

die Gilden in der Stadt herrschten. M it dieser 
sjAtichen Stellung des Handwerks, der Unter- 
HMna unter den Orden, hangt auch zusammen die 
o ^chsöxmtgkeit des Handwerks im ganzen Ordens- 
^wete. Vor Erlaß der Verfügungen wurden die 
o-ok Kerker gehört, wie von der Thorner Kannen- 
W er-Jnnung aus dem Jahre 1423 bezeugt wird; 
kL. auf den Tagfahrten (Landtagen) durften die 
sj?w)werker mitraten, aber die letzte Entscheidung 

bei dem Orden. Und alle Klagen z. B. gegen 
sj? Nürnberger, die den einheimischen Meistern 
^ k e  Konkurrenz machten, nützten nichts, da der 
lass " Nürnberger begünstigte. Die Ämter- 
^.aen mutzten vom Orden bestätigt werden. Auch 
^  Geldbußen zog der Orden ein, der der Stadt 

Anteil daran gewährte, um sie als Aufpasser 
A gewinnen. Einfluß auf die Gilden besaß die 
Stadtverwaltung nicht. Der Genossenschaft der 
Handwerker, der ' '

A
Gilde oder dem „Amt", durften 

Handwerksmeister angehören, welche das 
gerrecht erworben hatten; auch ^wurde eine

^atrittsqebühr erhoben, von dem Schuhmacher 
N t  8 Mark. van dem Bäcker-Amt ^v wcarr. von dem Bäcker-Amt 10 Mark (die 
^.ark zu 7.20 Mark heutigen Geldes gerechnet). 
^  Innungen waren Zwangsinnungen; jeder 
Elster gehörte dem Amt an. Dieser Beitritts- 
^ N g  erfolgte aus gewerblichen und polizeilichen 
Uwrden, um die Kontrolle zu erleichtern. Der 
hAteher oder Gldermann der Gilde. Leiter des 
 ̂"lies, bedurfte der Bestätigung seiner Wahl durch 

U  Orden und wurde von diesem vereidigt. Die 
Mmmenkünfte und Verhandlungen unterstanden 
Erblicher Aufsicht. Die geschäftlichen Sitzungen, 
stAgensvrache genannt, fanden viermal im Jahre 
sg"  Beschlüsse gegen die Landesherrschaft waren 
^  Unmöglich. Gesellige Zusammenkünfte fanden 
^  2. Weihnachtsfeiertage, zu Fastnacht und noch 
L einem dritten Tage statt; an diesem wurde das 

jAuderbier" getrunken. Die volitische Freiheit der 
yp. oen war in jeder Weise beschränkt; auch die Er- 
i?nnung der Gesellen zum Meister erfolgte durch 

Rat der Stadt, die Gilde hatte nur das Gut­
tuen über das Meisterstück abzugeben. Nur be- 

"fs der inneren Gebräuche war eine größere Be­

wegungsfreiheit vorhanden. Von den neu ernann­
ten Meistern forderte das Amt ein bestimmtes Ver­
mögen und erhob eine Abgabe, wovon nur der Sohn, 
der das Geschäft des Vaters übernahm, befreit war. 
Das Vermögen der Gilde wurde von den beiden 
Elderleuten verwaltet. Bei den Morgensprachen 
führte den Vorsitz der Eldermann, der strenge Ord­
nung hielt, damit die Verhandlungen in voller 
Ruhe vor sich gingen. Bei dem „Vruderbier" mußte 
der jüngste Bruder einschenken und die Lichter 
putzen. Auch die Frauen durften an dem Feste teil­
nehmen, nicht aber die Kinder. Die Handwerks­
meister, die in die Gilde aufgenommen werden 
wollten, mußten einen tadelfreien Ruf haben. Dies 
wurde auch von der Frau Meisterin gefordert und 
böse Zungen. Mwendigmachung des Gesindes usw. 
mit Bußen belegt. Nach dem Tode des Mannes 
durfte die Witwe mit einem tüchtigen Gesellen das 
Geschäft noch anderthalb Jahre weiterführen. Die 
Sonntagsfeier wurde streng durchgeführt; in der 
Kirche besaßen die Gilden besondere Geräte. Das 
Gesellenwesen war durch Landesordnung geregelt. 
Der Geselle sollte dem Meister mindestens ein 
Vierteljahr treulich dienen, konnte aber. wenn er 
sich nicht fügte, sofort entlassen werden. Montag 
noch zu feiern war bei Todesstrafe verboten. Der 
Vorsteher der Gesellenschast war der Knappen­
meister. der am Biertisch auf Ordnung hielt. M it 
dieser Verfassung, die er dem Handwerk gab, ver­
folgte der Orden das Ziel. eine bestimmte klare 
Wirtschaftsordnung durchzuführen, d. h. die Liefe­
rung guter Waren zu einem billigen, einheitlichen 
Preise bei fester Begrenzung der gewerblichen 
Tätigkeit. Die Handwerker durften nicht, auf das 
kaufmännische Gebiet übergreifend, uit Rohstoffen, 
z. V. die Bäcker mit Mehl, Handel treiben. Nur 
den Hökereien war eine größere Freiheit einge­
räumt, indem diese auch mit Backwaren und Fleisch­
waren handeln konnten, weshalb zwischen illnen 
und den Bäckern und Fleischern ein gespanntes Ver- 
bältnis bestand. Die von den Meistern gelieferten 
Waren mußten out sein, die Fische frisch, das Brot 
von richtigem Gewicht, das Tuch als preußisches 
gestempelt. Die Vergebung der Verkaufsstände 
öder „Bänke", die in bestimmter 2 abl vorhanden 
waren, wurde samt dem Zins der Stadt überlassen. 
Die Preise der Waren wurden auf den Tagfahrten 
Mr das Land festgesekt. wobei zuweilen, da die 
Bedingungen nicht überall die gleichen waren. 
Härten vorkamen. So fübrten die Meister der 
Tborner Neustadt einmal Beschwerde gegen die Fest­
setzung. weil sie dabei wegen Steigpng des Rohstoff- 
preises nicht bestellen könnten.

I n  der sich anschließenden kurzen B e s p r e c h u n g  
betonte der Vortragende, daß nicht reliaiase oder 
geselliae Zwecke Zur Grunduna der Genossenschaft 
öder Gilden gefüllrt haben. Zum Schluß lm-ach 
Herr M e n z e l  sen., der mit etwa zwölf Mit- 
Gliedern des Zandwerkervereins der Einladung des 
Eovvernikusvereins zu diesem Vortrag aeknlat war. 
dem Verein und dem Vertrauenden seinen Dank aus.

ManiiijMticies.
( S c h w e r e  E i s e n b a h i i i l n s ä H e . )  

Auf der Bahn B u d a p e s t - F i u m e  entglei­
sten in der Nähe der Station Ercsi zwei n«ch- 
einanderfolgende Güterzüge. Eine Lokomotive 
explodierte, neun Waggons wurden zertrüm­
mert. Ein B r e m s e r  wurde g e t ö t e t ,  
mehrere Personen wurden verletzt. — I n  der 
Nähe der Station Liptscheny an der russischen 
S ü d - W e s t h a h n  fft ein Personcnzug ent­
gleist. Fünf Wagen wurden zertrümmert und 
vierzehn Personen, unter ihnen fünf Zugde- 
amte, verletzt. — Bei Vazoo an der Miffissippi- 
tal-Bahn ist Montag ein E ü t e r z u g  mit 
einem von Ausslüglern besetzten P e r s o n e n -  
z u g  z u s a m m e n g e s t o ß e n .  Gegen dreißig 
Personen wurden getötet, mehr als fünfzig 
verletzt. Mole der Getöteten sind bis zur Un­
kenntlichkeit verstümmelt.

Neueste Nachrichten.
Der Balkankrieg.

Adrianopel und Tschataldscha.
W i e n »  12. November, über die Opera­

tionen vor Adrianopel meldet der Berichter­
statter der Wiener „Reichspost": Die Bulgare« 
haben vor Adrianopel keinen leichten Stand» 
da ihre schwere Belagerungsartillerie zwar hin­
sichtlich des toten und lebenden M aterials vor­
züglich, aber nicht genügend zahlreich ist, wäh­
rend einzelne türkische Werke große fortifikato- 
rische Stärke besitze«. Die Bulgaren ersetzen 
den Mangel an genügend zahlreicher Belage­
rungsartillerie in wahnwitzigem Borwärts- 
driingen durch heroische, entsetzlich blutige Jn- 
fanterrestürme. Ich sah 2 Bataillone im Sturm  
vorgehen, wovon nur 2 Kompagnien zurück­
kamen. Die Entscheidung dürfte aus beiden 
Punkte«, bei Tschataldscha sowie Adrianopel» 
ungefähr gleichzeitig fallen.

Vor Skutari.
N j e k a , 12. November. Nach Privatnach- 

rrchten verursachte das Bombardement vor 
Skutari großen Schaden. Sachkenner ver­
sichern, die Besatzung werde sich nicht lange 
halten können. E s heißt, daß ein T eil der 
Verteidigungstruppen um Tarabosch wegen 
der Aussichtslosigkeit eines Widerstandes flüch­
teten. Die türkische» Vorposten hätten die 
Deserteure gezwungen, nach Tarabosch zurück­
zukehren. Einige Deserteure wurden ver­
wundet^

R j e k a ,  12. November. General Wuko- 
titsch nnterwarf die Arnauten in der Gegend 
von Djakooa vollständig. S ie  lieferten die 
Waffen ab. Wukotitsch wird auf dem Vormarsch 
die Belagerungsarmee von Skutari verstärken. 

„Gäben« in M alta.
M a l t a ,  12. November. Der deutsche 

Kreuzer „Gäben" ist hier eingetroffen.
Die Griechen in Saloniki.

A t h e n »  12. November. Gestern ist die 
erste Depesche aus Saloniki hier eingetroffen. 
Darin verlangt des Chef der Telegraphie der 
Armee des Kronprinzen die Entsendung von

2S TelegraphenLeamten und verschiedenes M a­
terial, da die Telegraphenleitungen an ver­
schiedene« Stellen der Stadt durch Feuers- 
brünste zerstört find.

Ruhe in Konstantinopel.
P a r i s , 12. November. D as Ministerium 

des Außer« erklärt die von auswärtigen B lät­
ter« verbreiteten Gerüchte über Massakres oder 
Feuersbrünste für falsch.

Schießattentat auf eine Schulklasse.
B r e s l a u , 12. November. I n  der Mäd- 

chenschulklasse in  der Schienenfelder Straße 
wurde gestern M ittag von einem Unbekannten 
durch ein offenes Fenster geschossen und ein 
Mädchen schwer am Auge verletzt.

D as große Los.
B e r l i n ,  12. November. Das große Los 

der 1. Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie 
im Betrage von öüü 80l> Mark ist in der gestri­
gen Nachmittagsziehung herausgekommen und 
auf die Nr. 91058 gefallen.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  12. November. I n  der heuti­

gen Vormittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne:

100 000 Mark auf Nr. 142 423.
15 000 Mark auf Nr. 174903.
10 000 Mark auf Nr. 6849.
5 000 Mark auf Nr. 127 836, 145 435, 

184 902.
3 000 Mark auf Nr. 5170, 5694, 14 548, 

14974, 19147, 26 868, 29 245, 39 769.
60 426, 63 649, 66 094, 69 574, 70 932,
71 068, 73 627, 77128, 78925, 81550.
83 548, 85 496, 100 466. 104 006, 104 742,
112529, 112 760, 116 915, 119 056,119 676, 
127 657, 132 348, 134 892, 137 945,141 744, 
143 526, 144 190, 149 376,155167, 158 647, 
164 496, 176 699, 177 050,177 947, 179 760, 
179 851, 185134, 189 725, 205 237. (Ohne 
Gewähr.)

Familientragödie.
B e r l i n ,  12. November. Der 31 Jahre 

alte Klempner Fallenberg» der mit feiner 
Mutter und Schwester in der Wolliner Straße 
wohnte, hatte gestern Abend mit seiner Schwe­
ster einen geringfügigen Streit. I n  der Nacht 
öffnete er im Schlafzimmer der Angehörigen 
den Eashahn. Diese bemerkten die Tat und 
drehten de« Hahn wieder ab. Bald darauf 
kam Falkenberg wieder in das Zimmer und 
zerschnitt der schlafenden Schwester mit einem 
Dolchmesser die Halsschlagader, dann öffnete 
er sich selbst die Pulsadern an den Händen und 
am Halse. Der schwer verletzte Mörder fand 
Aufnahme in der Charitee.

Keine Kabinettskrise in England.
L o n d o n ,  11. November. Bon autorita­

tiver Seite wird belanntgegeben, daß die Re­
gierung beschlossen hat, nicht zurückzutreten.

Der spanische Ministerpräsident ermordet?
L o n d o n ,  12. November. Aus Madrid 

wird gemeldet, daß Ministerpräsident Eanale- 
jas ermordet worden sei. Der Täter sei »er-

__________________ __
Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische B a n k n o te n ..................
Siltssische Banknoten per Kasse . .  .
Deutsche Nelchsanlelhe 3 '/, <>/o. .  . .
Deutsche Neichsanleihe 3-/<» . . . .
Preußische Konsolr» 3'/,«/<> . . . .
Preußische Konsols 3<>/y . . . . .
Thoruer Stadlanlelhe 4 °/<» ; .  . «
Tyorner Stadtanleihe S'/,«/«, . . .
Posener Pfandbriefe 4  o /„ ..................
Posener Pfandbriefe 3* . . . .
Neue Weslpreuhiiche Pfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 0 , "/<> . .
Westpreußische Pfandbriefe 3*0o . . .
Russische Stuatsreute 4",« . . . .  .
Russische Staatsrente 4 7 ,  von 19V2 .
Russische SLaatsrente 4 7 ," /, von 1905
Polnische Psaudbriese 4" , o.'o . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche Lloyd-Aktien..................
Deutsche Bank-Aktten . . . .  . . 
Diskont-Kommandit-Atttelle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank jiir Handel und Gewerbe-Akt.
Allgem. Elektrizitätsgesellschaft - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k tie n ......................
Vochumer Gußstahl-Akktlen . . .  .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktken 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lmnahütte-Aktien...............................
Phönix B ergw erk s-A ttien ..................
Nhemstahl-Aktien................................

Weizen ioko m Newyork.....................   .
„ Dezember . . . . . . . . .
 ̂ INat

.  J u l i .................. ....
NoggeuDezember ....................................

« M a i ........................... ....
„ J u l i ............................................

Bankdiskont 5 Lombardzinssuß Privatdiskont 4? «

12.Nov. 11.Nov

84,80
215.90 

88,49 
77,69
88.40 
77,60
97.30

99.75
89.30 
66,25 
87,10 
7 7 . -

88̂ 40
109,40
90.40 

150,40̂
118.90 
2 4 7 ,-
181.90
116.50
121.90
253.10
173.25 
217,59 
170.—
162.10 
182,10
164.25 
260,30
158.25 
1 0 7 ,-
206.50
212. -
176!o0
1 7 7 .-

84.75
215.80

88.49
77.60 
83,40
77.60
97.30

9K75
89.20 
66.25
87.20
77.30

88̂ 10 
10'>.40
90.50 

149.30 
118,- 
246.— 
181,— 
116,50
121.90 
251,25 
171,10 
216,35 
169,-
169.90 
18!,25 
163 —
271.90 
158,- 
10? .-  
208.— 
213,—

—,— 
178,— 
178,-

Dle gestrige B e r l i n e r B ö r s e  war ruhig, objchon 
vom Auslande schwache Tendenzen gemeldet wurden. Auch 
später machte sich gegen Abbröckelungsversuche starker Wider­
stand geilend. Der Schluß der Börse war ruhig.

D a n z i g , 12. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 57 inländische, 94 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 228 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  12. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
74 inländische, 213 russ. Waggons, exkl. 27 Waggon Kleie und 
54 Waggon Kuchen.

Amtliche Notierungen der Danzkger Produkten- 
Börse

vom 12. November 1912.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oetsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: Regen.

W e i z e n  flau, per Tonne von 1090 Kgr.
Negulierungs-Preis 206 Mk.
per November 205'^ Br., 205 Gd.
per November—Dezember 2 0 4 ^  Br., 204 Gd.

per Januar—Februar 206 Br., 2 0 5 ^  Gd. 
per Februar—März 298 Br., 297^/2 Gd.
Lransito 772 Gr. 1 6 1 ^  Mk. bez.
bunt 692 Gr., 161 Mk. bez.
rot 6 8 2 -7 2 9  Gr. 1 6 5 -1 8 6  Mk. bez.

R o g g e n  schwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 628—770 Gr. 1 6 7 -1 7 7  Mk. bez. 
Negulierungspreis 177 Mk. 
per November 17G's Br., 176 Gd. 
per November—Dezember 175'/, Br., 175 Gd. 
per Januar—Februar 175*/, Br., 175 Gd. 
per Februar— März 175'/, Br., 175 Gd.

G e r s t e  unv.. per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 662—677 Gr. 1 9 0 -2 0 5  Mk. bez. 
transito 132—138 Mk. bez.

H a s e ,  unv., oer Tanne von 1000 Kgr. 
inländ. 168—179 Mk. bez. 
transito 124 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 "/„ fr. Neusahrw. 9,50 Mk. bez. inkl. S .  

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 16,70— 11,10 Mk. bez. 
Roggen- 16,40—10,60 Mk. bez.

D er Vorstand der Vrodukten-Vörse.____

Danztgsr Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Prelsnotierungskommission.)

Danzig, 12. November.
A u f t r i e b :  24 Ochsen, 35 Bullen, 198 Färsen und Kühe, 

113 Kälber, 268 Schafe und 1308 .Schweine.
Oc h s e n :  ») vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 47— 19 Mk., d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., 0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 43—46 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
3 8 -4 1  Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 4 6 - 4 8  Mk., b) vollst, jüngere 43—45 Mk., 
0) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 37— 11 Mk., 
ä) gering genährte —35 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 45 Mk., 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
40—44 Mk., 0) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 35—38 M k.; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 3 0 —33 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen — 26 Mk., y  gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) M k.; K ä l b e r :  a) Doppeilender feinste Mast 
— - Mk., d) feinste Mast (Voll»,äst) und beste Saugkälber 
6 4 -6 7  Mk^ 0) mlttl. Mast- und gute Saugkälber 5 8 - 6 2  Mk., 
ä) gering genährte Saugkälber 47—55 M k.; S c h a f e :
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 33—38 Mk.,
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30—81 Mk.,
0) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 24—28 Mk., 
ä) Marschschafe oder Ntederungsschase Mk.; S c h w e i n  e:
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 63—67 M k,
b) vollst, über 2>/, Ztr. Levendgeicht 60—67 Mk» 0) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 60—63 Mk., ä) vollst. 
Schweine unter 2 Ztr. Lebendgewicht 54—60 M k, «) gering 
entwickelte Schweine 50—54 Mk., k) Sauen 55—60 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 kx Lebendgewicht.

Rindermarkt ruhig, Kalberhandel rege, Schafhandel matt, 
Scbweinemarkt langsam, geräumt._________________

W eiter-U ebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m bl t r  g . 12. November 1912.

Name 8

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us 8-Z Witterung^
der Beobach- 

tungsstation Ba
ro

m
c

sta
nd

W
in

d
ric

hr
ur Wetter

N -

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Dorkum 739,3 N bedeckt 3 6.4 nachts Nled,
Hamburg ?38,9 V bedeckt 1 2.4 nachm. Nlek
Swinemünde 741.0 O wolkig 1 6,4 Nied.l.Sch."!
Neufahrwasser 744,0 — wolkig 2 2.4 vorm. Nied.
Memel 745,6 S S O Regen 3 6,4 vorm. Nied.
Hannover
Berlin

737.5 O bedeckt 3 2,4 Nied. i. Sch.
740.1 S O wolkig 2 6,4 nachm. Nied.

Dresden 740.3 SO heiter 2 2.4 vorm. Nled.
Breslau 742.0 SO bedeckt 3 2.4 nachm. Nied.
Bromberg 743,! O bedeckt. 1 2.4 anhalt. Nied.
Metz 740.9 NW bedeckt 3 12,4 Nied. i. Sch.
Frankfurt, M. 
Karlsruhe

737,8
740.0

S W
S W

Regen
Regen

3
3

6,4
12,4

Nled. i. Sch. 
Nied. i. Sch.

München 742.2 S W wolktg 1 6,4 nachm. Nied.
Paris 747.3 N N W heiter 5 — nacttts. Nied.
Vllssingen 742.6 NNW wolkig 7 29.4 vorm. Nled.
Kopenhagen 740,6 W S W Dunst 4 6,4 zieml. heiter
Stockholm 744,8 S S O Regen 5 12,4 zieml. heiter 

Wetterleucht. 
vorm. Nied.

Haparanda
Archangel

758,2 O Schnee — 4 2.4
Petersburg 756,7 SO ° Regen — vorm. Nied.
Warschau — — — '— Wetterleucht.
Wten 742.5 W N W Schnee 2 12,4 oorw. heiter
Rom 742.5 NW Regen 10 12.4 zieml. heiter
Hermannstadt 748,3 SO Nebel 3 meist bewölkt
Belgrad
Dlarrltz 756,3 NNW wolkig S 12,4 Gewitter
Nizza — — - - — —

*) Niederschlag in Schauern.

W  e 11 e r a » s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Aoraussichtl che Witterung für Mittwoch den 13. November. 
Wolkig, zeitweise Niederschlüge. Temperatur wenig geändert.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 12 November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r , ,  i nr :  -j- 4 Ut «d Cels.
W e t t e r ,  bewölkt. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 an»».

Von, 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur: 
-j- 8 Grab (scll.. niedrigste -j- 3 Grad Oess.

Wassers!linde der Weichsel, Krähe nnd Netre.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P ,

der Tag Q1 Tag m
Weichsel Thorn . . . . . . 12. 1,72 11- 1,82

Z a w ich o st..................
Warschau . . . . . 12. 1,73 11. 1,73
Chwalowlce . . . . 10. 2,48 9. 2,49
Zakroczyn . . . . . — — — —

b«> Br-m b-rg Z Z A  :
Netze bei C zarn ik au ...................... — — — —

Sonnenuntergang
Mondaufgang
Monduntergang

7.20 Uhr, 
4. 8 Uhr, 

12.29 Uhr, 
6.46 Uhr.

Oebraucke ^svol seit unxeködr einem ^Lkre. Voräem 
dritte led starken Hrrarsuskstt unä ssdr viele 8cdup- 
pen. Zettrlem led Dir ^avol xedrsucde, «lack cke 
Zckuppen §LNL verscdvuacken. unä sucd mein volles 
Nasr Ist vleäer so lang. Kenn cksrum ldr ^»vol 
bestens empkedlen. Oiemnltr, 13. 7. 1911. ?. 2.

trockener ocler tetttrei tür kettrelcdes ttssr. preis cksr Örlglnsl- 
tlsscds 2 ölark. Doppelklicke 3,50 ölsrk. DedersU ru Hades.



,'kr6886 .̂

Lcv H

rdk»»'2.8-'

^UK

^  78g?. unenldekrl. u. au88srgsvvknl. p rs k v s r t  fü r  jeä. 1s8sr

kr. M 'M Il M  Ilünilll!» I. IlMeiMLl!
vs r ruvsr!388ig8tv u. prskti'8vt>8ts Uau8srrt u. kstgedsr in allen Krsnkkeii8tä l!en.
Unter tVlit^irkunZ einer kreide kervorrsxsader Prozessoren und 8per1»I»rrte vie ?rok. Dr. pettx N1rsek1el6» veriin, v r . 6 .  
NonixmLnn. Wiesbaden, K. K. Universitälsprot. v r . L. N. lttsek, Nanendad u. praß, preu v r . drei« Seirnler-kieldinK, Kerlin» 
?rok. v r . L iberi ^lbu, öerlin, K. K. ttokrat ?rok. v r . VV. ^VinrernilL, Wien u. a. voristLnrUe neu denrdettel von v r . p. v. Nase,

Oderstadsaerr a. v . und v r . 1̂ . K»tr. Lerlin.
>LLL L O S  O r7LS»rKLkL-^L1»LL«LLLrKM «rr. Z?rsLs »KRLI7 S

I^ e x L L k o n L o r 'N r Q t ,  0 2 S  S s r t s r ^ ,
vieses derükmle populäre vuclr macbt es sicb rur ^utAabe, dem xesunden iVIenscken in dar Vevrnekuax uuck Xrattixuox 
seiner Oesundkeir ein ruver!rissiger XVe^weisvr ru Sein. In gleicher ^ustübrlicbkeit debandelt es Orsseken, Latslekunx u. 
NsUunx oUer ordenklleben Krankheiten und dedreeken des men cblicben Körpers 2 ur Lrlanßunß der OenesunZ. In jedes 
biaus, ob arm oder reich gekört Als erprobter und bekannter pamilienkreund Lock's Such vom gesunden u. kranken iVienscden.

preis nur

Msrk,3 für jeden 
l-eser dieser Leitung. 

Der vestellscbein ist deutlich 
ausruküNen und Im offenen 
öriefumscklag mit 3 prennig- 
i^arke frankiert einrusend. an:
V^illidalck V^enckes V erlag
veriin w.» Uütrovstrassv Zi

« x » N W
Allen Freunden und Bekannten, die uns anläßlich des Hinschei- 

dens meines lieben Mannes, und unseren gu'en Vaters so viele 
Beweise herzlicher Teilnahme erwiesen haben, sowie für die zahlreichen 
Kranzspenden sprechen mir hiermit unsern i n n i g s t e n  D a n k  aus.

Auguste SvdLlapskI u. Kinder.

Heute früh 4'/? Uhr verschied 
plötzlich nach kurzem Leiden unser! 
lieber Bruder, Schwager u. Onkel, j 
der Kaufmann

Lrn8t 8e!iiniüt
im Alter von 38 Jahren.

Thorn den 12. November 1912. j 
I I «  kirn

u. Frau Olga, geb. ZvdmlSr. ^

Das Begräbnis findet Donners­
tag den 14. d. Mts., 3^2 Uhr nach­
mittags, von der Leichenhalle des j 
altstädtischen Kirchhofes statt.

D o n n e rs ta k , 14. d. M t s . ,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Jakobsvorstadt:

ein Sofa,
mit Plüsch bezogen, öffentlich meistbietend 
zwangsweise gegen gleich bare Zahlung 
versteigern.

Versammlung der Käufer beim Gast­
w irt Herrn H lnLskL in Jakobsvor­
stadt.

Thorn den 12. November 1912. 
_________ L tn K n t', Gerichtsvollzieher.

Uönigl.
preutz.

Massen-
lotterie.

Zu der vom 8. November bis 2. 
Dezember d. Js. stattfindenden

HWtjiching
der 227. Lotterie sind

I I  I I  I I  I I  
1 >2 14 8 Lose

L 200 100 50 25 Mark
zu haben, sowie während der Ziehung

Ersatzlose
solange vorrätig, für die mit einem 
Gewinn gezogenen Lose.

V o m d r v ^ v s l L r ,  
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

Mein Atz-Atelier
. M t  iie Paris'. Brütest. 48,

ist geöffnet.
Älufgarnierungen sowie Neuarbeiten 

werden billigst berechnet.
L l i r s a Z r v t lL

Keklkmlco I^iAur erhält man sieh nur 
durch Oedraueh von klnvu's ÄiLlvl. 
Ltzv. Xarton 1.25 und 2 50 Îlc.

lk^r»rrlL«, vrox. sur Neustadt.

Stunden gesucht.
Militäranw. sucht Nachhilfe im Rechnen 
u. Deutsch. Ang. mit Preisang. u. 0 . 100 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

SMe
U  werden Mittwoch 

zerlegt u. zu billigen 
Preisen abgegeben.
I . L v s M s k i ,  Neust. MarltH.

Frische

Schnitzel
offeriert waggonweise

S r v n L o n § L m ,
mit Buchsühr., Schreibmasch. u. Korresp. 
vertr., sucht Stell. Gute Zeugn. vorh. Ang. 
u. I . .  8 .  3 0  an die Gesch. d. „Presse".

Zunge Dame, Buchhalterin.
in allen schriftl. Arb. durchaus bew., sucht 
Beschäft. im Hause. Angeb. u. W .  « .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z u W s . anstaiiSiges MäScheu
sucht Stellung als Stütze oder b. Kindern 
in best. Hause zum 1. 12. 12 evtl. früher 
oder später. Angebote u. KU. L .  4 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zaubere Waschfrau
nimmt noch Stellen an Vergstr. 38.

S telleiirnigcbste

LiWergMen
Culmer Chanffee 104.

Wichtig sör alle Schlleikerilllle»,
Putzmacherinnen und WaschenStzerinnen!

» vortrag »
von Fräulein L lsvim evsks-Berlin:

SchneidergeseLm
verlangt sofort

L .  M6llL4»Hvr8lr1, Vrückenstr. 20. ^
Für mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger Mann als

g e s u c h t .
Atelier

KMR BNcherhgLM
sucht Zeitschristen-Ex-
pedition, Araberstr. 5, 1.

Eine geübte Schneiderin
ins Haus von sofort auf etwa 4 Wochen 
gesucht. Schrift!. Angeb. u. L'. 8 1 ,
postlagernd Thorn-Mocker.

für Stadt und Land, Koch- 
mamsells, Stützen, Köchin. 

Dienstmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Rußland, sticht und empfiehlt

O si'L
gewerbsmäßiger SieUenvermitller, 

Thorn. Strobandstrahe 13
kräftige Mädchen für Stadt n. - 

V K i M  Land, Büsettfräul. sür Thorn. k

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, s 
Thorn. Coppernikusstraße 24. r

Schulst. Mädchen IÄ ° b "
Vorstadt z. Aufw. sür vor- u. nachm. von ! 
einz. Dame ges. Meld. zwisch. 2—4 Uhr s 
Diakoniffenhaus Moltkestv. 4. Z im .22. r

S u c h e  MSSchen LST
Thorn, Umgegend, Rheinsberg u. Rügen, r 
6eeiiitz klltLrrslikckL, gewerbsmäßige Stet- t 
lenvermittlerin. Thorn, Neust. Markt 18. 2. ^

ZimZeS Mäche» j
zur Bedienung wird gesucht. -

Baderstr. 2. 1. j,

U M lM c h k «
für den ganzen Tag wird von gleich - 
g e s u c h t .  1

Thorn-Mocker. Graudenzerstr. 166. ^

r

18-17 «SV Mark
z. Ablösung 1. Hypothek z. 1. Jan. 1913 I 
auf 2 gutverzinsl. Wohnhäuser gesucht j 
Zu erst. in der Gefchäftsst. der „Presse", j

v e rliin is e il -

1 Herren -  Nähmaschine, i
L Tischplatte mit 2 Böcken. 1 gebe. § 
Fahrrad billig zu verlaufen bei .

^ V il« L ^ n 8 k 1 , Mauerstr. 52
Guterhaltenes

S o la
steht zum Verkauf -

MeNIeiil!,.-. 128. 1. L -» -- j

1 6 6  Z e n t n e r

W ik d k l« . >

auch in kleinen Posten, verkauft billigst (
L N 1 1 ,  S w ic r c z y n , '

Post Swierezynko. Kr. Tsvru.
Acht grosze T o n n e n  T r a n k  ^

zu verkaufen. Mocker. Llndenstratze 7. -

D M M M W » !
zu verkaufen.

Umbau Ar,ir1<>,L ^
Erk. bei Architekten kejnzed '

..-.^
Z  z ' M M Z r  und Küche i
von jung., kinderl. Ehepaar (Beamter) v.
1. 12. gesucht. Ang. mit Preisang. unter  ̂
V . « .  3 0  an die Gesch. der „Presse". ^

Möbl. Zim. zu vermieten Windstr. 5, 3. (
M ö b lie r te s  V o rd e rz im m e r

mit separatem Eingang sofort zu ver­
mieten Bäckerstr. 4 ., l. ^

Lut mö'bl. Lfenstriges Zimmer zu 
I  vermieten Brttckenstr. 13, 2.

,Die Frau im Haudwerk"
am 15. November, ^9 Uhr, 

im großen Saale des Schützenhaufes.
Aufklärungen über die gesetzlichen Bestimmungen für Schneiderinnen usw. vom 

Oktober 1913 ab giltig.
— Eintritt 25 Pfg. -

1. Vorsitzende:

I^ilvH,L^rS6iv,-V«r'tH ÜKv Lrn H V In H e r 191 21 1 3 :
21. November: Volbehr: Moderne Nrdereh
11. ve^emder: Hamaou: 9til des xe^euvärtiKeu Zeitalters.
7. dauuar: Lehreudt-PLeh: ReiehsmüriLen und Luvst.
Januar: Da^elstavAe: Problems der modernen Malerei.
25. pedrnar: Liebt: ^Vas der Ualer siebt und wie er sobakkt.

Nit^Iieder baden kreisn Eintritt, dabresbeitra^

ZtMOM Mm
A u n D ,  >k« >1 «!lS K m t« i Sk« IS.

Liveimaiige; Ssrttpiel
von Frau L g n v s  L o rm s  vom deutschen Theater

in Berlin.
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Freitag, 15. November,
abends 8 Uhr:

Donnerstag, 14. November,
abends 8 Uhr:

ZerSIrsiii.
Drama von M»L Sslks. Lustspiel von LsSvig kulü».
Abonnementsblocks und OffizierbiNetts ungiltlg. Den Abonnenten 

bleiben ihre Plätze für das 1. Gastspiel bis Mittwoch den 13. November, 
abends 6 Uhr, sür das 2. Gastspiel bis Donnerstag, abends 6 Uhr, 
reserviert.

MA- Die Preise find nm ein geringes erhöht "My
Sonntag nachm. Volksvorfteknng zu erniStz. preisen:

Hasemanns Töchter.
--------------------- Volksstück von LSol? L'Lrrougo. -

V E ' Vorverkauf ab Mittwoch vormittags 10 Uhr. "WS

heute, sowie folgende T a g e :

M ilitä r vom Feldwebel ab. sowie Kinder nur 10 Pfg.
L i s I r r v u S .

Jeden N a c h m itta g : K in d er-B o rs te lln n g e» ,
_________Erwachsene sowie Kinder 10 Pfennig.

tznils- Iinh GniMtsitztt-Bkttlil 
zilWrii.

Geschäftsstelle bei

13/4 Zim.,

n sind an
^4, In , '

te l is i* ,  Baderstr.,

iZim ., 1250 1.10. 
n., Entree,
., Badest., 
ier, 900
mmer, 880
Zimmer, 700 
5 Zim., 700 sof. 
Zubeh., 650

520
emise, 
zu er-

500 
450 
456 
400 
400

Zimmer. 250 
3 Zimmer, 216 
. 2 Zim., 192

1, 2, 3 Jini, 
., 3 Zimmer,

2, 3 Zim. u. Balkon,

Seglerstr. 12,2 Z., Kab., Küche, Zub., 1.12.

sof.

sof.
1.!0.

!.10.
sof.
sof.
sof.
1.10.
sof.

sof.
sof.

Bersetzungshalbcr
großes Entree, Zubehör, sof. zu vermieten

Firlrobstraße 13.

L u lkau .

NMIIÜMill MW
feiert am

S o n n ab en d , 16 N ovem ber,
abends 2 Uhr.

im Lokale des Herrn .^rLRike sein

Während des Vergnügens findet eine 
Verlosung von Honig statt.

Zugleich ist auch ein Verkauf von 
Kappen im Saale vorbereitet.

Freunde und Gönner des Vereins sind 
herzlich willkommen.

Es ladet ergebenst ein
der V orstand .

2 gut m öblierte  Z im m e r
zu vermieten Elisabethsie. t l.

Lade», z« jcki» A v tll M i l d .
von sogl. zu vermieten Junkerstr. 4.

von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von sofort zu vermieten. Aus Wunsch 
Pserdestall.

L a r !  p r e u s s ,
Parkstraße 18.

« e r» m U « M e  Mer kM W » »ndlöiilM
M i t  der M  NMvkiliresü»

findet zum besten des westpreutzischen Viakonissenhauses in Vanz s
am

Sonntag den 17. und Montag den 18. November
in den Räumen des erweiterten und hergestellten §chiitzenh<ml 
an der Promenade

ein Basar
Au alle Freunde unseres Hauses, dieser Stätte der B arm herM ^  

deren helfende Hand sich schon oft bewährt, an neue Freunde, deren 
Teilnahme wir gewinnen möchten, richten wir die herzliche Bitte, den -o i 
durch Geld und Gaben aller Art zu unterstützen und dadurch das 2ver 
den Armen und Kranken selbst zu fördern. ».xg

Das Haus wächst nach innen und außen in der Zahl der 
und Kranken und seiner räumlichen Ausdehnung — dadurch auch in "  ^  
Bedarf an Mitteln, die die Krankengelder nicht zu decken vermögen. 
bitten wir — wie vor zwei Jahren —  Geld, Lebensmittel, (H ü ls e E ^ -,  
Geflügel, Wild, Obst, Konserven, Fleischwaren), Wäsche, Küchen- und P 
gerät, wie Handarbeiten aller Art an das Diakonissenhaus und an die ^  Hje 
des Vorstandes zu Danzig bis zum 13. November schicken zu wollen. 
dem Verderben ausgesetzten Lebensrnittel bitten wir erst am Freitag vln 
und Sonnabend den 16. November früh zu senden.

Das Basar-Komitee.
Zur Entgegennahme von Sachen für den Basar sind die nachgenantttell 

Damen des Diakonissenhaus-Borstandes gern bereit.
Frau von Exzellenz,

Nettgarten 12/13.
Fräulein Lu!8« M vek,

Heil. Leichnam-Hospital 22. 
Frau Krolin, Langsuhr, 

Jäschkentalerweg 47.
Frau p 08ol,mavn, Zoppot,

Neue Wegnerstr. 2.
Frau Ira m p v - Holzmarkt 15, 3 T r.

Frau Oberin F rie d a  vau M E v -  
Neugarten 3/6.

Fräulein D m m / vou Kossloi'- 
Langfuhr, Jäschkentalerweg 4- 

Frau von Uaoktzv8vi,» ExzelKNZ, 
am Generalkommando 1/2.

Frau Baronin 8«n1kt von 
_________ Neugarten 23/24. __ ^

Aufnil
ks klitschen LlUMkn-Ttttiils. PmiiizialverbaiiS WimW'

S.-G. Danzig. .
Ein K a i s e r - T e l e g r a m m  hat den Bestrebungen des Vereins 

eben M e n  Erfolg gewünscht! ^
Im  Hinblick hieraus, sowie im Anschluß an die erfolgreichen Saww, 

lungen für die Nationalflugspende und sür das Flugzeug „Westpreußen 
fordert der Verein zu  z a h l r e i c h e m  B e i t r i t t  aus a l l e n  K r e U ^  
d e r  P r o v i n z - B e v ö l k e r u n g  auf, um durch das Schwergewicht 
Mitgliederzahl s e i n e n  B e s t r e b u n g e n  Geltung zu verschaffen ,/ZU 
Segen und Schutz des deutschen Vaterlandes".

Der Verein erstrebt jetzt vor allem: ,
die S c h a f f u n g  e i n e r  star  ken L u s t f l o t L e  u. z. sowohl 

einer Luftflotte an L u  f ts  ch i s f e n , die uns das Ausland uve 
Haupt noch nicht nachmachen kann, als auch ^

eine Luftflotte a n L a n d - u n d  W a s s e r f l u g z e u g e n ,  " 
den Vorsprnng anderer Staaten einzuholen und . §

damit gleichzeitig der T y p  e i n e s  F l u g z e u g e s  g e fE  
werde, d e r  n ic h t w ie  b i s h e r  so z a h l r e i c h  e O P i ^  
a n b l üh end en M  en s ch en l e b  en f o r d  ert .

Der Verein erstrebt ferner die Schaffung eines N e tz e s  v o n  L u 
s c h i f s h ä f e n  und F  l u g et a pp e n st a t i o ne n , ganz besonders o 
S c h a s s u n g v o n F l u g s t r a ß e n  nach dem Ost en aus Mitteln o 
Nationalflugspende.

Der V  e r e i n s b e iL r  a g ist der Selbsteinschätzung überlassen und be* 
trägt für das Jahr mindestens 3 Mark. . s t

Die den Mitgliedern frei ins Hans gelieferte V e r e i n  sz e i t schr t > .  
„Die Luftflotte" gibt in Wort und Bild eine Würdigung der Ereignisse un 
Erscheinungen aus dem Gebiet des Lustfahrtwesens im In -  und Ausland.

Die M  i t g l i  ed s - A n m e l d u n g wolle man auf den unten folgende 
Abschnitt setzen und alle Z a h l u n g e n  an die Norddeutsche Kreditanstan 
Danzig oder an deren Filialen richten. .

Die neuen Mitglieder wird die O.-G. Danzig zunächst bei sich sanunel  ̂
nm sie dann zu n e u e n  O r t s g r u p p e n  d e s  P r o v i n z i a l  
V e r b a n d e s  zusammenzuschließen.

D a n z i g ,  Ansang November 1912.
Oberpriisideut von ^ngow,

als Mitglied des Ehrenkomitees des deutschen Lustflotten-Vereins.
Der Vorstand der O.-G. Danzig.

Oberbürgermeister 8okoI1^ 1. Vorsitzender.
Bankdirektor Lom ko, Schatzmeister. M ajor a .D . >Vaoli8tzn, Schriftführer

Ich erkläre hiermit meinen Beitritt zum Deutschen Luftflotte^ 
Verein und ersuche um Zusendung der „Luftflotte".

Name:-

Stand:—

Wohnung (genau):— '

Datum :-

A s m s u .
Das diesjährige

Kirmes-Fest
findet am 17. und 18. d. M ts . statt, 
wozu freundlichst einladet

D a rs rn a rrn ,

Puppenklinik.
Frau jb v tL o Iä ,  Copp.-Str.3l, Laden.

Tapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pf. ^  
Gold-Tapeten „ SO 
in den schönsten und neuesten M u flW  
Man verlange kostenfrei Musterbuch Nr-^  

L iv s S v i ',  LRnebueg ^
Der Gesamtauflage v -rliegeu

der N um m er dieser Zeitung ü 
ein Prospekt der A m o l-D e s trÜ ek tv  
Hamburg 39. über „Amol" beigefügt 
w orau f h ie rm it aufmerksam gemacht m iA



Rr. 2br. Chorn, Mittwoch den (3. November )9lr. M . Zahrg.

Die presse.
(Zweiter Blatt.)

In n ere  Urifis in England?
» Montagssitzung des englischen
^s>,^^uses erlitt die Regierung bei der Be-

eine unerwarteteMung der Homerule Bill 
er-erlage» indem ein Abänderungsantrag der 

inbezug auf den finanziellen Teil 
^  Gesetzes mit 228 gegen 206 Stimmen an-

Leiwinnien wurde. Das Haus hat sich unter 
Sr°8er Aufregung vertagt.
D - A m e n d e m e n t ,  das der Regierung eine 

eintrug, war von dem Unioniften 
orederik Banbury beantragt worden. Es 

> Z>e fest, daß die unter den Verordnungen der 
voinevulle Bill von dem englischen Schatzamt 
" das irische Schatzamt jährlich zu zahlende 

^Uw.ine 2 500 000 Pfund Sterling nicht über­
legen sollte. Die Regierung hatte dem Amen- 
Ment wenig Gewicht beigemessen. Der Ee> 
eralpostmöister Samuel sprach gegen den An- 

^slg Md bezeichnete ihn als unzweckmäßig.
Liberalen hatten nicht vermutet, daß die 

Opposition einen plötzlichen Angriff geplant 
latte. Das Haus ist bei Eröffnung der Mon- 
"ÄSsitzung gewöhnlich nicht stark besetzt, doch 

s^ar die Opposition Montag Nachmittag in 
chrer ganzen Stärke gur Stelle.
. llber den Schlug der Sitzung wird noch be- 

yA st: Nach kurzer Debatte schritt man zur 
Mtimmung und gleichzeitig, noch ehe die 
^tiin-menzahl bekannt gegeben war, wußte 
b̂ an, daß die Regierung eine Niederlage er­
s te n  hatte. Laute Zubelrufe tönten aus dem 
Mtimmungssaal, in dem die Unionisten ihre 
stimmen abgaben. Als Banbury wieder den 
bltal betrat und aus den Händen des Clerks 
^ie Liste mit der Stimmenzahl empfing, was 
bedeutete, daß fein Amendement durchgegangen 
war. brachen die Mitglieder der Opposition in 
eine Demonstration des wildesten Enthusias­
mus aus. Sie sprangen auf, ergingen sich in 
iosenden Beifall und warfen ihre Hüte in die 
^pst. Es verging einige Zeit, bis das ziffern­
mäßige Resultat der Abstimmung bekannt ge- 
ööben werden konnte. Es ließ den Enthusias­
mus der Opposition noch einmal zum Ausbruch 
kommen. Donar Law erhob sich und gab dem 
Sisgesgeschrei der Opposition die Direktive 
Asquith, der nicht zugegen gewesen war, wurde 
sofort herbeigerufen. Nach einer Konferenz 
mit dem Haupteinpoitscher beantragte er die 
Vertagung der Debatte. Dies Anzeichen des 
Dilemmas, in dem sich die Regierung befand, 
verursachte einen neuen Ausbruch tosender 
Tubelrufe von Seiten der Oppositionsmitglie­
der. Sie schrieen, als Asquijh Las Haus ver­
goß, ihm zu: „Leben Sie wohl! Das Land
wartet auf Sie, Sie werden niemals zurück­
kehren." Der Antrag auf Vertagung wurde 
Angenommen, worauf das Haus auseinander- 
Sing.

Sofort nach Vertagung des Hauses wurde 
eine Kabinettssitzung einberufen, um die neu

geschaffene Situation in Erwägung zu ziehen. 
Die Niederlage der Regierung hat große! 
Schwierigkeiten technischer Natur im Gefolge.! 
da das Amendement die Wirkung haben kann, 
daß die Bestimmungen der Homerule Bill 
ernstlich gestört werden, und da mancherlei 
Hindernisse einem Widerruf des Beschlusses 
durch das Haus im Wege stehen. M er das 
Resultat der Niederlage werden im Parla­
ment die kühnsten Vermutungen laut, doch 
neigt man zu der Anuahme, daß die Regie­
rung in Anbetracht der Orientkrise nicht zu­
rücktreten wird.

Der Geistersee.
Driginal-Novelle von G n s t a v  Höcker.

------------- (Nachdruck verboten.)

(11. Fortsetzung.)
Er erkundigte sich, ob die Nacht ruhig ver­

kaufen sei.
Schratt war ein Feind der Lüge. Dennoch 

erwiderte er:
„Es hat sich nichts Verdächtiges gezeigt."
Er glaubte diese Auskunft mit gutem Ge­

wissen geben zu können, denn das seltsame 
Ereignis dieser Nacht hatte mit der seiner 
Wachsamkeit anvertrauten Sicherheit des Hau­
ses nichts zu schaffen. Über das Verschwinden 
der Gliederpuppe zu sprechen, hielt er für eine 
Verletzung des Geheimnisses. Er wollte nichts 
davon gemerkt haben und diese Entdeckung 
dem Maler selbst überlassen, dem er nur für 
die Gefahren verantwortlich war, die dem 
Hause von außen her drohen konnten.

„Soll ich heute Abend wiederkommen?" 
fragte er.

„Es wird nicht nötig sein," gab Orlando 
Zur Antwort und entließ ihn.

Orlando glaubte in Schratts Benehmen 
«ine gewisse Befangenheit bemerkt zu haben, 
die ihm verdächtig erschien. Kaum sah er sich 
Mein, als er auf die alte Wand-uhr zutrat. 
Er hatte es gestern ebenfalls getan, aber nicht 
in dieser unruhigen, ja argwöhnischen Hast, 
wie jetzt. Der Kasten, in welchem sich die Uhr- 
gewichte befanden, ließ sich wie eine Tür öff­
nen. Orlando warf einen raschen Blick ins 
Innere und schien befriedigt, als er auf dem 
Boden des Kastens eine ziemlich große Scha­
tulle von Ebenholz gewahrte. Er bückte sich, 
u-m sie an dem Handgriff des Deckels empor­
zuheben. Aber statt der Schatulle hob sich nur 
der Deckel, Das zierliche Schlößchen, welches

Die Hallesche Hundeschlächterei. Durch die 
Presse ging vor kurzem die Mitteilung, daß in 
Halle eine große Hundeschlächterei gegründet 
worden fei, die außerordentlich starken Zuspruch 
auszuweisen habe. Demgegenüber wird in der 
gewiß unverdächtigen „Frankfurter Zeitung" 
mitgeteilt, daß allerdings ein Handelsmann 
in Halle eine Hundeschlächterei eröffnet, jedoch 
innerhalb vier Wochen nur drei Hunde im 
dortigen Schlachthofe geschlachtet und daß das 
Fleiisch keinen Absatz gefunden Habe.

Zur Aeischteuerung.
Die S..cklstik hat jetzt ermittelt, daß der 

jährliche Fleischverbrauch in Deutschland in den 
letzten 20 Jahren von 44 Kilogramm auf 54 
Kilogramm per Kopf der Bevölkerung gestie­
gen ist.

I n  der „AlleNsteiner Zeitung" lesen wir: 
Wenngleich es verschiedentlich schon auf das 
Klarste erwresen wurde, daß eine Fleischnot in 
Preußen nicht existiert, fo wird doch eine M it­
teilung recht interessant sein, die ein Konitzer 
Händler einem Gute bei Allenlstein sandte, das 
ihm fette Ochsen angeboten hatte. Der Händ­
ler schreibt: „Im  Besitze Ihres werten Schrei­
bens teile ich Ihnen ergebenst mit, daß ich 
heute bei dem schlechten Berliner Geschäfts: 
gange einen derartigen Preis für das Vieh 
nicht ausgeben kann. Die besten Stiere kauft 
man in Berlin für 50 Mark." — Das Geschäft 
des Masters läßt sich sehr leicht berechnen. Er 
hat selbst 42 Mark für sein Magervieh gegeben 
und erhält in Berlin für beste Ware 50 Mark 
wieder. Er legt also, da Transport und Vor 
lust an Gewicht bis Berlin schon allein etwas 
mehr ausmachen, die Differenz neben seinen 
Futterkasten noch in barem Gelde zu!

Ein Großgrundbesitzer aus dem Kreise Wir: 
sitz teilt folgendes mit: „Ich mäste alljährlich 
im Herbst 10 bis 15 Stück selbstgezogene Stiere 
ttn Gewicht von 10 bis 12 Zentner. Für diese 
habe ich in den letzten Jahren stets für 100 
Pfund Lebendgewicht je nach Konjunktur 44 
bis 48 Mark bekommen. L-.de September 
schrieb ich nun an fünf mir bekannte Vieh: 
Händler, daß ich 12 Stiere abzugeben hätte. 
Diese sahen sich die Tiere an, und ich forderte 
mit Rücksicht auf die sogenannte Fleischnot 
52 Mark für 100 Pfund. Darauf ist mir über: 
Haupt kein Gebot gemacht worden. Vier Wochen 
später ermäßigte ich die Forderung auf 50 
Mark, worauf mir nur von einer Seite ein 
Gebot von 48 Mark gemacht wurde. Dafür 
habe ich dann schließlich verkauft. Das ist mit 
Rücksicht auf die vorjährige Futternot und auf 
die vorübergehende Einschränkung der Vieh­
haltung wahrlich kein Preis, von dem man auf 
Fleischnot schließen könnte."

Der B alkankrieg.
Vorrücken der Türken.

Konstantinopeler Privatnachrichten zufolge 
rückte ein Teil der türkischen Ostarmee, der sich in 
Tschorlu befand, am Sonnabend bis Lüle Vurgas 
vor und geriet in einen Kampf mit den bulgarischen 
Truppen  ̂ wobei die Türken große Verluste erlitten 
haben sollen. — Die Blätter melden, daß das 
Hauptquartier wieder nach Tschorlu verlegt worden 
ist. was als Beweis dafür betrachtet wird, daß die 
bei Tschaltaldscha konzentrierte Armer sich nicht auf 
die Defensive beschränken, sondern auch die Offen­
sive ergreifen wird. Wir verlautet, wurde der aus 
dem russisch-türkischen Kriege bekannte Marschall 
Fuad Pacha zum Kommandeur des ersten Teils, 
der Divisionsgeneral Vahri Pascha zum Komman­
deur des zweiten Teils der Ostarmee ernannt.

Mit dieser Meldung vom Vorrücken der Türken 
ist das folgende Telegramm nicht ganz in Einklang 
zu bringen: In  militärischen Kreisen Konstan­
tinopels nimmt man an, daß der Aufmarsch der 
Vortruppen der Bulgaren vor Tschataldscha frühe­
stens Dienstag beendet sein wird. Man hält es 
nicht für ausgeschlossen, daß bereits in der Nacht 
zum Mittwoch die ersten Angriffe -erfolgen.

Pariser Meldungen vom Kriegsschauplatz be­
stätigen, daß die letzten Kämpfe außerordentlich 
blutig waren. Dir Zahl der seit Beginn der Feind­
seligkeiten außer Gefecht Gesetzten wird. auf 150 000 
sowohl auf türkischer wie auf Seiten der Verbün­
deten geschätzt.

Die Konstantinopeler Blätter melden, daß der 
interimistische Kriegsminister Tewzi, Marschall Fuad 
Pascha, drei Generäle und etwa fünfzig Ulemas 
Sonntag Abend nach Tschataldscha abgereist sind. — 
Prinz Äbdul Halim, dessen Wunde geheilt ist, hat 
sich wieder auf den Kriegsschauplatz begeben.

Wie der Kommandant der türkischen Flotte 
meldet, hat die Flotte durch M r Geschützfeu-rr eine 
bulgarische Batterie an der Küste von Rodosta ver­
nichtet. — Nach Zeitungsmeldungen hatten die 
Bulgaren am Sonnabend Nodosto besetzt. Der 
Kreuzer „Messuddije" erhielt daraufhin den Be­
fehl. Nodosto zu bombardieren und die Landung 
von 3000 Mann, die auf zwei Transportschiffen her- 
angeschafft worden waren, zu erleichtern. Die Lan­
dung erfolgte am Sonntag, worauf die Bulgaren 
die Stadt räumten, die von den Türken wieder- 
besetzt wurde.

Vor Adrian-opel.
Privatmeldungen türkischer Blätter aus Adria- 

nopel besagen, daß die Kämpfe bei Marasch mit 
Erfolg für die Ottomanen andauern. Durch den 
türkischen Fesselballon sei festgestellt worden, daß 
die Bulgaren sich zurückziehen. Die schwere bul­
garische Batterie bei Akbunar sei von der türkischen 
Artillerie zum Schweigen gebracht worden.

Wie das Sofiaer Blatt „Mir" erfährt, haben 
die türkischen Trupen in Adrianopel Sonntag Nacht 
um 10*/2 Uhr auf der Nordwestfront einen Ausfall

versucht, wurden aber durch ein mörderisches Ar­
tilleriefeuer der Bulgaren zurückgetrieben, durch 
das sie ernste Verluste erlitten.
Bulgarisches Lob des deutschen ArLilleriematerials.

I n  bulgarischen Offizierskreifen erklärt man, 
daß die Gerüchte, die türkischen Niederlagen feien 
auf eine Unterlegenheit ihres Artillertematerials 
znrückzuführn, jeder tatsächlichen Grundlage ent­
behren. Die Ausbildung der türkischen Soldaten 
sei dagegen eine gänzlich ungenügende. Auch die 
bulgarische Armee verwende im Feldzuge viele 
Kanonen von Krupp und größtenteils Kruppsche 
Munition, deren Wirkung ausgezeichnet sei. Die er­
beuteten Krupp-Kanonen, welche die Türken nicht 
einmal unbrauchbar zu machen verstanden, bilden 
eine sehr wertvolle Verstärkung der bulgarischen 
Artillerie und sollen unverzüglich verwendet 
werden.

Aus Konstantinopel.
Der Kommandant der Ostarmee Abdullah Pascha 

richtete an die Blätter ein Schreiben, nach welchem 
sein Rückzug wegen der aus militärischen Gründen 
beschlossenen Verbindung der ersten Ostarmee, de­
ren Kommando er hatte, mit der zweiten Ostarmee 
erfolgt sei, .die beide unter das Kommando des 
Generalissimus gestellt wurden. — Die Regierung 
hatte der̂  türkischen Presse empfohlen, Artikel zu 
schreiben, worin die Bevölkerung von Konstan­
tinopel aufgefordert wird, an der Verteidigung der 
Stadt teilzunehmen. Wie es heißt, wird die Re­
gierung gegen jene Blätter vorgehen, die die M it­
teilung des Scheichs ül Islam  veröffentlicht haben, 
worin die Ulemas aufgefordert werden, zur Armee 
zu gehen und den Heiligen Krieg zu prooigen. Die 
Regierung glaube, daß eine solche Sprache unbewußt 
dem Ziel jener dienen könnte, die Unruhen in der 
Hauptstadt hervorrufen wollten. Im  allgemeinen 
scheint die Regierung jetzt vermeiden zu wollen, der 
nationalen Verteidigung den Charakter des Hei­
ligen Krieges zu geben. — Nach Privatmeldungen 
haben zahlreiche Einwohner Dedeagatsch und Ca- 
valla verlassen.

Als Freiwillige sind ferner ungefähr hundert 
Mohammedaner aus Rußland in Konstantinopel 
angekommen. — „Tanin" und „Ieni Gazetta" sind 
wegen aufreizender Artikel suspendiert worden. Es 
scheint, daß die Behauptung der „Ieni Gazetta.", 
die Religion und das Khalifat seten in Gefahr, für 
übertrieben angesehen wird. — Wie die Blätter 
melden, ist es in Silivri am Marmarameer zu Un­
ruhen gekommen, nachdem die türkischen Behörden 
geflohen waren. I n  der allgemeinen Panik sollen 
vier Griechen, drei Armenier und drei Jsraeliten 
getötet und mehrere Personen verwundet worden 
iem. — Die interimistischen Chefs des Marine­
ministeriums und des Generalstabs sind mit mehre­
ren Generälen vom Kriegsschauplatz zurückgekehrt 
und baben im Ministerrat über den Stand der Ar­
mee Bericht erstattet. — Obwohl keine große Auf­
regung unter dem Volke bemerkbar ist̂  beginnen 
viele christliche Familien die Stadt und insbe­
sondere die Vororte zu verlassen. Viele begeben sich 
ns Ausland, andere flüchteten nach Peva, weil man 
nr den Fall des Rückzuges der Armee von der 
Tschataldschalinie Unruhen befürchtet.

Ein türkisches Abendblatt meldet, Las jung- 
türkische Komitee habe in Erwägung des Umstan- 
des, daß Eintracht das beste M ittel fei, den Erfolg 
der nationalen Verteidigung zu sichern, eine Ab­
ordnung zum Zentrialklub der liberalen Entente 
geschickt und versprochen, in Verhandlungen einzu­
treten. Es verlautet. Talaat habe dem Großwesir 
gelegentlich seines letzten Besuches erklärt, daß das 
Komitee bereit sei, die Regierung zu unterstützen.

Bei seiner Erklärung an die Botschafter der 
Mächte fügte Kiamil Pascha hinzu: Rechnen Sir

Kästchen und Deckel zusammenhielt, war er- Welche auf einen anderen Grundbesitz übergehen 
brachen, unter dem letzteren kamen eine Menge sollte. Der Termin zur Löschung der auf dem 
kleiner Fächer z>um Vorschein, deren jedes eine letzteren noch lastenden Hypothek, an deren 
Inschrift trug. Die Fächer waren sämtlich Stelle Orlandos Kapital treten sollte, lief aber 
(Her erst in einigen Tagen ab. Er war somit ge-

„Was soll ich davon denken?" rief Orlando nötigt, die Summe bis dahin in seinem Kassen- 
bestürzt, indem er die Schatulle mit beiden schrank zu verwahren. Seit gestern vermißte 
Händen' packte und auf einen Tisch stellte, er den Schlüssel zu diesem Schranke. Er wußte, 
„Erbrochen — und die Fächer leer!" daß er ihn weder verlegt, noch verloren hatte;

Er hob das ganze Fach, von dem die kleinen der Schlüssel konnte ihm nur entwendet wor-
Fächer nur Unterabtellungen bildeten, heraus den sein. Das unbegreifliche Verschwinden 
und fand auch das zweite, darunter befindliche, des Schlüssels, gerade zu einer Zeit, wo er eine 
leer Ebenso ein drittes. Ehe er auch dieses so große Summe aufbewahrte, erschien ihm ver­
drille emporhob, zögerte er eine Weile, als dächtig. Er Hielt sein Geld im Kassenschvanke 
fürchtete er eine schreckliche Entdeckung. End- nicht mehr für sicher und beschloß, es für die 
lich ermannte er sich, auch das letzte Fach her- wenigen Tage, welche bis zum Ablauf des Ter 
auszunehmen. Als er aber nichts, als den mins „och übrig waren, an einem anderen
leeren glatt polierten Boden erblickte, tau- Orte zu verbergen und einen sicheren Wächter
m elte'er zurück und stand eine Weile ganz darüber zu setzen. Diesen glaubte er in der 
erstarrt " Person Schratts gefunden zu haben. Um ihm

Hölle und Teufel! Der Mann, bei dessen nicht geradezu sagen zu müssen, um was es sich
Ehrlichkeit ich Schutz suchte — selbst ein handelte, schützte Orlando vor, es seien in der
Schurke ein Dieb?!" rief er und wollte dem nächsten Nachbarschaft einige Diebstähle verübt 
Geisterseher nachspringen, besann sich aber, daß worden, die ihn bei der zugänglichen Lage sei 
er noch nicht zum Ausgehen angekleidet war. ner Wohnung zur Vorsicht mahnten. Er be- 
Er eilte in seine Zimmer zurück, warf sich in saß eine Sammlung alter Goldmünzen, welche 
seine Kleider und stürzte auf die menschenleere in einer zu diesem Zwecke passenden Schatulle 
Straße denn es war sehr früh und im Hause aufbewahrt wurden. In  dieser Schatulle 
selbst, außer ihm, noch niemand wach. Unter- brachte er die fünfzigtansend Taler unter, 
wegs' kamen ihm Zweifel, daß er den Dieb in weiche aus großen Banknoten bestanden und 
seiner Wohnung antreffen werde. Hier war > -wischen dem Boden und der untersten Fach- 
das vielgliedrige Organ der Polizei das ein- Abteilung bequem Platz fanden. Die Schatulle 
zig wirksame Mittel, und so zog er vor, seine mit ihrem Inhalte verbarg er in seinem Ate- 
Schritte nach der Polizeidirektion zu lenken. (u der alten Wanduhr, wo, nach seinem 

Auf der Polizeidirektion brachte Orlando Ermessen wenigstens, niemand eine so bedeu- 
dem rasch Herbeigerufenen Polizeiaktuar fol- tende Summe vermuten konnte. Er hatte am 
gendes zur Anzeige: ^  ^  ^  ^  keinen Augenblick verlassen.

Er hatte vor einger Zeit eine Hypothek von ohne es vorher sorsaltig zu verschließen. Wah- 
fünfzigtausend Talern zurückgezahlt erhalten, > rend der Nacht hatte Schratt darin gewacht.

Gelstern Abend war der Inhalt der Schatlulle 
von Orlando noch in bester Ordnung befunden 
worden. Als er heute, nach Schratts Entfer­
nung, nachgesehen, war die Schatulle erbrochen 
und nicht nur der fünfzig tausend Taler, sondern 
auch sämtlicher Goldmünzen beraubt, die neben 
jener Summe «inen verschwindenden Wert be> 
saßen. Der Dieb konnte nur Schratt sein, in 
dessen Benehmen sich überdies eine gewisse 
Schon und Unsicherheit verraten hatte.

Nachdem Orlando in rascher Rede diese» 
Tatbestand niedergelegt hatte, wurden sofort 
mehrere Polizisten entboten, von denen zwei 
sich in Schratts Wohnung verfügten, während 
die übrigen sich nach den Bahnhöfen verteilten, 
um einen etwaigen Fluchtversuch auf diesem 
Wege zu verhindern. Die letztere Maßregel 
erwies sich als überflüssig, denn bald erschienen 
die zuerst entsendeten Polizisten wieder, 
Schratt in ihrer M itte führend, den sie in seiner 
Wohnung gerade in dem Augenblick überrascht 
hatten, als er mit der Betrachtung der vor sich 
ausgebreiteten Goldmünzen beschäftigt war. 
Die letzteren waren ihm von den Dienern des 
Gesetzes sofort abgenommen worden, nur ein 
einziges Stück fehlte: ein Eoldgnlden mit der 
Jahreszahl 1490, über dessen Verbleib Schratt 
weder jetzt, noch bei den späteren Verhören 
Auskunft gab. Von den Banknoten hatte 
man weder in seiner Wohnung, noch in seinen 
Kleidern irgend eine Spur gefunden.

Die Bestürzung des Geistersehers, als er 
sich des Diebstahls beschuldigt sah, war unbe­
schreiblich Aber selbst nachdem er Punkt für 
Punkt Orlandos Anklage vernommen, ver­
mochte er sich nicht mit dem Gedanken zu be­
freunden, daß die Erscheinung dieser Nacht 
eine Diebin mit Fleisch und Blüt sei» so sehr



nicht damit, daß ich jemals Konstantinopel im 
Stiche lassen werde, oder daß der Sultan es ver­
läßt. Eher müßte man meinen Souverän in 
seinem Palast und mich in meinem Amtszimmer 
töten. — Der Sohn des Großwesirs Kiamil Pascha 
ist in Kairo eingetroffen.
Der Militärgouverneur von Konstantnropel kriegs­

gerichtlich erschossen.
Der Berichterstatter des Reuterschen Bureaus in 

Konstantinopel telegarphierti Wie ich soeben er­
fahre, ist Mondong Bei, der militärische Gouver­
neur von Konstantinopel, dessen Absetzung am Don­
nerstag bekanntgegeben wurde, gestern Morgen vor 
ein Kriegsgericht gestellt und erschossen worden, weil 
er die Konstantinopeler Garnison aufgereizt hatte, 
die Christen zu massakrieren und Äbdul Hamid 
wieder aus den Thron zu bringen.

Das belagerte Skutari.
Am Sonnabend und Sonntag war heftiges Ge­

schützfeuer vom Tarabosch und aus Skutari hörbar. 
Den Montenegrinern ist es gelungen, einige Forts 
an der Südseite des Tarabosch zu zerstören. Am 
Sonnabend konnten trotz des ununterbrochenen Ge­
schützfeuers der Türken nach Anordnungen des 
Kronprinzen mehrere schwere Angrisfskanonen in 
Position gebracht werden. Seit Sonntag sind auch 
Aeroplane bei der montenegrinischen Armee in Ver­
wendung. I n  Skutari soll die Not aufs höchste ge­
stiegen sein. König Nikolaus ist Sonntag Mittag 
nach Antivari abgereist.

Von einem verhängnisvollen Irrtum der Türken 
berichten Kundschafter. Als vor einigen Tagen tür­
kische Abteilungen, die bei Giovanni di Medua zur 
Sicherung der Grenzübergänge Patrouillen zu 
postieren suchten, im eigenen Rücken Truppen be­
merkten, eröffneten sie sofort das Feuer, auch mit 
Maschinengewehren. Beim Näherkommen wurde 
festgestellt, daß sie infolge des herrschenden Nebels 
auf eine türkische Abteilung geschaffen und mehrere 
türkische Soldaten getötet und verwundet hatten.

Die Serben an der adriatischen Küste.
Nach privaten Meldungen aus üsküb sind die 

Vortruppen der serbischen dritten Armee bis zur 
Küste der Adria vorgedrungen. Eine serbische Ab­
teilung traf bei der Mündung des Matjaflusses 
südlich von Alesfio mit montenegrinischen Truppen 
zusammen und rückt an der Meeresküste entlang 
gegen Durazzo vor. Eine zweite serbische Kolonne 
'marschiert vom Tale des Drin durch unwegsames 
Terrain direkt auf DuraM , ohne auf bewaffneten 
Widerstand zu stoßen; infolge des meterhohen 
Schnees rückt sie jedoch nur sehr langsam vor. I n  
längstens zwei Tagen wird das Eintreffen der ser­
bischen Truppen in Durazzo erwartet.

Wie nachträgliche amtliche Berichte melden, 
wurde Doiran bereits am 5. November von ser­
bischer Kavallerie eingenommen; tausend türkische 
Soldaten gerieten dabei in Gefangenschaft. Das 
10. serbische Infanterie-Regiment befand sich im 
Augenblick der Übergabe von Saloniki an die 
Griechen vor der Stadt.

Griechischer Erfolg auch bei Janina?
Aus Athen wird vom Sonntag gemeldet: Die Lag 

lichen Angriffe der Türken gegen die bei Janina 
stehende griechische Armee, die seit dem 5. November 
andauerten, haben in der vergangenen Nacht mit 
dem Rückzug des Feindes aus seinen Stellungen bei 
Pentepigadhia geendet. Die griechische Armee rückte 
vor und besetzte diese Stellungen. Bei diesem An- 
ariff hat der Feind ernstliche Verluste erlitten.

Nesermstenentlassung in Rumänien.
Nach ernem Telegramm aus Bukarest werden 

den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend mit dem 
14. November die Mannschaften des ältesten Jah r­
ganges zur Reserve übergeschrieben. Die Entlassung 
der Mannschaften erfolgt in dem Maße, a ls die 
Rekruten einrücken.

Sanitätsdienst.
Die Serben boykottieren die österreichische Ab­

teilung des Roten Kreuzes, die nach Belgrad zur 
Hilfeleistung gekommen ist. Das Lazarett ist ohne 
einen Verwundeten. — Durch dte Vermittelung des 
österreichisch-ungarischen Gesandten wurden dem 
serbischen Roten Kreuz Spenden von großen Bank­
häusern Österreich-Ungarns überwiesen.

Fremde Schutzschifse.
Am Sonntag wurde in Konstantinopel ein Jrads 

veröffentlicht, nach welchem gestattet wird, daß je 
ein zweiter Kreuzer der Großmächte sowie je ein 
rumänisches, spanisches und holländisches Kriegs­
schiff die Meerenge passieren. Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika haben das Ersuchen ge­
stellt, zwei Kriegsschiffe passieren lassen zu dürfen.

Der österreichisch-ungarische Kreuzer „Admiral 
Spaun" und der französische Kreuzer „Victor Hugo" 
sind in Konstantinopel eingetroffen, ebenso der

russische Kreuzer „Rostißlaw" und der rumänische 
kleine Kreuzer „Elisabeth". — Der britische 
Kreuzer „Parmouth" und der holländische Kreuzer 
..Gelderland" sind in Smyrna angekommen. — Der 
deutsche Kreuzer „Breslau" kam am Montag in 
M alta an, nahm Kohlen ein und fuhr dann nach 
Osten weiter. Leichter werden für den in kurzem 
erwarteten deutschen Panzerkreuzer „Soeben" be­
reit gemacht, der, nachdem er Kohlen eingenommen 
hat, ebenfalls sofort nach der Levante weitergehen 
soll. — Der Dampfer „Wurmbrand" vom öster­
reichischen Lloyd ist am 9. November nach Durazzo 
abgegangen, um dort gegebenenfalls österreichisch- 
ungarische Staatsangehörige an Bord zu nehmen.

Die griechischen Getreideschiffe.
Wie die Agence Havas meldet, hat dte türkische 

Regierung auf die französischen Vorhaltungen hm 
am Sonntag beschlossen, den mit Getreide für Neu­
trale beladenen griechischen Schiffen eine weitere 
Frist von einer Woche zum Auslaufen aus dem 
Schwarzen Meer zu geben.

Die diplomatischen Verhandlungen.
Die Pforte ist verständigt worden, daß ihre Bitte 

um Mediation den vier Balkanstaaten Lurch eine 
Großmacht übermittelt worden ist. — Der türkische 
Minister des Äußern gab dem Vertreter von Wolffs 
telegraphischen Bureau folgende Erklärung ab: 
über die Mediatisn haben wir noch keine Nach­
richten der Mächte. Wir haben jetzt bei den vier 
Balkanstaaten wegen der Friedensbedingungen an­
gefragt. aber noch keine Antwort erhalten. Nun 
erwarten wir den Kampf bei Tschataldscha. Aus 
Saloniki haben wir keine Nachrichten, doch wird 
auf einigen europäischen Missionen erklärt, dort 
lägen Meldungen vor, wonach Saloniki in den 
Händen der Griechen sei. Hier in Konstantinopel ist 
alles geschehen, um die Ruhe aufrÄhtzuerhalten. 
Beide Telegraphenkabel via Odessa und via Kon- 
stantza sind, wo sie bei Kilia das Meer erreichen, 
durch Truppen geschützt. Die große Zahl der frem­
den Kriegsschiffe erscheint fast überflüssig. Die Ge­
rüchte über Änderungen im Kabinett sind von 
Grund aus zu dementieren, das Kabinett bleibt. 
Aber es ist möglich, daß eine Änderung im Ober­
kommando der Armee eintritt. Vermutlich wird 
Jzzet Pascha, bisher Kommandant im Jemen, der 
dieser Tage in Konstantinopel erwartet wird, den 
Oberbefehl übernehmen.

Kaiser Franz Josef empfing Montag Mittag 
in Budapest den Präsidenten der bulgarischen 
Sobranje, Danew, in Audienz. Hierauf begab sich 
Danew zum Thronfolger und konferierte später mit 
dem Grafen Berchtold. — Wie das ungarische Tele- 
araphen-Korrespondenzbureau erfährt, war der 
Zweck der Reise des Sobranje-Prästdenten Danew 
hauptsächlich der, über die Auffassung der maß­
gebenden Kreise der Monarchie angesichts der durch 
die Erfolge des Balkanbundes geschaffenen 
Situation eine Orientierung zu gewinnen. Präsi­
dent Danew dürfte Dienstag Budapest verlassen. — 
Jnbezug auf die Mission des Sobranje-Präsidenten 
Danew meldet der „Pester Lloyd". daß in Der 
Unterredung mit dem Minister des Auswärtigen 
Grafen Berchtold alle auf .der Tagesordnung 
stehenden wichtigen Fragen erörtert worden seien.

Streitfragen im Einvernehmen mit Österreich 
Ungarn und mit Berücksichtigung der Interessen der 
österreichisch-ungarischen Monarchie auszutragen. 
Unmittelbar nach Beendigung des Krieges mit der 
Türkei werde der Besitzstand der kriegführenden 
Mächte einer entsprechenden Korrektur unterzogen 
werden müssen, und es sei deshalb belanglos, was 
augenblicklich jeder kriegführende Teil in seiner 
Macht halte. Was den bulgarischen Einmarsch in 
Konstantinopel betreffe, so würde dieser nur ver­
mieden werden können, wenn ein Waffenstillstand 
zustande komme und wenn dieser znm Frieden 
führe. Selbstverständlich müßten die Türken sich 
verpflichten, während des Waffenstillstandes die 
Tschataldschalinie nicht zu befestigen und aus Asien 
keine Verstärkungen heranzuziehen. Was die 
Autonomie Albaniens betreffe, scheine Bulgarien 
ein autonomes Albanien zu wünschen; es fordere 
nur, daß in das autonome Albanien nicht solche 
Gebietsteile einverleibt werden, die überwiegend 
von Bulgaren bewohnt sind.

Das Sofiaer B latt M ir" betont, daß Österreich- 
Ungarn bisher eine vollständig korrekte Haltung 
den entscheidenden Ereignissen auf dem Balkan 
gegenüber bewahrt habe. eine Haltung, die jeden 
Verdacht territorialer Absichten der Monarchie be­
seitigt. Die verbündeten Balkanvölker, die den 
Interessen aller Mächte, sofern sie nicht territoriale 
Ansprüche bedeuten, Rechnung zu tragen bereit sind, 
werden eins wollen: daß die Mächte anerkennen,

daß die Änderung vollzogen ist, und daß sie auf-

Parteien wird willkommen sein.
Das Konstantinopeler B latt „Sabah" weist 

darauf hin, daß es die Pflicht der türkischen Regie­
rung und der gebildeten Albanesen sei, Europa über 
die Bedeutung der muselmanischen und besonders 
der albanesischen Bevölkerung aufzuklären, die in 
der europäischen Türkei stärker vertreten sei, als 
irgend ein anderer Volksteil. Infolgedessen dürfe 
man ihre Rechte und Interessen nicht vergessen und 
müsse ihren Wünschen Rechnung tragen.

Der österreichisch-serbische Gegensatz.
Aus Petersburg telegraphiert der dortige Korre­

spondent der Londoner „Daily Mail", er könne jetzt 
bestätigen, und zwar aus absolut zuverlässiger 
Quelle, daß die russische Regierung sich entschlossen 
habe, das serbische Verlangen nach einem Zugang 
zum adriatischen Meere zu unterstützen. Die Presse 
und die öffentliche Meinung in Rußland halten 
einen Konflikt mit Österreich-Ungarn für dicht be­
vorstehend, für absolut unabwendbar, wenn die 
Habsburgische Monarchie auf ihrer bisherigen Hal­
tung bestehen bleiben und fortfahren sollte, Serbien 
zu bedrohen. Die notwendigen militärischen Maß­
nahmen sind bereits seit drei Tagen im Gange; 
alle Soldaten, deren Dienstzeit in diesem Monat 
zu ende wäre, werden von den Fahnen nicht ent­
lasten, sondern müssen, vorläufig bis März, weiter- 
dienen. Den Offizieren sind alle Urlaubsgesuche 
abgeschlagen worden, und man erwartet jeden Mo­
ment, daß die Truppen in Russisch-Polen, vor allem 
im Warschauer Distrikte, mobil gemacht werden. — 
Nach einem weiteren Telegramm nehmen die 
Petersburger Blätter einmütig gegen Österreich- 
Ungarn Stellung, indem sie es für ungerecht er­
klären. daß Österreich Serbien der Früchte seiner 
Siege berauben wolle. „Nowoje Wremja" appel­
liert an Ita lien  und Deutschland und gibt beiden 
Mächten oen Rat, ihrer eigenen Freiheitskämpfe 
eingedenk zu sein und nicht die österreichischen 
Drohungen zu unterstützen. Wenn man aber in 
Rom und Berlin die Geschichte Ita liens und 
Deutschlands vergessen habe, so könne man doch 
nicht annehmen, daß man in den beiden Kabinetten 
auch von der Existenz Rußlands, Frankreichs und 
Englands nichts mehr wisse. Der „Rjetsch" ver­
langt von der Triple-Entente, daß sie sich ganz 
energisch gegen den Dreibund wende. Vielleicht sei 
ein Kompromiß möglich, aber für Serbien bedeute 
ein Hafen am adriatischen Meere eine unbedingte 
Notwendigkeit.

Die Londoner „Westunnster Gazette" schreibt: 
Wir wünschen die Bedeutung der österreichisch­
serbischen Frage nicht zu verkleinern, aber die Idee. 
daß Österreich mit Rußland sitb deswegen in einen 
Konflikt stürzen und andere Mitglieder des Drei­
bundes nach sich ziehen werde, erscheint uns lächer­
lich. Österreich hat sich bisher vollkommen korrekt 
und geduldig verhalten, aber die albanesische Frage 
ist so wichtig für Österreich und Italien , daß wir 
füglich nicht erwarten können, daß diese Mächte 
den serbischen Standpunkt als ein Definitivum be­
trachten. Es ist von Bedeutung für ganz Europa, 
daß. wenn dieser Kampf vorüber ist, Albanien 
nicht anstelle Mazedoniens das x der orientalischen 
Gleichung wird.

Der österreichisch-ungarische Gesandte von Ugron 
hat am Sonntag Nachmittag in Belgrad dem 
Ministerpräsidenten Pasitsch einen längeren Besuch 
abgestattet. Der Ministerpräsident begibt sich nach 
üsküb. — Die in Wien und Budapest verbreiteten 
Gerüchte über ein Attentat gegen den österreichisch­
ungarischen Gesandten Ugron sind gänzlich aus der 
Luft gegriffen.

P ro v in z ia l n a ch r itten .
1 Culmsee, 11. November. (Verschiedenes.) Der 

deutsche Volksverein für Culmsee und Umgegend 
veranstaltete gestern Abend im deutschen Vereins

hielt der Vorsitzer Herr Gymnastaldirektor 
R e m u s  an der Hand farbiger Lichtbilder, welche 
im Auftrage des Herrn Oderpräsidenten hergestellt 
worden sind. einen beifällig aufgenommenen Vor­
trug über die schönsten und geschichtlich wichtigsten 
Städte und Landschaften Westpreußens. Umrahmt 
wurde der Vortrug durch Gesänge und Deklama­
tionen von Heimatsgedichten. An den Vortrug 
schloß sich eine Verlosung von zwei westpreußischen 
Landschaften: „Die Frauenaasse im Schnee" und 
„Die MotLlau in Eis" in Künstlerrahmen. Am

Sonnabend Abend stürzte im Neubau b n  hiess 
katholischen Knabenvolksschule ein Teil der 
Maurermeister H. Fethke-Danzig ausgeM N^
feuersicheren Decke des zweiten Stockwerks ern. ,

fielen. Die Ursache ist wohl darauf zurückzuE '^

.......................
Mchab 
weise nicht vorgekommen 
leidet erheblichen Schaden, 
wurden

bestreiket.
6 Briefen, 11. November. (Verschiedenes.) 

Einwohner Johann Hohlwegschen Eheleute ^  
Bergwalde begingen ihre goldene Hochzer^ 7) 
Anschluß an die kirchliche Feier überreichte 
Schieferdecker ihnen ein kaiserliches Geld-g^H, 
von 50 Mark und im Namen der Kirchengemeru 
ein Erinnerungsblatt. — Gerichtsassessor l
zum Amtsrichter beim hiesigen Amtsgericht, ber oe 
er schon seit Jahren als Hilfsrichter beschäftigt ^  
ernannt. — Ein g r ö ß e r e r  A u t o m o b r » ^  
U n f a l l  ereignete sich am Sonntag Abend an v- 
alten Wassermühle Lei Polkau. Das dem Kam- 
mann Hermann Meyer hier gehörige Automo 
schleuderte auf der Rückreise von Gollub. als es 2 
vor der Unfallstelle liegenden Berg herabgekonnm» 
war, beim Nehmen einer Kurve auf dem nag 
Boden gegen einen Lhausseestein, überschlug si./' 
stürzte die Böschung hinab und wurde t e i l w  e r > 
z e r t r ü m m e r t .  Von den Insassen erlitt Fam» 
bescher Siegfried M o s e s  eine Vrustquetfchung u>w 
Kopfverletzungen. Prokurist M a l l o n  «me 
Rippen- und Schlüsselbeinbruch, der L h a u f f « u 
eine Rippenknickung. Ingenieur Rudolph uno 
Kaufmann Riesenburger kamen mit leichten 
letzungen davon. Durch den durchweichten Aaer 
Loden wurde der Sturz gemildet und größere» 
Unglück verhütet. ...

Strasburg, 8. November. (Kostenbeitrag für m» 
städtische Kanalisation.) Nach längeren V e r h E  
lungen hat sich der Kriegsminister bereit erklär», 
der Stadtverwaltung zu den Herstellungskosten M» 
die städtische Kanalisation, die auch der Garnison 
zugute kommt, einen einmaligen Betrag von 25 vv» 
Mark zu zahlen. .

e  Freystadt, 11. November. (Verschiedenes.) Ei»« 
interessante Kriegsspleliibunci veranstaltete am Sonntag  
Nachmittag Pfarrer Zollenkopf mit Mitgliedern »es 
IH nglingsvereins, des Turnvereins und der landw nv  
ichastlichen Winterschnle an der Lessener Chaussee. Nam 
derselben wurden sämtliche Teilnehmer von dem B esW r  
Voß in Albrechlsthol, nachdem dieses noch erstürmt 
worden war, mit Kaffee bewirtet. —  Der Kriegerverem 
beschloß am zweiten Weihnachtsfeiertag wieder einen 
Familienabend mit Kinderbescherung zu veranstalten. 
—  Lehrer M iller ist von hier a ls Turnlehrer an die 
höhere Schule In Wreschen versetzt. Lehrer M artin aus 
Gulbien ist nach Radomno und Dierks von Radomna 
nach Gulbien versetzt. Sckulamtsbewerber Negier ist am 
die zweite S telle  in Heinrichsau bei Frcystadt und 
Schulamtsbewerber Woeike von hier ist zur Vertretung 
nach Lindenberg bei Schmentau berufen worden.

Dt. Eylau, 1v. N ovem ber. (Samen Verletzungen  
erlegen) ist der bei einem Neubau von einem 
schweren Holzbalken getroffene Aimmermann Dom- 
nick aus Winkelsdorf. Er war 42 Jahre alt und 
hinterläßt eine Frau mit fünf Kindern. .

Marienwerder, 11. November. (Leichenfund.) 
I n  einem Strohstaken des Rittergutes Eorken 
wurde gestern die Leiche eines etwa 55 Jahre alten 
Mannes gefunden, dessen eine Eefichtsseite Blut- 
spuren ausweist. Über die Person und die Todes­
ursache herrscht noch völliges Dunkel. ..

Tieaenhof, 10. November. (Beim Hantieren M" 
einer Waffe) drang heut« dem Kaufmann G  >u 
Tiegenort eine Kugel in den Kopf, die beide Seh­
nerven schwer verletzte. Der Schwerverletzte wurde 
in ein Danziger Krankenhaus gebracht,

Hohensalzä, 11. November. (Plötzlicher Tod.) 
Am vergangenen Sonnabend Abend gegen 9 llhr 
fiel der Arbeiter Anton Kaszuba, während er rn 
einem Fleischwarengefchäst in der Pfarrstraße Ein­
käufe besorgte, plötzlich tot zu Boden. Der sofort her­
beigerufene Arzt stellte Herzschlag fest. — Gestern 
gegen 8 Uhr morgens wurde der Schuhmacher Air­
ton Iablonski in seinem Logiszimmer tot auf­
gefunden. Wie der Arzt feststellte, hat auch hier ein 
HerM lag dem Lrben ein Ende gemacht.

Gnesen. 11. November. (Kunze und Genossen vor 
Gericht.) Heute begann vor dem Schwurgericht hier- 
selbst der Prozeß gegen den Bankier Lothar Kunze 
aus Mogilno. gegen seine Ehefrau und gegen den 
Bücherrevisor Schirmer aus Hohensalza. Die An-

amch die Tatsachen dafür sprachen. Nur um 
sich von dem auf ihm lastenden Verdachte zu 
reinigen, nicht allein die Eoldmünzenfamm- 
luug, sondern auch ein Paket Banknoten im 
Werte von sünfzigtausend Talern entwendet 
zu haLen, gewann er es endlich über sich, einen 
wahrheitsgetreusn Bericht seines nächtlichen 
Abenteuers zu Protokoll zu geben. Er kam in 
seiner Mitteilsamkeit aber nicht weiter, als 
zur Rettung seines ehrlichen Namens unbe­
dingt notwendig war. Doch schwieg er über 
das Nachspiel gänzlich, welches Epiphanta ihm 
am Gsistersee in  Aussicht gestellt hatte. Es 
konnte zur Aufhellung des Tatbestandes nicht 
beitragen, und wenn er wirklich nur das be­
törte Opfer eines Betruges war, so war die 
Hineinziehung der Gräfin vom Eeistersee und 
die Verheißung künftigen Reichtums doch nur 
eine Verbrämung gewesen, die zur ALrundung 
des Märchens dienen und ihn znm Schweigen 
verführen sollte, und er hätte sich der Lächer­
lichkeit, gegen die er so empfindlich war, nur 
noch mehr ausgesetzt.

Schratts Erzählung fand W ar keinen rech­
ten Glauben, und der unglückliche Geisterseher 
mutzte vorläufig in die Untersuchungshaft wan­
dern. Aber es kam noch ein anderes wichtiges 
Moment iNbetracht. Wer hatte den Schlüssel 
zum Kassenschrank entwendet? Vor wem 
glaubte Orlando sein Geld in Sicherheit brin­
gen zu müssen, ehe er noch an Schratt dachte? 
Gab es im Haufe eine Person, welche von dem 
Vorhandensein jener großen Geldsumme 
Kenntnis haben und mit der Absicht umgehen 
konnte, diese an sich zu bringen? War in die­
sem Falle nicht anzunehmen, daß Schratt- wel­
cher als Bewohner des Ateliers einem solchen

Vorhaben hinderlich war, nur a ls  willenloses 
M ittel zum Zweck gedient habe?

Orlando mutzte dies alles zugeben, doch 
setzten ihn die Fragen in  sichtliche Verlegen­
heit. Er wollte nicht gleich mit der Sprache 
heraus. Er habe nur im allgemeinen einen 
Hausdieb gefürchtet, äußerte er sich, eine be­
stimmte Person, auf die er Verdacht schabt, 
vermöge er nicht anzugeben. -

E s wurde nun zuerst eine strenge Durch­
suchung in Orlandos Wohnung vorgenommen, 
die sich von den Dachkammern des niederen 
Dienstpersonals bis in das Schlafzimmer der 
Zofe erstreckte, welches an Frau Orlandos Ge­
mächer stieß.

Als die Zofe, welche nicht mit auf die Reise 
genommen worden war, den Schlüssel zu jenem 
in die Hintere Mauer des Hausgangs einge­
lassenen Schranke ausliefern sollte, worin sie 
einen Teil ihrer Sachen aufbewahrte, behaup­
tete sie, denselben nicht finden zu können. Der 
Schrank wurde aufgebrochen, und die darin 
angestellte Nachsuchung lieferte ein höchst über­
raschendes Ergebnis, welches Fannis sofortige 
Festnahme veranlaßte. I n  der einen Ecke die­
ses dicht hinter dem Atelier befindlichen 
S ch rates fand sich nämlich, unter darüber 
hängenden Kleidern verborgen, die verschwun­
dene Gliederpuppe vor. S ie  war noch ganz so 
mit Schleier und Robe bekleidet, wie sie Or­
lando a ls  Modell gedient hatte. Zu Füßen 
der Gliederpuppe aber entdeckte man ein 
schwarzes, hastig zusammengedrücktes, mit 
einem schwarzen Schleier umwundenes Bündel. 
Es war ein flüchtig zusammengenähtes Kleid, 
welches, wie auch der Schleier, der es zusam­
mengehalten, der Gewandung der Glieder­

puppe glich. Jedenfalls hatte beides einer 
lebenden Person gedient, um die Ahnlichkelt 
mit der Puppe herzustellen. Die Kammerzofe, 
welche sich wie eine Rasende geberdete und 
hartnäckig alles leugnete, wurde in einer 
Droschke nach dem Polizeiamt befördert und 
dort mit Schratt konfrontiert.

Fanni behauptete, ihm einmal auf der 
Straße begegnet zu sein, wollte ihn aber nicht 
näher kennen. S ie  habe ihn später W ar auch 
im Hause bemerkt, wo er Herrn Orlando Mo­
dell gesessen, sei ihm aber ausgewichen, weil 
er sie bei der ersten Begegnung so seltsam an­
gesehen habe — gerade so seltsam wie jetzt.

I n  der Tat war es ein eigentümlich starrer, 
fast mit Entsetzen gemischter Blick, den man 
Schratt aus seine Mitangeklagte heften sah. 
Da dies jedoch mit der Sache, um welche es sich 
handelte, nichts zu tun hatte, so fuhr der 
Untersuchungsrichter in seinem Verhöre fort 
und fragte die Angeklagte nach Namen, Alter 
und Geburtsort.

S ie  hieß Fanni Schratt, war achtzehn Jahrs 
alt und aus Westerlünne gebürtig.

Die Augen des Richters und der ihm assi­
stierenden Beamten waren fest auf die jugend­
liche Verbrecherin gerichtet, und so war nie­
mand Zeuge der heftigen Erschütterung, welche 
diese Antworten des Mädchens auf Schratt 
hervorbrachten. Erst als man das krampfhafte 
Zittern seiner Hände bemerkte, mit denen er 
sich an der Barriere, hinter welcher er stand, 
festklammerte, wurde man auf seinen Zustand 
aufmerksam. Er fühlte sich plötzlich unwohl, 
beantwortete er die Frage eines der Beamten, 
worauf er die Erlaubnis erhielt, sich zu setzen.

Eine zweite Frage, ob er zu der Mitangeklag­
ten in einem verwandtschaftlichen Verhältnisse 
stehe, da beider Namen übereinstimmten, ver­
neinte er mit großer Entschiedenheit, trotzdem 
ihm soeben klar geworden war, daß er in Fanni 
seine Tochter vor sich sah. Besaß er auch die 
Gewißheit, daß diese, das Schicksal der Mutter 
teilend, in den Wellen umgekommen war, blieb 
ihm auch die Erscheinung des Kindes aus dem 
Grabe ein übersinnliches Ereignis, so war ihm 
dieses Kind doch vor achtzehn Jahren in 
Westerlünne geboren nnd aus den Namen 
Fanni getauft worden, und stellte sich in Ge­
stalt und Gestchtszügen so vollständig als das 
Ebenbild ihrer Mutter dar, daß Schratt schon 
bei jener ersten Begegnung auf der Straß« ge­
glaubt hatte, seine früh verstorbene Frau vor 
sich zu sehen.

So groß für den vereinsamten Mann die 
Versuchung war, seine Tochter an sein Herz zu 
schließen und von ihren Lippen dte Lösung des 
unerklärlichen Rätsels ihres Lebens zu ver­
nehmen, so sollte nnd durste sie doch nicht erfah­
ren, daß er ihr Vater sei. Er stand hier, eines 
Verbrechens angeklagt, welches Fanni selbst 
begangen hatte und dessen ganze schwere Lost 
sie soeben unter beharrlichem Leugnen ihrer 
Schuld aus ihn zu wälzen suchte. Zu tief fühlte 
er die ungeheure Ironie des Schicksals, welches 
sein eigenes Fletsch nnd B lu t ause-rsehen hatte, 
seinen Glauben an die Eeisterwelt zu einem 
Verbrechen zu mißbrauchen. Er wollte ihr die 
vernichtende Beschämung ersparen, den eigenen 
Vater um seinen ehrlichen Namen gebracht zu 
haben, er wollte aber auch niemals eine Die­
bin Tochter nennen.

(Fortsetzung folgt.)



bnm auf Konkursverbrechen und Beihilfe
P r o z e ß d ü r f t e  m e h r e r e  

d a u e r n ,  denn es ist ein großer 
La!!x^?paraL aufgeboten. Den Vorsitz führ: 
UsAenchtsdirektor Kandier, der -einen längeren 

^  erhielt, um sich m it der Materie vertrau: 
Krrnze befindet sich über ein Jahr bn

sick beschenkt. Wegen dieser Bestechung w ird  
auch zu verantworten haben. D ie  Verte idr- 

Angeklagten übernahmen die Rechts- 
^ 7"'^ D r. Jurek und Tannchen aus Gnesen und 
a i^A a n w a lt D r. Klee aus B e r lin . Der Haupt- 
s;/bklagte Lothar K . hat ein bewegtes Leben h in ter 
n o ^ ^ ^ E lb e  ist preußischer O ffiz ie r gewesen. E r 

seznerzeit am Burenkriege te il und war A d­
der Vurengenerals. Da er ohne E rlaubn is
wn* "^örbehörden nach Südwestafrika gegangen 
^ r ,  wurde er in  der O ffiz iersliste gArichen. Sein 
^ ^ ^b e s a ß  das G ut Kunzensee bet M og ilno . Nach 

E rk a u f desselben ersten K. und ferne einzige 
in ein größeres Vermögen, sowie eine V il la  
sio .^agilno. F rau Kunze stammt aus B e rlin , wo 

Handelsschule un terh ie lt. Nach der Der- 
^rratung ließ sich das P aa r in  M og iln o  nieder, wo 
^..^uen Vankbetrieb eröffnete. Da die Einnahmen 
nr den Ausgaben, die F a m ilie  lebte auf großem 

W '  uicht gleichen S chritt h ielten, kam der finan- 
^'Ee Zusammenbruch.
^  /pusen, 10. November. (SLadtverordnetenwahlen. 
^blostmord.) Nachdem auch die StadtverordneLen- 
^ahlen der 1. A bte ilung m it dem Siege der deur- 
AEN Kandidaten geendigt hatten, w rrd sich das 

eue S tadtparlam ent aus 50 Deutschen und 10 
M e n  zusammensetzen. D ie Polen verloren zwei 
M e .  — D ie 61 Jahre a lte  W itw e  M arianne  

hat sich im  Keller ih rer Wohnung erbängt. 
Leiche wurde in  das Stadtkrankenhaus gebracht. 

Grund zu dem Selbstmorde bildeten an­
lernend Nahrungssorgen.
s 3nirr, 11. November. (Das enteignete G ut 
^ ld ro m b ) ist von den Experten auf 830 000 M ark 
^geschätzt worden. Der jetzige Besitzer von 
^ M n s k i^ a h lte  fü r  das G ut noch in  diesem Jahre

. Lauenburg, 10. November. (A u f dem Eise einge- 
^pchen und ertrunken) ist der neunjährige A r- 
M ersohn Janetzki in  Puggerschow. Der Knabe 
M te  sich auf die dünne Eisdecke des Dorfteiches ge­
sagt und mußte seinen Leichtsinn m it dem Leben

ntnahme von heißem Wasser aus den Eisenbahn- 
kantinen gestattet werden, während zur V e r­
meidung einer Beeinträchtigung des in  erster L in ie  
zu berücksichtigenden Eisenbahnpersonals die volle 
Benutzung der Koch- und Wärmeeinrichtungen nicht 
zugestanden werden kann. D ie Bahnpostbeamten 
werden die nunmehr zugelassene B ete iligung an den 
vorgenannten W oylfahrtseinrichtungen der Effen- 
bahnverwaltung gewiß freudig begrüßen. M i t  
dieser E inrichtung finden die auf dem vorjährigen 
VerbandsLage in  dieser Hinsicht gegebenen A n ­
regungen ihre Verw irklichung.

— ( K l e i n b a h n  T h o r n - L e i b i t s c h . )  
E ine Generalversammlung der K le inbahn-Aktien­
gesellschaft Thorn-Leibitsch w ird  am 26. d. M ts . im  
großen Saale des Kreishauses stattfinden. A u f der 
Tagesordnung steht u. a. Bericht des Vorstandes 

' "" " '^ ts r a ts  über den Vermögensstand und die

Lokalnachrilliten.
. Zur Erinnerung. 13. November. 1905 Erwählung 
Ub Prinzen Karl von Dänemark zum Könige von 
Torwegen. 1904 f  Senator Wallon, der Vater der 
'/arizösjschen Verfassung. 1903 f- Camille Vissaro, be- 
A n te r französischer Mater. 1902 s Prinz Heinrich zu 
^oldeck und Pyrmont. 1901 -f Professor Dr. G. Vogt, 
berühmter schweizerischer Staatsrechtslehrer. 1882 f- 
Gottfried Kinkel zu Zürich. 1880 s General August 
von (Soeben zu Koblenz. 1868 -f Gioachimo Roisini 
äu Passy. 1862 s Ludwig Uhland zu Tübingen. 
1848 * Fürst Albert von Monaco. 1801 *  Elisabeth. 
Unigm  von Preußen, Gemahlin Königs Friedrich 
Allhelm IV., Tochter Königs Maxim ilian I. von 
^oyern. 1782 *  Esaias Tegner zu Kyrkegard, be­
rühmter schwedischer Dichter. 1460 f  Heinrich der See- 
lahrer, Insant von Portugal, der Begründer der portu- 
Alesischen Kolonialmacht. 1442 -f Elisabeth, die erste 
Aurfürstin von Brandenburg („D ie schöne Else") zu 
Ansbach.

Thor«. 12. November 1912.
^ ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Beigeord­
neten Rechnungsrat Eduard Thie le zu Zoppot ist 
der königl. Kronenorden d r itte r  Klasse verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Geh. Regirrungs- 
*?t Hagen in  Hannover ist der königlichen Ne­
uerung in  Danzig überwiesen worden. — Der Re- 
grerungsrrferendar Abramorvski- aus Danzig hat die 
zweite S taa tsprüfung fü r den höheren V e rw a l­
tungsdienst bestanden. —  Der Wasserbauinspektor 
la u te r  in  Eraudenz ist vom 15. November d. Js . 
ub an das Wasserbauamt in  Beeskow versetz: 
worden.
^  -  ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r . J u s t i z . )  T  
^erichtsassessor Fischer in  Briesen ist zum 1. De­
cember d. J s . zum Am tsrichter bei dem Amtsgericht 
A  Vliesen unter Übertragung der allgemeinen 
Aierrstaufsicht ernannt. —  Der Gerichtsasseffor 
Scholl in  S targard (Pom .) ist zum 1. Dezember 
v- Js. zum Landrichter b ü  dem Landgericht in  
wraudenz ernannt. —  Der Gerichtsassessor K u r t 
Krause in  K ön igsw in te r ist zum 1. Jan ua r 1913 
AUin Am tsrichter bei dem Amtsgericht in  Tiegen- 
M  ernannt. —  Der Gerichtsassessor D r. Fieker in  
E lb ing ist zum S taa tsa nw a lt ernannt und zum 
^-.Dezember d. J s . an die Staatsanwaltschaft in  
Düsseldorf versetzt worden. —  Der Gerichtsassessor 
M ieczyslaus Behnke in  Konitz ist vom 19. d. M ts . 
ab unter Entlassung aus dem Justizdienste zur 
Rechtsanwaltschaft bei dem A m ts- und Land 
b rich t in  Konitz zugelassen.

( F r ü h e  F e s t e  i m  n e u e n  J a h r . )  
M ir  leben in  einer schneüebigen Z e it. und obwohl 
Uns fast noch zwei M onate von der Jahreswende 
trennen, sind d ir  K a l e n d e r  f ü r  1 9 1 3  längst

außergewöhnlich früh. Fastnacht ist bereits am 
4- Februar, Ostern fä ll t  schon auf dden 23. M ärz,

am 1. M a i ist H im m elfahrt und am 11. M a r 
Pfingsten. Das sind durchaus Rekorddaten. Es ist 
außerordentlich selten, daß w ir  das Osterfest so früh­
zeitig feiern können. Es kann überhaupt nur einen 
Tag früher fallen, nämlich auf den 22. M ärz, und 
wenn das eintreten soll, mutz am 21. M ärz  V o ll­
mond sein und der 22. M ärz  auf einen Sonntag 
allen, ein doppeltes Zusammentreffen, das durch- 
chnittlich nur e inm al in  einem Jahrhundert vor­

kommt. D ies ist auch der einzige F a ll, in  dem der 
H im m elfahrtstag schon in  den A p r i l  fä llt, und 

Hoffen w ir  nur, daß das 
>en w ird  und daß der 

frühzeitig  e in t r if f t  w ie die

zwar auf den 30. A p r i l.  ,  ..
W etter ein Einsehen haben w ird  und
F rü h lin g  ebenso 
Frühlingsseste. . . .

—  ( W o h l f a h r t s e i n r i c h  L u n g e n  f ü r  
d a s  B a h n p o  st p e r s o n a l . )  Einem Wunsche der 
Neichspostverwaltung entsprechend hat der M in ister 
der öffentlichen Arbeiten w iderruflich gestattet daß 
die mannigfachen im  Interesse der Eisenoahn- 
bediensteten auf dem Gebiete der Verpflegung ge­
troffenen Wohlsahrtseinrichtungen auch dem Bahn- 
wstpersonal in  erweitertem Umfange zur Ver- 
ügung gestellt werden dürfen. Insbesondere dürfen 
)ie Eisenbahnkantinen alkoholfreie Getränke und 
sonstige Erfrischungen an das Vahnpostpersonal zu 
den niedrigen fü r die Eisenbahner festgesetzten 
Preisen abgeben. Ferner soll auch das Bahnpost- 
personal zur Entnahme der bei großer Hitze an den

Wirten soll vo rläu fig  empfohlen werden, auch dem 
Bahnpostpersonal Speisen und Getränke^ zu den

mäßigten Preisen 
ei AbschlußBei "Abschluß neuer oder Änderung bestehender 

Verträge sollen die W irte hierzu verpflichtet werden. 
I n  mäßigem Umfange soll ferner die unentgeltliche

Eisenbahner abzug- 
! Änderung bestehe

M en.
ender

für das
31. M ärz 1912, Feststellung des Nernge 
der Dividenden, E rte ilun g  der Entlastung an den 
Vorstand und den Aufsichtsrat, W ahlen zum Auf- 
ichtsrat.

—  ( R e i c h s v e r e i n  l i b e r a l e r  A r b e i t e r  
u n d  A n g e s t e l l t e r . )  I n  einer Versammlung 
rm Restaurant N ico la i ist eine Ortsgruppe gebildet 
worden, die 14 M itg lie d e r zählt. Zum  Vorsitzer 
wurde Herr Dachdecker A lw in  B ü ttne r gewählt.

iammlung 
durch den

ab. Nach Begrüßung der Anwesenden 
,urch den Vorsitzer Herrn T h i e l  nahm Herr 
H o p p -  Eraudenz das W ort. um über die Tagung 
des Zentralverbandes der S taats-. Gemeinde- und 
Industriearbe iter, der er a ls  ostdeutscher Delegierter 
beigewohnt, Bericht zu erstatten. Der Redner er­
wähnte zunächst, daß die von der Ortsgruppe E ra u ­
denz und anderen ostdeutschen Ortsgruppen gestell­
ten Anträge allgemeinen Anklang gefunden hätten 
und besonders der wichtigste, die Errichtung eines 
eigenen „Zentralverbandes der S taa ts- und Gs- 
meindearveiter Deutschlands", der den christlichen 
Gewerkschaften angeschlossen ist. angenommen wurde. 
Dann gab der Redner einiges aus oem in  Hannover 
erstatteten Geschäftsbericht bekannt, der sich in  seiner

GenerawÄbaLLe au f der Tagung wurde weiter be­
kannt gegeben, daß im  Jahre 1910 1431 Personen 
täglich 21— 30 Psg., 331 Personen 31—40 Pfg., 
206 Personen 41— 50 und 87 Personen 51 P fg. und 
mehr Lohn erhalten haben. D ie gesamte Lohn­
erhöhung betrug 1910 und 1911 735 000 M ark.
M i t  der Lohnerhöhung ging eine Arbeitsverkürzung 
Hand in  Hand,' sie betrug 1910 Lei 1248 Personen 
wöchentlich b is zu 3 Stunden, bei 406 Personen 
3— 6 Stunden und bei 12 Personen mehr als 
6 Stunden. Diese Erfo lge seien dem W irken des 
Verbandes zuzuschreiben. D ie deutschen M i l i t ä r ­
arbeiter haben an diesen Erfolgen einen erheblichen 
A n te il, w ie dies die E in führung der 9stündigen 
Arbeitszeit in  einer großen Reihe von Betrieben 
beweise. I n  Hannover ist auch die Errichtung einer 
Vetriebskrankenkasse fü r die ganze deutsche Heeres­
verwaltung in  die Wege geleitet worden. Ih re  
Einrichtung dürfte voraussichtlich schon am 1. J a ­
nuar 1914 erfolgen können. Auch eine Reihe an­
derer Reformen fü r die M ilitü ra rb e ite r  ist geplant 
und, da das K riegsm in isterium  stets wohlwollende 
P rüfung a lle r Wünsche zugesagt, dürfe man auch 
auf weitgehende E rfü llung  hoffen. Redner kam 
zu dem Ergebnis, daß der Verbandstag in  Hannover 
gezeigt, daß in  den letzten beiden Jahren mancher 
erfreuliche Fortschritt auszuweisen sei und die M i t ­
glieder daher a lle Ursache haben, fü r ihren Verein 
einzutreten und zu werben. A n den V ortrag , der 
be ifä llig  aufgenommen wurde, schloß sich noch eine 
kurze Aussprache.

haben, im  nächsten Jahre, so Gott w ill, tätig sich daran 
zu beteiligen! W er das tut, w ird die Wahrheit er­
kennen, die in dem W orte ruh t:

„G ib ' nicht zu scharf auf alle Fehler acht!
denn niemals ist ein B la tt
und der, der es gemacht,
und der, der es gelesen,
von allen Fehlern frei gewesen."

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 12. November.

B e n e n n  n n g.

Leitern am 
sollten alle 
betragen, dem

Lohne zahlen, überhaupt 
ividendenbeträge, die über 10 Prozent 

S taate zugute kommen, wie dies 
eschen, das in  dieser Hinsichtbeim Kaligesetz v o r g . . .  -------  .

a ls ein soziales Gesetz angesehen werden müsse.

. sprechen. Dieser , . .
lammlung das soziale Versicherungswesen und den 
Arbeiterstand in  einer Weise absprechend beurte ilt, 
w ie man es nicht fü r  möglich halten sollte. I n  dem 
Bericht über seine Tagung heiße es, die A rbe iter 
wissen die soziale Versicherung nicht zu würdigen, 
andererseits bestehe ein zu hohes Entgegenkommen 
der Versicherungsgeselllchasten den Versicherten 
gegenüber, wodurch diese zu Rentenschleichern er­
zogen würden. W eiter machten die Organisationen 
die A rbe ite r unzufrieden. Zum  Schluß w ird  gesagt, 
daß die industrielle Unternehmerschaft eine guten 
Helfer und Verbündeten in  den friedlichen, na tiona l 
gesinnten Arbeiterorganisationen erblicken könne. 
Diese Organisationen, bemerkt Redner, seien be­
kannt unter dem Namen .Zelbe" Gewerkschaften, 
S ie  bedeuteten aber weiter nichts a ls  ein w ille n ­
loses Wertzeug in  Händen der Arbeitgeber. Letztere 
zahlen die Beiträge, machen aber auch den Arbe itern 
über ih r T un und Lassen in  und außer Betrieb 
Vorschriften. So werde den A rbe ite rn  bei A rbe its- 
-entlassung verboten, einer christlichen Organisation 
anzugehören. Es sei ein Skandal, der seines 
gleichen suche, daß sich deutsche A rbe ite r dazu herab­
würdigen. diesen Organisationen beizutreten und 
so weiter nichts a ls  ein Wertzeug der Arbeitgeber 
zu sein. Redner kehrte dann wieder zum Geschäfts­
bericht zurück und te ilte  m it. daß sich die Verbands- 
m itgliederzahl von 13 852 am 1. Jan ua r 1910 auf 
16 267 am 1. Janua r 1912 erhöht habe. I n  der

*  Reutschkau, Landkreis Thor», 11. November. 
(Lutherfeier.) Gestern Abend um 7*/, Uhr fand hier 
im Saale des Herrn Kirchenältesten Splittftößer eine 
Feier zum Geburtslage des Reformators v .  M a rtin  
Luther statt. Zahlreiche M itg lieder der hiesigen Kirchen­
gemeinde hatten sich zu der für die hiesige Gegend be­
sonders bedeutungsvollen Feier im Festraume einge- 
binden, gleichsam als wollten sie ein Zeugnis dafür ab« 
legen, daß auch Protestanten einig sein können, wenn 
der große Gedanke ihre Herzen erglühen macht: 
„Gottes W ort und Luthers Lehr' vergehen nun und 
nimmermehr". Nach dem gemeinsamen Gesänge der 
beiden ersten Strophen des Schutz- und Trutzliedes der 
evangelischen Kirche wurde das Bundeslied „ W ir  reichen 
uns zum Bunde die treue Bruderhand" unter Leitung 
des Herrn Organisten Volkmann von hier vorgetragen. 
Diesen Sang löste ab der „Iub e lg ru ß  zum Luthersest", 
der, von Herrn Lehrer WM-Nentschkau gut zum V or- 
trag gebracht, m it den kraftvollen W orten gebetsähnlich 
schloß:

„M a r t in  Luther, M ann  von Erz,
Feuergeist und Feisenherz,
Horch! Das Festgeläute ru f t :
S te ig empor aus deiner G ru f t ! "

Sln dlese W orte knüpfte der Festredner, Herr P farrer 
Schultz-Rentschkau, an, dem Geburtstagskinds das A n ­
gebinde des Dankes darreichend in dem Gelöbnis, das 
hinterlassene Erbe treu zu wahren, die Perle des reinen 
Evangeliums und das Diadem der Glaubens- und Ge­
wissensfreiheit. Beides sei bedroht durch den U ltramon- 
tanismus, der auch heute noch nicht seine Farbe ge- 
wechselt habe, und durch den Unglauben, der zur großen 
Los-vou-Gott-Bewegung antreibe, der selbst den H im ­
mel verloren habe und dem nun die Erde alles sei. 
S o  seien Feinde hüben und drüben, doch die g r ö ß t e  
G e f a h r  d r o h e  protestantischem Wesen d u rc h  d ie  
k a l t e ,  t o t e  r e l i g i ö s e  G l e i c h g ü l t i g k e i t  
i n n e r h a l b  d e r  R e i h e n  d e r  E v a n g e l i s c h e n  
s e l b e r .  Gegen diesen Feind müsse der Kamps ent­
brennen auf der ganzen L in ie, wolle unsere Kirche nicht 
selbst ihren Totenschein unterschreiben. W er es gut 
meine m it dem Volke der Reformation, trete freudig aus 
den P la n ! Jede Krast werde gebraucht. W illigkeit, 
Tätigkeit und Begeisterung kämen nie zu spät. Gott 
werde seinen erweckenden Odem wieder ausgehen lassen 
ins deutsche Land. Es sei ihm teuer, habe er es doch 
geadelt durch große Taten. Werde es besser w erden? 
W ir  sollten nicht verzweifeln, sondern arbeiten und 
wachsam sein, auf daß dem deutschen Tugendkranze 
nicht der schönste S te rn  fehle: die deutsche Fröm mig-
keil. Noch strahle ja vom Himmel uns ein Licht, es 
trüge nicht: der Herr sei unsre Zuversicht! Nach dem 
Vortrage einiger Deklamationen, die überschrieben 
werden können: „G ottes W ort und Luthers Leh r'"
und von Fräule in E. Schöpke und Fräule in M .  
Paetzold vorgetragen wurden, ging das Festsptel „D ie  
vertriebenen Salzburger in der M a rk ", umrahmt von 
Pro log und Epilog, die beide Herr Lehrer W ill sprach, 
in Szene. E s  war eine Beleuchtung der Lutherworte: 
„Laß  fahren dahin, sie haben's kein G ew inn: das 
Reich muß uns doch ble iben!" W ie aus der Ferne 
her erklang das Abschiedsiied der „Exulanten". Gesänge 
des Kirchengesangvereins („E s  lag irr Nacht und Graus 
die Erde" und „ W ir  treten zum Beten") wechselten 
m it Deklamationen: „H a lte, was du hast!", vorge­
tragen von Fräulein B . Paetzold-Hohenhausen, „D a s  
Lied des Evangelium s", vorgetragen von F räule in G . 
Schauer-Nentschkau, „D ie  Kirche des Evangelium s", 
vorgetragen von F räule in H. Fandrich-Hoheuhausen. 
Dazwischen wurde das Festspiel in 2 Akten „D ie  
Z ille rta le r" zur Vorführung gebracht. Es wies hin aus 
den Abschied der Z ille rta le r von ihrer Heimat und zeigte 
ihre Ankunft in Preußen. I n  feinem Schlußwort ge 
dachte der O rtspfarrer der Zeit vor 100 Jahren und 
berührte die Ausgaben unserer Zeit, m it der M ahnung 
schließend:

„Deutschland, sei wach! F üh r' deine S ach 'l
Deutschland, gib acht! H a lt' gute W acht!
Deutschland, sei stark! Schütz' deine M a rk !"

M it  dem gemeinsamen Gesänge der letzten Strophe des 
Lntherliedes schloß die wohlgelungene Feier, die hier 
an des Laiches östlicher Grenzmark ihre besondere Be­
deutung hat, die da wirkt wie ein S igna l auf ge 
sährdetem Posten: I h r  Schläfer, wachet aus! I h r
Kämpfer, bleibet treu! I h r  Furchtsamen, werdet stark! 
Der Dank der Festteilnehmer gebührt allen denen, die 
bei dem Feste ihre Krast eingesetzt haben und seiner 
Lorberei-ung manche Stunde gewidmet haben; dieser 
Dank soll auch an üieser Stelle zum Ausdruck kommen. 
Möge es in vielen, die als Zuschauer und Hörer daran 
teilgenommen haben, die Lust und Freudigkeit erweckt

W e iz e n ..................................
R o g g e n ..................................
G e r s t e ..................................
H a fe r. , , » « » » » 
Stroh (Nicht-). . . . .
H e l l ........................................
Nocherbsen.............................
K a r to ffe ln ............................
B r o t .......................................
Roggenmeht . . . . .  
Rindfleisch voll der Keule.
Bauchfleisch............................
Kalbfle isch............................
Schweinefleisch. . . . .
Hammelfleisch.......................
Geräucherter Spelt . .  .
Schm alz. ............................
B u t t e r ..................................
E i e r ........................................
K r e b s e ..................................
A a l e ........................................
Bresten . . . . . . .

teie . ............................

niedr. ! höchster 
P r e i s .

100 Kilo

60 Kilo

50 „
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

19,89
16.80
1 6 , -
17,20

5 , -
7,—.

22. -
2,80

1,80
1.69
1,60
1,60
1,30
2,-

H
4,80

— ,16 
— ,18 
2.10 

— ,3S

20.60 
17,60 
19 —  
1 8 , -

7,60
24.—

3,50

2,20 
1,70 
2,20 
1.80 
2,—

3 , -
6,40

1,20

1,80
1,69
1.40
2.40 
2,- 
1,20

— ,60 
— ,80 
1,—

-,22

,38

- ,8 0
S c h le ie .................................. .....  2,60
H e c h t e ................................................... „ 1,40
Karauschen.............................................  „ 1,—
Barsche .     .  „ 1.—-

a n d e r ..................................  .  . „ 2,—-
arpsen.................................  „ 1,80

Barbiuen . . . . . . . . .  „ 1,—
Weibsische.............................................. „ — ,40
Seefische . . . . . . . . .  „ — ,20
F lu n d e r n ........................................................... - 5 9
Martinen
M ilc h ........................................................ 1
P e tro le u m .................................. ....
S p i r i t u s .......................................
(d e n a tu r ie rn .................................

Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi M k. die M andel, B lum en,

kohl 1 0 -4 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl S - 1 0  P f. der Kops. 
Weißkohl 5 - 1 5  P f. der Kopf, Rotkohl 10— 30 P f. der Kopf. 
S a la t —  Köpfchen —  P f., Spinat 2 0 - 2 5  Ps. das Pfd., rote 
Rüden 5 P f .  das Pfund, Tomaten —  P f. das Pfund. 
Zwiebeln 25 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 Pfg. das 
Kilo, Sellerie 10— 15 P f. die Knolle, Rettig —  P f. —  Strick, 
Meerrettig 10— 30 P f . die Stange, Oladieschen l  Bd. 5 — 8 Pf., 
Kürbis 5 P fg . das Pfund, Äpfel 10— 30 P f. d. Pfd., 
Birnen 10— 30 P f. das Pfund, Pflaumen —  Ps. das P fd ., 
Wallnüsse —  Ps. das Pfd., P ilze  —  P f. d. Näpfchen, Pulen  
3 ,5 0 -6 ,5r)M k . d. Stck.. Gänse 4 ,0 0 -9 ,5 0  Mk. d. Stck., Enten 
5,00— 7,00 M k. das P aar, Hühner, alte 1,20— 2,50 M k. das 
Stück, Hühner, junge 1 ,4 0 -2 ,5 0  M k. das Paar, Tauben 
0,60— 1,09 M k  das Paar, Hasen 3,50 M k. das Stück.

B r o m b e r g ,  11. November Handelskammer-Bericht- 
Weizen unv., weißer Weizen mlnd. 128 Pfd . hott. wiegend, 
brand- und bezugfrel, 205 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 201 M k., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 185 
M ark, do. mind. 115 Pfd. hott. wiegend, brand- und be­
zugsrei, 175 M k., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
unv., Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut, gesund, 172 Alk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 170 M k  , do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 165 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 160 M k., geringere Qualitäten unter Notiz. —  
Gerste zu Müilereizwecken 165— 1.70 M k., Brauware 171— 190 
M ark, feinste über Notiz. —  Futtererbjen ohne Handel, Koch- 
wäre ohne Handel. —  Hafer 162— 173 M k., zum Konsum 
174— 187 M k. —  Die Preise verstehen sich toko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  11. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,10— 9,20. Rachprodukte 75 Grad 

hne Sack 7,30— 7,50. Stim m ung: st üg. Lrotraffinade 1 
ohne Faß 1 9L 0 — 19,62V». KristLÜzm.cr 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25— 19,37-... Gem. M elis  l  mit 
Sack 18,75— 18,87^2. S tim m u n g : ruhig.

H a m b u r g ,  11. November. Riiböl ruhig, verzollt 63. 
Spiritus kaum stetig, per Novbr. 2 2 V iB r., per Novbr /Dezdr 
2 2 '/i B r., per Dezbr. Jan . 22 Gd. W ette r: schön.

Preiswert und gebrauchsfertig find:

7WWMW
d l s v o n n s i s s

Kemoulsäsn-Saucs.
Anerkannt feinste Marke!

U s k ru n g  t i in :
^  s o v /is  "
H ^sekm ck licke ,

rulMgebliebens
K in d e r * .

G anz verw öhnten  Feinschmeckern 
genügt es längst nicht mehr, das Ende einer üppigen 
Mahlzeit m it einem Glase Sekt zu krönen. Fast allgemein 
wird vielmehr jetzt auch zum Ansang größerer Diners 
Sekt gereicht, wobei man meist eine „ganz trockene" Marke 
bevorzugt. Besonders eignet sich „Knpferberg Riesling", 
da dieser Sekt ausschließlich aus hervorragenden Riesling- 
Weinen der edelsten Gaue hergestellt ist (also aus den besten 
Weißweinen, die aus der Welt überhaupt wachsen). Gerade 
die rassige, dabei aber äußerst leichte und flüchtig-elegante 
Eigenart von „Kupferberg Riesling" paßt vorzüglich zu 
Vorspeisen, wie Austern, Kaviar oder Hummer uud dergl.

Suvdvll Sie? vLmi nvdmv» Sie
tzio Ä ao ltp u lver, gas Lied seit vielen .lakrsn Lnks beste 1)6- 
vLdrt dst?

ein l^UÜÜMgpUlV6r, ggL Lns äsm wertvollsten RodmatsriLl — 
Rsisxnäsr — kerZesteM ist?

V3NÜItN-2iN0^Lr, von äsm ein käekelrsn 2 bis 3 LtsnASll 
ssntsr Vanille ersetzt?

äis seit vielen ^abren bei allen Ns-nskrsnen beliebten uvä vexsn ibrsr vor- 
2ü§iiobsn HnalitLt doodssosebLIrtsn

vr. Oetkor's LLoLpulver 
vr. Vvtker's kuääluAxulvsr 
vr. vstker's VaMm-̂ uoLtzr.

Hebe,»11 rm bnben ! 1 MokvLvL 10 1'jx. — 3 81i1elr 25 kkA.



Technische Arbeite»,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

Ksas Svimritzr, ,LL ,,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
M aschinenbau, E lek tro techn ik , M o ­

toren, A u to m ob ile .
— 22jährige P rax is .—

D anzig , Hansaplatz 7, Telephon 1739

! M  weine ll>
liefert K o tillo n -, B a ll-  W S 
und S cherza rtike l zu
Vorzugspreisen. Stets 
Neuheiten.

I I n s 1 u 8  I V i t M s ,  T h o r n ,  W
Breitestr. 34.

JeMe 
KMr>iMerW5'M.-M
sucht fü r den P latz T h o r n  und 
U i n g e g e  n d  einen tüchtigen und 
interessierten

Vertreter
bei h o h e n  B e z ü g e n . In k a s s o  v o r  
H and en . Geeignete Herren, die be­
fäh igt sind, auch fü r  ein entsprechendes 
Neugeschäft zu sorgen, belieben ihre 
Anerbieten unter K ,  in  der Ge­
schäftsstelle der „Presse" niederzulegen.

I!
usw. w ird man am schnellsten 

los durch die echten, 
präparierten

Katzenfelle
aus der Drogerie von

M r e d  f r a n k e .
Neustädtischer M a rk t  14.

V i s i e r s
D a m p f-  V s t n p n  C u lm e r
M o lke re i L ! M ! l  V o rs ta d t

bittet noch um

Milch lieferuvg
direkt oder in die Filialbetriebe Luden, 
Wibsch. Z ie le n  oder per Bahn (Fracht 
bei 8 Meilen erst ca. 1 Pfg. pro Liter). 
Wer Milch anbietet, gebe bitte gleich 

Preis und Menge an.
Kannen auf Wunsch leihweise gegen Miete.

Vorzüglichen Rotwein,
per Flasche 1 Mark,

vorzüglichen Grog-Rum,
L ite r 1,70 Mark,

m z i l M M  Kognak-Verschnitt,
L ite r 1,60 Mark.

Rene Vranschlv. Ceinnsklonserven
billigst.

Geschälte Erbsen,
Pfund 20 Pfg.,

— ss. Sauerkohl,—
3 Pfund 20 Pfg.,

reines Schmalz,
Pfund 70 Pfg.,

garantiert reinenUakao,
Pfund 80 Pfg.,

Zündhölzer,
Paket 23 P fg^

hochfeine Salzheringe,
gefüllt, Stück 4 u. 5 P fg.,

DSU" Soda, EMHH
5 Pfund 20 Pfennig, 

empfiehlt

Rax1v8edlllami) tHmchtestl. 7.

sind nicht so schön zu Teppichen als meine 
echtenHaidschnuckenseUe.Ausgesuchte, 
herrlich schöne Salonteppiche „M a rk e  
E sk im o ", blendend weiß oder silbergrau, 
8 Mk., ca. 1 Quadratmeter groß, Haarfest 
und geruchlos. Vorleger 6 Mk. Jllustr.- 
Preisliste gratis und postfrei, auch über 
D am e n-P e lzko n fek tio n , S ch litten - 
decken, Fußsäcke und vieles andere.

Versandhaus fü r  P e lzw aren ,gegr.l880. 
S p e z ia litä t : Echte Haidfchnuckenfelle.

B a u te c h n ik e r
kann sich meld. Ang. m. Gehaltsanspr. u. 
L. V. an die Geschäftsstelle der „Presse".

Schuhmachergefellen
stellt von sofort ein

Mellienstraße 104.

Lehrling,
mit guter Schulbildung, bei freier S tation 

sucht

kau! Vebor, Drogerie,
Crrlmerstraße 20

welche Lust haben, die Bäckerei Kon­
ditorei gründlich zu erlernen, können sich 
melden. Culmerstr. 18.

V s i - s n r s i g s ! V v i - a m e i g « !U n s e r s

g!H88kll, billigen Verkaalsiage
d s K i i m s n  M o n t a Z  ä s n  1 8 .  ck. D L t s .

U s u k k s u s  5 .  l . s k « r ,
AttrtZÄtisckss' 24 .

S olider, fleiß iger

Arbeiter,
nicht über 23 Jahre , findet in  einem 
Engros-Geschäft d a u e rn d e , lo h n e n d e  
B e s c h ä ft ig u n g . Derselbe muß in  
jeder Beziehung zuverlässig sein. A n ­
gebote m it Wohnungsangabe u. A n ­
gabe der bisherigen Beschäftigung sind 
unter O .  L .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" zu richten.

HolzHichrlente
zum Anfahren von Rundholz von der 

Weichsel stellt » fo rt ein

äst L. «oSwLvo,
Lindenstraße 26.___________

AnLeutewirt,
welcher schon als solcher in Stellung ge- 
wesen ist und hierüber gute Zeugnisse be­
sitzt, findet von sogleich oder zu Neujahr 

Stellung aus
Dom. Plntowo, Kreis C»lm.

zmrderter'mnen
verl. Frau k iiM e . Modistin, Windstr. 3.

Sauberes Mädchen
fü r den Nachmittag zu einem kleinen 
Kinde sofort g e s u c h t .

B rom berg e ritraß e  108, 2, r.

Züchtige Aufwartung
für den ganzen Tag v. 15. Nov. gesucht. 
M eld. zw. 2 - 3  Uhr. T a lftr . 42, 2, r.

Geld-Darlehn
von 50 M k .  an ausw ärts  gewährt 
k a p ita lk rä ft ig e  F irm a an reelle Leute 
gegen Wechsel oder Schuldschein durch 
D a rle h n s -V u re a u  « v i s i e r .
T h o rn , Strobandstr. 3, pt. Sprechzeit 
10— 12 und 2—8 Uhr. Nachweisbar ist 
übe r eine ha lbe M i l l io n  M a r k  ba r 
ausgezahlt._________________________
K r i t i k  gibt ohne Bürgen schnell, reell.

kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firma. B e r lin  73,
Kreuzbergstraße 21. Rüclporto._______

2  4 0 0 0  W a n k
Hypothekendarlehn auf städtisches Grund­
stück gesucht. Gest. Ang. u. W .  8 .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 S S 0 V  M a r k
zur Ablösung einer Hypothek zum 10. 2. 
13 g e s u ch t. Angeb. unter L .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Weg. Allsg.nltlNksLaireilgkschästs
ist mein

»
von sofort unter günstigen Bedingungen 

zu verkaufen.

Technisches Bureau,
8 .  Z a r M e v i v L ,

_______ T h o rn . Gerechteste. 2.

in der Weichselniederung gel., 52 Morg. 
groß. besteh, aus gut. Geb., 36 Morgen 
zweischn Kleewiese. 15 M org. Ackerland. 
Wald, Kämpe, 2 K il. v. Schlü elmühle 
gel., m it tot. u. leb. Jnv. krankheitsh. zu 
verkaufen. Wert 25000 Mk., Hypotheken 
9400 Mk. Gest. Angeb. u. L .  « .  O . 
an die Geschäftsstelle der „P resse".

v e r k a u fe  m e in  h o c h h e r rs c h a s t l.  
H a u s  i n  T h o r n

unter sehr günstig. Bed. Eckhaus m it 2 
Straßenaufgäng. u. 2 T r., Warmwasser­
heizung, Gas u. elektr. Licht, in best. Bau­
zustande, am SLadtbhf. geleg., eignet sich 
auch vorzügl zur K lin ik nach Bauart u. 
Lage. Näh. te ilt m it Z lv u n r rL n iL ,  
Gutsbesitzer in  P r in z e n th a l b. B ro m - 
berg, Ziegeleistraße 2.

A .  A n M
Proz. verzinst., m it Garten, 2 k l.  G ru n d ­
stücke m it Garten. 8 Proz. verzinslich, 
wegen Todesfalles b illig zu verkaufen.

A ro m b e rg . Posenerstc. 35.
j.r. ku p fe rn e r Waschkeffel (8 0 L tr ) ,  
 ̂ S o fa  m it 2 Sesseln, sowie runder 

Sosatisch zu verkaufen.
M e llienstraße 56, pt., rechts.

1 Britschke,
schirre und 2 Fahrräder zu verkaufen.

Culm. Chaussee 84.

Lissrne Heien, 
ketrolenmAen, 
tzparkoekkerÄs, 
!<!üiiji>. ksllmliiiMliiigeii

e m M s lllt  als Zxe^ialitäten

?g>ll ISstSs,
Thorn,

V v l .  1 3 8 .  N a r L t  2 1 .

k'ritL IlLvamsstalii' f'oclle b. 8olin§.
Versanä §e§. knackn, oä. vorll. Kasse.

llos. xssek. 3 jadr. üarautls.
K ronen - D iam antstah l 4V1. 3.25 llaarLedLsiäsmssvdills „ksrtekt" N. 4.28. 
Kronen-Süderstak! - - A4. 2.25 illustr. in 6000 verschied.
Kssiermesser, XVeiÜllekt lVI. 1.50 /irtilleln senäe §ratis unä franko.

Z u r Unterstützung des Generalagenten werden von einer erstklassigen Ver­
sicherungsgesellschaft (Leben, Unfall, Haftpflicht) tüchtige

Inspektoren
gesucht. Außer festem Gehalt und Spesen werden hohe Barprovistonen gewahrt 
Auch Nichtsachleute werden durch Fachmann eingearbeitet, um sich für einen Posten 
im Außendienst —  eventl. auch nur am Platze —  vorzubilden.

B  Werbungen unter 4 8 3  an die Expedition des „ In v a lid e , id a n k " ,  D anzig . 
Broibänkengasse 37.

Eine hochtrag. Kuh,
in 4 Tagen kalbend, verkauft

L '.  L k v S rL 'v n ä t, G roß-N e ffau  
be i Schirpitz.

Deutsche Dogge
(1^2 Jahr alt) billig zu verkaufen.

Fleischerm itv., Bergstr. 34.

Eine 3-flammige

L i a s k r o n e
eine 4-flam m ige u. zw ei 3-flam m ige 
Schausenstergasstangen verkauft sehr 
preiswert
<1. 6 .  /kÄOlpk, Breiteste. 25.

auf Abbruch zu verkaufen in der G e­
rechtestraße 3. Näheres bei

v s r !  L lesm sm r, T h o rn -M ocke r.
D reifach gesiebtes

m
kkck. M .  kklleiiiölinli

sind stets zu haben.s. LSsI,
Brombergerstr. 102.

W M  RWkllUell. 
IW ie z M e s W W

von Roggenstroh, sämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben

f r i i r  lllmer.
>Z!i Iraiiftn schulst,

bis 6 Meter lang, zu kaufen gesucht .  
Gest. Angebote unter i r .  L ,. 2 0 V  an dke 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte

lü r die Porzellan- u. Glasbranche gesucht. 
Anerbieten an

Bliesen Wvr.

Wolinnngsgtsnchk
Herr sucht vom 1. 12 für dauernd

gntniötil. Mhii- ii.Schlllfchmstt.
in günst. Lage z. Hauptbhf. Ang. u. HV 1 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

^  öbl. Lorderzim. v. sof., desgl. o. 1.13. 
»Ä'S. preisw. z. verm. Schwerste. 19, 1.

A l l  g i l t . .  M . ,  »röstl. Z l i i l i i l k r
m it Bad zu verm. M e llie n s tr. 5V. 3. l.
M r r t  m öb l. Z im ., eventl. m it Pension, 
d  p. sof. z. verm. Gerechteste. 3 0 ,2 , l.
K U ö til. Z im . für 2 jg. Leute m. v. Pens. 

zu verm. B rückenstr. 26, 1 T r .
M u t  m öbl. P a r ie rre z im . und Heller 
'M  Geller v. sof. z. verm. Gerechteste. 33,p.

L w e l l  Q S U s n
nebst W ohnung, welche bis zum 1 .4 .13  
in einer belebten Straße Thorns einge­
richtet werden sollen und sich zu jedem 
Geschäft eignen, sind zu vermieten. A n­
gebote unter 8 .  2  bis zum 15.1 i.
1912 an die Geschäftsstelle der „Presse".

W o h n u n g :
3 Z im m e r, Küche, m it G asle itung . 

Kaselnenstraße 37, per sofort zu 
verm ieten, P re is  340 M a rk .

W i M  I M M U N ,  K. w . !). 8 . ,
M e ll ie n s tra ß e  1 2 9 .

Breitestratze 31
( 2 .  E ta g e ) .

4 Zimmer m it Küche, Bad und reich!. 
Zubehör, von sofort zu vermieten.

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

G r e l l e r ,  G ra ude nze rs tr. 8 1 .

Entree, Küche, fortzugshalber zum 1. 1. 
l9 !3  zu vermieten Hosstr. 7, 1.

Um Stadtbahnhos, 
Wilheluiftwße 7.2 Tr.
Hochherrschastl. Wohnung v. 8 - 1 0  Zim ., 
Zentralheizung, sof. billig zu verm. Näh. 
daselbst, p t. , l., be im  P o r t ie r  oder B e ­
sitzer P rin ze n th a l bei
V ro m b e rg . Ziegeleistraße 2.

^  S-SÄSN K
u n i»  v ie r z n n m e r ig e  W o h n u n g

(event!, auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten

M ellienstraße 101.

W o h n u n g ,
M e llie n s tr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
m it reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

6 .  L o p p a r t ,  F ischerstr. 5 9 .

2 - ,  3 -  ! I. 4 - c h !I ! I I> M v c h ll» Ig k ! l
m it Zubehör sofort, auch später zu ver- 
mieten M e llienstraße 134.

Z w e i g u t rn ö b l. V o rd e rz im m e r 
m it sep. Eing., für 1—2 Herren passend, 
(Schreibtisch) sof. z. v. Neust. M arkt 18. 2.

1 — 2  g u t  s e h r m ö b l .  Z im m e r
zu vermieten Schuhmachevstr. 3, 1.

Achtung! AchtunĝKollegen llvll Kolleglolleii 
 ̂ ZWsZ!
Ortsoerem der Schnrider ««̂ 

iSchneidmnuen G.-A.)
Donnerstag den 14. Nove>"b-»'
im  X Iv a I» 4 s c h e n  Saale,' Mauerstraß''

WentliA W W W ,
ab, zu welcher das Hauptoorltands
glied und Kollege. Herr

B e r lin , einen

U M "  V o i ' t i ' s K
halten wird und Zwar: 

„Ueber den bevorstehende« R E  
Tarif im S chne idergew erbe.
Zu dieser öffentlichen VersaMM » 

weiden alle Kollegen und Ä°U°g L ,  
Thorns höflichst zu zahlreichem und p>« 
lichem Erscheinen e iu g ^ a d e n ^ ^  ^ ^ .

EleglUlt mölilikkte Zimiiier,
! m. a. ohne Burschengel., a. Mon. a. i 
! Tage zu verm. B ade rs ir. 1. pt.

Möbl. Balkonzimmer
(Aussicht nach der Weichsel) zu vermieten. 
_____  Bankstraße 2, 2.

3-4-Zimmer-Wohnung
mit reicht. Zubehör von s o f o r t  zu 
vermieten. Z s « u n L » ir i , ,  Schmiede- 
bergstr. 3, 1 T r . ,  verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pferdeställe uud Wagenremise 

und Heller grotzer Keller
als Lagerraum oder Werkstätte zu haben.

1. Mage,
3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Hohestraße 1, Tuchmachevstr.-Ecke.
E legant m öb lie rtes

großes Vorderzimmer
m it Schreibtisch vom 15.11. zu vermieten. 

Brückenstraße 18, 1 T r

W o h n u n g ,
Gerechteste. 8 10. 2. Etage, 6 Zimmer 
m it reichlichem Zubehör, Gas- und elek­
trischer Lichtanlage, aus Wunsch Pferde, 
stall, von sofort oder später zu ver­
mieten.

0 .  S o p p a p t, F ischerstraße 5 9 .

1 . K la g e .
4 Zimmer, Bad, S» v-rmwwn

TuchmarHrrsiLatze «.
K l. m. Z im . m. Pens. z. v. Culmerstr. 1,1.

Herrschaftliche

Wohnung
(Hochparterre)

3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche re., 
bisher von Herrn A rt.-M a jo r S ekaU r 
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten; aus Wunsch P serde jta ll 
sür 2 P fe rd e . »

L .  8vÜRULltL, Friedrichstraße 6.

Breitestr. 2 4 ,2 ,
ist eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
u. vielem Zubeh. v. 1. 4. 1913 zu ver- 
mieten. Zu  erfragen daselbst.________

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Entree, Ballon, Gas Bad 
sofort zu vermieten, auch Pferdestall.

Bergstraße 2 2 » .

Kleine Wohnung
sofort zu vermieten M a rie n s tr . 7, 1.

Broiiiliergerstr. 68
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sof- 
zu vermieten.

Baugeschäft k r itr  Lauu,
C ulm er C lM rOe 40.

wi,r « m , " "  « " " "
WUHelWlatz k. 2. A.
Die seit 16 Jahren von Herrn Geh. 

Iustizra t bewohnte

M o k n u n g ,
7 Zimmer nebst reich!. Wirtschastsräumen, 
ist vom 1. A pril 1913 zu vermieten.

Schulstraße 22,1. Et.,
3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Zube­
hör, eventl. S ta ll und Wagenremise per 
sofort zu vermieten.

1. Etage,
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

____________Talstraße 30.

Verschiedenes L
Achtung!

Sämtliche Reparaturen an F a h rrä d e rn , 
Schußwaffen, Nähmaschinen, Sprech- 
appara ten und dergleichen werden 
schnell, sauber und billig ausgeführt.

M. Lose,
Büchsenmacher, Mauerstraße 75.

Eirr gutes Zinshaus
wird zu kauf. ges. Verm. uusgeschl. Ang. u. 

an die Gejchästsst. der „Presse".

r w e i l -  r
1

w e i l  
r Auskunftei r
E  SesobLkts-teUe- 4
I  « V i - I i n  1 8 , LtraussberZef- 4  
^  skrasss 5 Î2, besorZt soüven v  
ch u. Zuverlässigst k r iva t- u. Oe- ^  
ch soüLktsausksüukte au aUeu ^  
z  Ortell der Lräe (über Vor- ^  
X  wöZevs-, L illkom m siis- 4»
?  1?Lmi1i6uv6rIiä1tuis86 Vorlebeu ch
ch u. a. w.) LrmitteluuZsu jeäel ^  
ch ^ r t .  V o t o lk t e L  .
ch ^usküürl. üeirats- ^
ch auslrüutte. k 'e irrs lS  ch
E  ß » ri»Ä « I,A V IL  LN ch

Miilg-Mvtore«.
W ir such en  an allen Plätzen des Osten

rührige Vertreter
gegen hohe P ro v is io n  für den L e tt ' 
von S auggasanlagen für Koks, Brau 
kohlenbriketts, Steinkohlen, Torf, ^  
z ln-, B enzo l- A n tim o to re n  rc.

Dieselmotoren.
Aussührl. Angeb. an G eb r. i r S i - t in S «  
A .-G -, Danzig. Dominikswall 12. —

LRL ^ ILS iS S IL , .
K ran kenha us  und staatlich anerkann 

Krankenpflegeschule, nimmt aus

Zliilgscaue» u. Wilweii
zur Ausbildung als Schwestern 

für Krankenpflege, Gemeinde» K le in  
Kinderschute, H a u sh a lt, B ureaN , 
A potheke, R öntgen. ,

Es bietet seinen Schwestern gesichert 
Lebensstellung und PensionsberechtigunS'

Näheres durch
M a u G b e r i n

verleiht ein rosiges, jugendfrischeS 
A n tlitz , weiße, sammetweiche Ha»rt un 
ein reiner, zarter, schöner Tem»' 

Alles dies erzeugt die allein echte
Kleckenpferd-Kttierrmilch-Srtf*
ä Stück 50 Pf., ferner macht der

Dada-Grearrr ^ .
rote und rissige Haut in  e ine r Nach» 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Ps. 
Thorn : M . V e u ilis v k  Nsvkk.. 4 » °»
L v s tr , Lugo v laass, ^ u k e r-v ro g e rw - 
HüolL M s je r , Ml. L s r s lk iv v iv r ,  k a R  
V v d e r , LlUroü l^o d e r. L n ü v rs  »  
vo., L s Is - L M K e L s ; L ö v e u -^ v o lü . '  

^ n u v n -L s o ld e k s ; 
in M o c k e r: L v k v s u -^ p o tk e k s ; 

in R e h d e n : H ü le r-H p o tk s k e ; 
in Schönsee: L lirs vk -L V o lkvko ,__

L p s s s  
m a v k l
allen Damen das 
Schneidern nach

F a v o r i t -

Schmttev.
Zu haben bei:

Julius
W ä sch e -A u ss tn ttu n g s -G e sch ä ft, 

__________ Elisabethstrotze 18. ^

1 ^ 0 8 6
zur G e ld lo tte r ie  zugunsten deS 

eins Naturschutzpark, Ziehung am 
22. und 23. November, Hauptgewinn 
100 000 M ., ä 3 M ., 

zur 2V. großen badischen W erde 
lotterie» Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im Werte von 100 Ovv 
M ., L 1 M .,

zur L o tte rie  de r großen B e r l in s  
Kunstausstellung 1912, Ziehung am 
31. Dezember ü. Js ., Hauptgewinn 
i. W . von 10000 M ., ä 1 M ., 

sind zu haben bei
Z»ON»k»L«>HV«lLl,

k ö n ig l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,
Tborn, Katharinenstr. 4. ^

Damen
finden sreundl. diskr. Aufnahme ohne Heis^ 
bericht in meiner Privat-EntbindungS^ 
Anstalt Kronchenstraße 5, Telephon 353»

ww. N . Llmwvrmavo,
K ön igsb erg  i.  P r .



Nr. M . Thor». Mittwoch den 13. November mr. 3«. Zahrg.

Die vrelte.
tvritter Statt.)

preußischer Landtag.
AbgeordneLerrhaus.

Sitzung vom 11. November, 1 Uhr.
Ministertlsch: Lentze, v. Dallwitz.

^as Haus ist stark besetzt, 
f i i k ^  A n t r a g  V r u s t - K n u p e  auf Ein- 
w i r ^  Berichtigung, im V e r g g e s e t z

^  rn d r i t t e r  L e s u n g  a n g e n o m m e n .
Das Sparkassengesetz.

 ̂ Zur d r i t t e n  L e s u n g  liegen neue Ab- 
K^ungsanträge vor. E in Antrag des Aög. 
A ^ K o e n d e r  (Z tr.) w ill in  Paragraph 1 be- 

daß die Sparkassen von ihrem verzinslich 
v L e g ten  Vermögen einen M i n d e s t  b e t r a g  

0 v. H. in  mündelsicheren Jnhaberpapieren 
Mlegen haben. E in A n t r a g  R e i n h a r d  

w ill die Grundstücksbeleihung und die Ge- 
^ u r n g  von Darlehen als Personalkredit nicht aus 

oder Landkreis beschränken, sondern sie 
^  g e s a m t e n  P r o v i n z  zulassen, in  

Garantieverband gelegen ist. Ferner 
^  ber Antrag das Gesetz in  Paragraph 4 dahin 
i . " schwächen,  daß der Oberpräsident allgemein 
r Ä  nicht nur unter besonderen Umständen Er- 
tL;'ch^rungen gewähren kann. Endlich w ill er den 
^Asluß der Aufsichtsbehörde auf die Verwendung 
^^Aahresüberschüsse beseitigen.

schließlich verlangt ein gemeinsamer Antrag 
L o b e n d e r  - R e i n h a r d  Aussetzung der 

r Kommissionsbericht über den 
Entschädigung der Sparkassen

L o b e n d e r  - R e i n h a r d  Aussetzung 
g?^en Lesung, bis der Kommissionsbericht üb,

Waldstein — Entschädigung der Spar..... .. 
Kursverluste an Staatspapieren — erschienen

sk Abg. F a ß b - e n d e r  (Z tr .) : E in  T e il der 
Gegner der Vorlage würde für ste stimmen, wenn 
vie Sparkassen vor Kursverlusten geschützt wären. 
Als darüber K larhe it geschaffen ist, b itte ich, die 
Vorlage abzusetzen.
^  Abg. W i n c k l e r  (kons.): W ir haben uns der 
M d e n z  des Antrags Waldstein freundlich gegen- 
uvergestellt, wollen aber die von ihm aufgeworft 
^age von der geschäftlichen Erledigung der V

^ahme der Vorlage voraus. (Zustimmung und
Heiterkeit.)
°».Abg. Dr. T r ü g  er-H agen lfortschr. V p t.): 

sind verschiedener Haltung. Ich selbst schließe 
uUch dem Vorredner an.
. Abg. v. K a r d o r f f  (frkons.): W ir sind gegen 

Antrag Faßbender-Reinhard.
Abg. W a l d  st e i n  (fortschr. V p t.): Sie können

putzte vor der Entscheidung über diesen Entw urf 
verabschiedet werden.
^  Abg. Dr. S c h r ö d e r -  Cassel (n t l. ) : Der größte 
^e il meiner Freunde stimmt dem Antrage zu.
^  Damit schließt die Erörterung über den Antrag 
Faßbender-Reinhard.
.. Auf Antrag des Abg. Waldstein findet nament- 
"che Abstimmung statt. Die ergibt A b l e h n u n g  
As Antrages auf vorläufige Aussetzung der dritten 
Lesung des Sparkasfengesetzes mrt 176 gegen 121 
stimmen.
. I n  der nunmehr beginnenden allgemeinen Be- 
«prechung der Vorlage betont.
^  Abg. H a u s m a n n  (n t l.) : Ach empfehle den 
Antrag, in  Paragraph 1 zu bestimmen, daß d ir 
Kassen allgemein mindestens 20 v. H. in  Inhaber- 
papieren anzulegen haben.

die yagia Sophia inllonstantionpel.
Von S v e n  H e d in * ) .

W ir zahlen das Jahr 548 nach Christi Geburt. 
Aue der herrlichsten Kirchen der Christenheit ist 
'v^ben von den größten Baumeistern jener Zeit, 
Kleinasiaten, vollendet worden. Sechzehn Jahre 
hat die Arbeit gedauert und zehntausend Arbeiter 
unaufhörlich beschäftigt. Jetzt aber steht das 
Riesenwerk fertig da, und heute soll die Kirche der 
heiligen Weisheit eingeweiht werden.

Der große Kaiser des byzantinischen Reiches, 
3ustinianus, kommt auf schnellem Viergespann 
^hergefahren und betritt in  Begleitung des 
Patriarchen von Konstantinopel die Kirche. Ih r  
inneres ist so weit wie ein Marktplatz, und 
5b Meter hoch wölbt sich, einem Himmel gleich, 
die Kuppel. Justinian steht um sich und freut sich 
stin-es Werkes. E r bewundert den bunten Marmor 
uu den Wänden, die kunstvolle Mosaik im Gold 
gründ der Kuppel, die hundert Säulen aus rotem 
Porphyr und grünem Marmor, die Kuppel und 
Galerien tragen. Unermeßlich ist der Reichtum des 
Kaisers! Sieben Goldkreuze hat er der neuerbauten 
Arche geschenkt, jedes einen Zentner schwer! 
Pierzigtausend Kelchdecken, alle m it Perlen und 
Edelsteinen gestickt, b irgt die Sakristei, und vier- 
undzwanzig Bibeln, die in  ihren goldbeschlagenen 
Deckeln jede zwei Zentner wiegen! Die Tür- 
bekleidungen der orei Portale sind aus Bauholz 
von der Arche Noah gezimmert, und die Türen des 
Haupteinganges sind gediegenes S ilber; die übrigen 
tragen prachtvolle eingelegte Arbeit aus Zedern- 
holz, Elfenbein und Bernstein. Zwischen zwölf 
silbernen Säulen prangt, gleichfalls aus getriebenem 
Silber, aber vergoldet, das Allerheiligste dieses 
Tempels, ein B ild  des Gekreuzigten, ein getreues 
Abbild jenes Kreuzes, das römische Barbaren mehr

kann auch nicht sagen, der Staat könne von den 
Sparkassen eine Gegenleistung fü r die ihnen ver­
liehene Mündelsicherheit verlangen. E in Te il 
meiner Freunde lehnt den Entwurf ab.

Abg. L e i n e r t  (Sog.): D ir  Vorlage soll trotz 
aller Ableugnung den Kurs der Staatspapiere 
heben. Deshalb bringt sie eine Schädigung der 
kleinen Sparer. Zu einem solchen Entw urf liegt 
auch gar keine zwingende Notwendigkeit vor.

Abg. v. K a r d o r f f  ( fk o n s .) Im  Gegensatz zu 
meinem Freund Arendt bin ich für die Vorlage.

Abg. D r. C r ü g r r  - Hagen (fortschr. V p t.) : Es 
handelt sich hier nicht um ^die Befriedigung des

Aus Hedins trefflichem Volks- und Jug 
;u P o l". (Leipzig, BrockhAuch „Von "P o l zu 

Gebunden 3 Mark.)

lend-
haus.

Abg. Dr. F a ß b e n d e r  (Z tr .) : Auch ich rate

^  A E ^D ? .^A  r ^ n  d t  (fkons.): Von einer Hebung 
des Kurses unserer Staatspapiere durch diese Vor­
lage kann nicht die Rede sein. Bei der jüngsten Re­
form des Vörsengesetzes hat man auf diesen Erfolg 
auch vergeblich gewartet. Hingegen werden die Re- 
alkreditverhältnisse verschlechtert, und dies zu einer 
Zeit, da der städtische Realkredit vor einer Kata­
strophe steht. Zum mindesten sollte man darauf ver­
zichten, beim Zustandekommen des Gesetzes den 
Sparkassen noch weitergehende Anforderungen auf­
zuerlegen. Die Konservativen sollten überlegen, ob 
sie hier nicht einem antikonservativen und anti- 
agrarischen Gesetz zustimmen, genau wie einst beim 
Wertzuwachsgesetz.

Abg. W a l d s t e i n  (fortschr. V p t.): Wäre 
unsere finanzielle Kriegssicherheit von diesem Ge-

Ernareisen empfehl 
bejaht diese Frage.

Die allgemeine Besprechung schließt. I n  der 
Einzelberatung begründet.

Abg. R e i n h a r d  (Z tr.) fernen Antra
VeleiAngsgebret der Sparkassen statt des 
oder Landkreises des Provinz zu bestimmen

als
>tadr-

Abg. H a u s m a n n  (n tl.) : A ls  Mitunterzeich- 
ner des Antrages Faßbender bitte ich, i-n Paca- 

" bestimmen, daß d ir Sparkassen
as 20 v. H. ihres verzinslich an- 

Vermögens in  Jnhaberpapieren anzu-

graph 1 kurz zu . . 
durchweg mindestens 20 v. 
gelegten Ve 
regen haben.

Minister des Inne rn  v. D a l l w i t z :  Ich bitte, 
die Anträge abzulehnen. Sie würden kerne Ver­
besserung des Entwurfs bringen, sondern ihn für 
die Regierung unannehmbar machen.

Abg. W i n c k l e r  (kons.): Die große Mehrheit 
meiner Fraktion lehnt die Anträge ab. Sie würden 
ja die besondere Rücksicht auf die kleinen Spar­
kassen ausmerzen.

Abg. D r. S c h r ö d e r -  Dassel (n t l. ) : Auch ich 
halte es für unmöglich, den Weg dieser Anträge zu 
betreten.

Der Antrag Faßbrnder-Hausmann w ird a b ­
g e l e h n t ,  ebenso der Antrag Reinhard. Para­
graphen 1—3 werden a n g e n o m m e n .

Dem Antrag Reinhard, im Paragraphen 4 die 
Worte „unter besonderen Verhältnissen" zu 
streichen, spricht

Minister v. D a l l w i t z  nur formelle Bedeu­
tung zu, da auch im Fa ll seiner Annahme bestehen 
bleibe, daß der Oberprästdent a u s n a h m s ­
w e i s e  Erleichterungen zulassen könne.

Der Antrag Reinhard w ird abgelehnt; die Be­
stimmung „unter besonderen Verhältnissen" ist also 
aufrechterhalten. . .

Nunmehr beantragt Abg. W a l d s t e r n  
(fortschr.), das W ort „ausnahmsweise" zu.streichen.

a ls fünfhundert Jahre vorher in  Jerusalem er­
richteten.

Das Gewölbe schwimmt in  Licht. Kronleuchter 
über dem Haupt des Kaisers bilden eine mächtige 
Kreuzesform, ein S innbild  des sieghaften Glanzes 
himmlischen Lichtes über der Finsternis der Erde. 
I n  der Kuppelmosaik leuchten die milden Antlitze 
der Heiligen, die in  stummer Andacht vor Gott 
knien; unter der Wölbung schweben die vier 
Cherubim. Und der Kaiser denkt des 2. Buches 
Mosis: „D ie Cherubim breiteten ihre Flügel aus 
von obenher und deckten damit den Gnadenstuhl; 
und ihre Antlitze stunden gegeneinander und sahen 
auf den Gnadenstuhl." W ar es in  diesem neuen 
Tempel nicht ebenso? Ergriffen von Demut vor 
dem Allerhöchsten, aber zugleich voll menschlichen 
Stolzes fä llt Justinian auf die Knie nieder und 
ru ft: „Gepriesen sei Gott, der mich gewürdigt hat, 
dies Werk zu vollenden! Ich habe dich besiegt, 
Salomo!"

Dann ertönen Flöten und Trommeln, und die 
Jubellieder des Volkes hallen zwischen den Häusern 
wider, aus deren Fenstern lange Bahnen kostbaren 
Brokates herunterhängen. Vierzehn Tage dauert 
das Fest; Tonnen voll Silbermünzen werden unter 
das Volk verteilt, und die ganze Stadt ist Gast 
des K a ise rs .-------------

Und neue Generationen, neue Jahrhunderte 
folgen in  der Spur der alten. I n  der Kirche der 
heiligen Weisheit werden noch immer die christlichen 
Jahresfeste prunkvoll begangen, und Patriarchen 
und Kirchenvater versammeln sich hier zu gebieten­
den Konzilien. Fast sind tausend Jahre über dies 
gewaltige Gotteshaus hingerauscht. Da bricht der 
29. M a i des Jahres 1453 an.

Der türkische Sultan hat m it seinen zahllosen 
Kriegerscharen die Mauern Konstantinopels er­
stürmt. Wahnsinnig vor Entsetzen flüchten hundert 
Lausend Männer, Frauen und Kinder in  die Hagia 
Sophia, die übrige Stadt der Verwüstung preis 
gebend. Der Eroberer w ird  es nicht wagen, diesen 
heiligen O rt zu schänden! I n  der Stunde der Not,

Dieser Antrag w ird Lei Auszählung (Hammel-! Warenhäuser treten überall hervor. Auch die Dör 
jprung) m ij 147 gegen 127 Stimmen a b g e l  e h n t . ! fer und Landstädte bleiben nicht verschont. Möge
Paragraph 4 w ird unverändert nach 
Missionsbeschlüssen angenom men, ebenso die Para­
graphen 5 und 6.

Zu Paragraph 7 begründet 
Abg. R e i n h a r d  (Z tr.) den Antrag, die Ver­

wendung der Jahresüberschüsse von der Genehmi­
gung der Aufsichtsbehörde unabhängig zu machen.

ALg. W i n c k l e r  (kons.): E in staatliches Auf- 
sichtsrecht in  dem hier vorgesehenen Umfange ist 
völlig unbedenklich.

Abg. W a l d s t e i n  (fortschr.): Ich stimme für 
den Antrag, der der Selbstverwaltung der Kassen 
entspricht.

aragraph 7 w ird  unverändert angenommen, 
er Antrag, die Gesamtabstimmung namentlich 

vorzunehmen, w ird nicht genügend unterstützt. Dar­
auf w ird die V o r l a g e  in  einfacher Abstlmmung 
a n g e n o m m e n .  Dabei erregt es große Heiter­
keit, daß versehentlich auch Abg. Waldstein 
(fortschr.) für den Entw urf stimmt.

Antrag Hammer §ur Warenhaussteuer.
Die Kommission für Handel und Gewerbe be­

antragt, die Regierung zu ersuchen, eine Ver­
besserung des Warenhaussteuergesetzes, insbesondere 
hinsichtlich der Grundlage der Steuerbemessung 
und in  Verbindung damit ihrer Höhe sowie des 
Verwendungszweckes, in  Erwägung zu ziehen und 
demnächst einen entsprechenden Entw urf vorzulegen.

Abg. H a m m e r  (kons.): Die Ausdehnung be­
stehender Berliner Warenhäuser spricht genügend 
für den Antrag. Nun hat die Hansabundspreffe be­
hauptet, angesichts der Regierungserklärung sei der 
Antrag Hammer to t; der Regierungskommissar 
habe die Ausführung des Antrages für unmöglich 
erklärt. I n  Wahrheit hat der Regierungskommrssar 
wohl die Heranziehung des Anlage- und Betriebs­
kapitals für unmöglich erklärt, ist aber m it der 
Heranziehung des Anlagekapitals einverstanden ge­
wesen. „Der Staat hat kein Interesse daran, daß 
solche Massengeschäfte entstehen", sagte Fürst B is- 
marck. Nehmen Sie den Kommissionsantrag an. 
(Lebhafter Beifa ll.) ^  ^ ^  L.

Abg. T r i m b o r n  (Z tr .) : Der Zweck des Ge­
setzes war, die Entwicklung der Warenhäuser zu 
verlangsamen. Von Erdrosselung war nicht die 
Rede. Nachdem d ir Verlangsamung nicht erreicht 
morden ist, müssen w ir  das Gesetz entsprechend än­
dern. Im  Sinne der Kommissionsbeschlüsse sollte 
die Regierung eine Verschärfung des Warensteuer- 
aesetzes herbeiführen. Handelt es sich doch um die 
Überwindung großer Ubelstände. Mögen es aber 
die Beteiligten auch an Selbsthilfe nicht fehlen 
lassen.

E in K o m m i s s a r  des Finanzministeriums: 
W ir werden von allen Seiten angegriffen. Aber der 
Regierung fehlt es nicht an dem warmen Herzen 
für' den Mittelstand. Auf steuergesetzlichem Wege 
läßt sich hier nicht alles machen. D ie. steuerrechr- 
lichen Prinzipien dürfen nicht völlig preisgegeben 
werden. Für ein Warenhaus kommen ja  außer 
dieser Steuer inbetracht Gewerbesteuer, Gebäude- 
steuer, Ergänzungssteuer, sowie die kommunalen 
Zuschläge. Würde man gemäß dem Antrag Ham­
mer 30 Proz. des Reinertrages als Steuer fest­
setzen, so kämen w ir  zu einer Steuer bis zu 55 Proz, 
des Einkommens. Aber nach Erhöhung der Steuer 
w ird diese abgewälzt werden. Einzelne Mängel 
des Warenhaussteuergesetzes sind zuzugeben, na­
mentlich in  der A rt der Steuerverrvendung. V ie l 
leicht empfiehlt sich, d ir Steuer zur Gemeindesteuer 
zu machen.

Abg. D r. Schr öder - Easse l  (n t l.) : W ir stim­
men fü r den Kommissionsantrag. Die Schäden der

g e l e h n t .  !fer ______ __________ ,
den Kom- - die angekündigte Änderung des Kommunalabgaben- 

^   ̂gesetzes bald durchgeführt werden. (Beifa ll.)
Äbg. V a r e n h o r s t  (fkons.): W ir stimmen dem 

Antrag gern zu. Die Entwicklung der Waren­
häuser ist ein Krebsschaden für das ganze Land und 
'o bedauern w ir  die wenig entgegenkommende Er­
klärung der Regierung. Leider läßt das Reichspost­
amt auf den öffentlich ausliegenden Löschblättern 
Reklamen von Warenhäusern zu. Die Regierung 
vergißt auch, daß nicht die Zahl, sondern der Um­
fang der Warenhäuser entscheidet. Hier ist ein 

"  ) unerläßlich.

Lichtbil-ervortrag im Thorner 
Gymnasium.

Gestern hie lt vor einer zahlreichen Zuhörerschaft 
Herr Professor Dr. G r o l l m u s  seinen bereits 
einmal verschobenen Vortrug über S i z i l i e n .  
Tausende und Abertausende, so führte der V or­
tragende aus, ziehen jährlich nach dem sonnigen 
Süden, um Herz und Sinne an der herrlichen Natur 
und den Kunstschätzen Ita lie n s  zu erquicken und zu 
begeistern. Aber fü r die meisten ist Neapel das 
Endzrel, während gerade S iz ilien zu dem Schönsten 
gehört, was uns Ita lie n  bieten kann. Die Ver­
bindung ist bequem. Entweder benutzt man den 
Zug. der von Neapel nach Süden weiter geht und 
an der schmalsten Stelle der Straße von Messina, 
die nur etwa 3 Kilometer breit ist, m it einem 
Prahm übergesetzt w ird, wie es von der pommer- 
ichen Küste nach Rügen geschieht, oder man benutzt 
die rE lm äß ige  Dampferverbindung von Neapel 
nach Palermo. Diese Fahrt dauert 9 Stunden,

so lautet eine Prophezeiung, w ird ein Engel Gottes 
vom Himmel steigen, um Kirche und Stadt zu retten.

Da dröhnen die wilden Trompetenstöße der 
Mohammedaner schon von den nahen Hügeln. Herz­
zerreißende Angstrufe hallen unter den Wölbungen 
wider, M ütte r drücken ihre Kinder aus Herz, Ehe 
gatten umarmen sich, Galeerensklaven, die Hand 
gelenke noch in  Ketten, flüchten sich in  das Dunkel 
hinter den Säulen. Donnernd schlagen die Beile 
der Mohammedanr gegen die Pforten; S p litte r 
kostbaren Holzes fliegen unter den Hieben. Roch 
kracht die eine Tür in  den Fugen, die andere ist 
schon gesprengt. M it  Feuer und Schwert seine 
Lehre zu verbreiten, ist ja  der Befehl des Propheten, 
das schändlichste Gebot, das je einer Religion ent­
stammte. Berauscht schon von dem blutigen Gemetzel 
an der Mauer stürmen die Janitscharen herein, und 
m it triefenden Krummsäbeln mähen sie ihre Ernte 
nieder nach dem Befehl des Propheten. Haufen 
Wehrloser werden m it Ketten gefesselt und wie 
Vieh Hinausgetrieben. Dann geht es an die P lü n ­
derung. Unter Schwerthieben und Lanzenftößen 
Zersplittert die Mosaik, die kostbaren Altardecken 
werden hervorgerufen und unermeßliche Schätze an 
Gold und S ilber auf die Rücken der Maulesel und 
Kamele geladen. Unter wildem Geheul w ird das 
B ild  des Gekreuzigten durch die Kirche getragen, 
ein schwarzbärtiger Moslem hat ihm voll wahn­
witzigen Religionshasses seine Janitscharenmütze 
auf die Dornenkrone gedrückt, und den übermütigen 
Siegesjubel überschreien die Worte des Hohns: 
„Das ist der Gott der Christen!"

Da oben am Hauptaltar aber steht ein griechischer 
Bischof in  hohepriesterlichem Ornat. Furchtlos liest 
er m it lauter, ruhiger Stimme die Messe für die 
Christen und spendet ihnen Trost in  ihrer furcht­
baren Not. Aber schließlich steht er ganz allein. 
Da ergreift er den goldenen Kelch und schreitet die 
Treppe hinauf zu den oberen Galerien. Jetzt be­
merken ihn die Türken, und m it gezückten Säbeln 
und gesenkten Speeren stürmt ein Schwärm Ja ­
nitscharen hinter ihm drein. Im  nächsten Augen

Hemmschuh unerläßlich.
Abg. Dr. P a ch n icke  (fortschr.): W ir haben den 

Mißerfolg vorausgesehen. Den W ortlau t des 
Kommissionsantrags können w ir  auch annehmen.

Abg. H irs c h -B e r lin  (Soz.): W ir sind gegen 
den Kommissionsantrag, ohne deswegen fü r die 
Warenhäuser zu sein. Einem Ausnahmegesetz kön­
nen w ir  nicht zustimmen.

ALg. C a h e n s l e y  (Z tr .) : Nehmen Sie den 
Antrag an.

Die Vesprechulm schließt.
I n  feinem Schlußwort erklärt ^
Aög. H a m m e r  (kons.) gegenüber Angriffen 

des Abg. Hirsch, das Warenhaus Tietz habe nach den

an die
^o'n'Kolonialwarenhandelsblättern 

Rußland bestellt und es
Berichten
'isches Fleisch in  Rutzla 
Stadt B erlin  adressiert.

Der Kommissionsantrag w ird angenommen.
Die Tagesordnung ist erschöpft.
Mittwoch 10 Uhr: Wassergejetz. Schluß 6lL Uhr.

hat. genau kennen lernen w ill, braucht min­
destens 2—3 Wochen.
Verfügung steht, der 
die sich m it keiner anderen

Wochen. Wem soviel Ze it nicht zur 
wähle die S tadt Palermo,

ihre Umgebung. Die beste Reis' 
November oder die

gleichen läßt, und 
»eit ist Oktober und

Zeit vom Februar bis A p ril, 
wo die Frühlingspracht dort ihren vollen Zauber 
entfaltet. Der lichtblaue Himmel, der Farben- 
schmelz der üppigen Vegetation, der Rhythmus der 
"öhenlinien, über denen ein Schleier dunstiger 

larheit liegt, um m it Goethe zu reden, alles ver­
einigt sich zu einem Gesamtbilde, das man trrr 
ganzen Leben nicht mehr vergißt. Nur dem PirHel 
eines Lorraine ist es gelungen, diese Reinheit der 
Konturen auf die Leinwand zu bannen. Es scheint 
uns Griechenland zu grüßen. Und in  der Tat

blick w ird  er tot über seinem Kelche zusammen­
brechen, denn entrinnen ist unmöglich, rings starren 
steinerne Wände. Doch in  diesem Augenblick öffnet 
sich plötzlich vor ihm die graue Steinmauer, der 
Bischof t r i t t  hindurch, und schon ist die Pforte 
wieder verschwunden. S ta rr vor Staunen prallen 
die Türken zurück, dann aber geht es m it Spießen 
und Beilen auf die Mauer los. Aber sie g ibt nicht 
nach, und die Steine spotten ihrer vergeblichen 
Anstrengung. V o ll ratlosen Staunens ziehen sich 
die Soldaten zurück.

Unten im Schiff der Kirche haben Plünderung 
und Lärm ihren Höhepunkt erreicht, da trägt ein 
schnaubendes Streitroß einen Reiter ans Haupt­
portal. Mohammedanische Heerführer und Paschas 
begleiten ihn. Der Eroberer selbst, Mohammed I I . ,  
der S u ltan der Türken, naht. E r ist jung und stolz 
und von unbeugsamem W illen, aber auch ernsten 
Sinnes. Zu Fuß schreitet er über die M arm or­
platten, die vor tausend Jahren der Fuß des christ­
lichen Kaisers Justinian berührt. Das erste, was 
er sieht, ist ein Janiischar, der m utw illig  m it dem 
B e il den Marmor-boden zerhackt. Mohammed t r i t t  
an ihn heran und fragt: „W arum ?" — „Um des 
Glaubens w illen !" ist die Antwort. Da schlägt der 
Sultan m it seinem Säbel den Soldaten nieder. 
„ I h r  Hunde! Habt ih r nicht genug an der Beute? 
Die Gebäude dieser S tadt sind m ein!" Den E r­
schlagenen m it dem Fuße beiseite stoßend, geht er 
hinaus auf die christliche Kanzel und übergibt m it 
tönender Stimme die Kirche der heiligen Weisheit 
dem Is la m  als Eigentum. —

Viereinhalb Jahrhunderte sind es jetzt her, daß 
auf der Domkuppel der Hagia Sophie das Kreuz 
durch einen mächtigen Halbmond ersetzt wurde, uiü» 
allabendlich tönt noch immer von der P la ttform  
der M inaretts, deren die Türken vier an die Kirche 
angebaut haben, die Stimme des Gebetrufes. E r 
trägt einen weißen Turban und einen lang Herab­
wallenden M antel. Nach allen vier Himmels­
richtungen läßt er seine wohllautende Stimme über 
Stambul ertönen; sie klingt von silberklaren, lang.-



haben die Griechen seit den ältesten Zeiten hier 
eine zweite Heimat gesucht und gefunden. Die 
üppige Vegetation der Küstenstriche trägt einen 
tropischen Charakter. W ir finden hier Orangen, 
aus deren dunkelm Laube die roten Früchte glänzen, 
Olivenbäume m it ihren oft grotesken Stämmen, 
Zitronenbäume. Pinien- und Palmenwälder und 
Johannisbrotbäume. Dazwischen sehen w ir  auch 
Getreide und Vaumwoüefelder und Weinberge. 
In fo lge übler Wirtschaft sind leider auch große 
Strecken der früheren Kornkammer Roms verödet, 
aber die reiche Farbenpracht täuscht auch hier noch 
über die ärmliche Wirklichkeit hinweg und erregt 
nur freudiges Staunen. Es ist erklärlich, daß dieses 
reizende Stückchen Erde von jeher fremde Eroberer 
anlockte: Phönizier, Griechen, Karthager und
Römer haben die Insel beherrscht und im M itte l- 
alter Byzantiner, Araber Normannen, die Hohen- 
staufen, Franzosen und Spanier. Letztere hielten 
sich am längsten, bis endlich Garibaldi im kühnen 
Zuge sie für das neuerstandene Reich Ita lie n  er­
oberte. Die glänzendsten Epochen hatte das Eiland 
unter der Herrschaft des Normannenfürsten 
Roger I I .  und den Hohenstaufen. Aber gewaltige 
politische Ereignisse, wie die sizilianische Vesper und 
die späteren Unruhen unter dem spanischen Drucke, 
führten allmählich in  Wohlstand und Bildung einen 
bedauerlichen Tiefstand herbei. Obwohl in den 
letzten Jahrzehnten manches besser geworden ist. 
bleibt für die neue Herrschaft noch viel zu tun 
übrig. Jede der verschiedenen Herrschaften hat der 
Insel mehr oder weniger seine Eigenart aufgedrückt, 
deren Spuren sich überall verfolgen lassen. Am 
deutlichsten kommt dies in  den erhaltenen Denk­
mälern der Architektur zum Ausdruck, wo w ir alle 
Entwickelungsstufen vorn ernsten dorischen S t i l  bis 
zum Barock Unterscheiden können. Am häufigsten 
findet man den byzantinischen, arabischen und nor­
dischen S til.  M itun te r vereinigen sich bei dem­
selben Bau die byzantinische Kuppel, die Arabesken 
im  P orta l und die wuchtigsten gotischen Zinnen zu 
einem malerischen Durcheinander. Die Mischung 
Verschiedener Rassen zeigt sich auch Lei der Bevölke­
rung. Neben Gesichtern von klassischer Schönheit 
sieht man auch solche von ausgeprägt arabischem 
Typus. Beim Charakter offenbart sich der starke 
spanische Einschlag, der in  dem eiteln, groß­
sprecherischen Wesen zum Ausdruck kommt. Wer sich 
einen Mantelkragen leisten kann, füh lt sich als 
Grande, der wichtig über P o litik  spricht, aber beim 
Lesen die Zeitung verkehrt in  die Hand nimmt. 
E in Mädchen, das sich m it unechtem Putz schmücken 
kann, füh lt sich als Donna und Exzellenza. An der 
Hand der Lichtbilder führte der Vortragende die 
Zuhörer nun durch die wichtigsten Städte der Insel. 
Die Hauptstadt P a l e r m o ,  das alte Panormus, 
herrlich gelegen zwischen dem Meere und dem Monte 
Pelegrimus. Diesen Pilgerberg hat Goethe für 
das schönste Vorgebirge der W elt erklärt. Von hier 
aus hat man eine wundervolle Aussicht auf die 
Stadt, deren Inneres allerdings etwas enttäuscht. 
Der Dom zeigt charakteristisch den oben erwähnten 
Mischstil. M it  Ehrfurcht betrachtet der Deutsche die 
Gräber der Hohenstaufener Heinrich V I.  und 
Friedrich I I .  Bei dem Durchqueren der Insel von 
Palermo nach der Südwestküste stößt man auf die 
Trümmer der alten Städte E g e s t a  und S e l i -  
nuse.  Die herrlichen Werke griechischer Baukunst 
liegen w irr  durcheinander, nur hin und wieder ragt 
noch eine Säule empor. Die Landschaften sind von 
großer Schönheit. Auffallend ist, daß Goethe, der 
in  seiner Schilderung der italienischen Reise soviel 
Nebensächliches berührt, diele Gegend nicht erwähnt. 
Das erklärt sich aus der ZeitriHtung, die damals 
die Linien des griechischen Klassizismus allein für 
schön hielt, die Naturformen als unschön empfand. 
Das erinnert an Winkelrnann, der bei seiner Fahrt 
über den Brenner die Gardinen der Postkutsche zu­
zog, damit sein an griechische Formen gewöhntes 
Auge nicht durch die Regellosigkeit der Alpenwelt 
beleidigt wurde. An der Südwestküste liegt E i r -  
g e n t i .  Die Griechen nannten den O rt Akragos, 
später hieß er Agrigentum und war der Sitz einer 
hohen K u ltu r. Auf einer steil ansteigenden Fels­
platte liegend, galt die Stadt für uneinnehmbar. 
Im  ersten punischen Kriege ist sie zerstört worden. 
Interessant ist die Ruine ernes griechischen Tempels. 
Wie bei den meisten Bauten, sind die Säulen nicht 
von Marmor, sondern von einem gelblichen Tuf- 
stein, weshalb sie auch durch die Zeit sehr gelitten 
haben. Bei Girgenti liegen große Schwefelminen. 
Erwachsene und Kinder seufzen unter der gesund­

gezogenen A-Lauten und vollen Ls und weckt das 
Echo nahe und fern, „G ott ist groß!" lauten seine 
Worte. „Außer Gott ist kein Gott, und Mohammed 
ist sein Prophet! Kommet zum Heile! Kommt zur 
Erlösung! Gott ist groß! Außer Gott ist kein G ott!"

Nun versinkt die Sonne unter dem Horizont. 
Da ertönt ein Kanonenschuß. Denn es ist Fasten- 
monat, während dessen die Mohammedaner tags­
über weder essen noch trinken noch rauchen dürfen. 
So befiehlt der Prophet im  Koran, ihrer heiligen 
Schrift. Jenes Zeichen verkündet für heute das 
Ende der Fasten, und wenn sich die Rechtgläubigen 
nun gelabt haben an dampfenden Fleischknödeln 
und Reispudings, an Obst, Mokka und Wasserpfeife, 
dann lenken sie ihre Schritte zur alten Kirche der 
heiligen Weisheit, wie sie noch immer heißt. Um 
die M inaretts herum leuchten taufende von Lam­
pen, und zwischen den Türmen schreiben flackernde 
Lichter heilige Namen auf das Dunkel der Nacht. 
Im  Inne rn  der Moschee aber hängen an 50 Meter 
langen Ketten Kronleuchter m it unzähligen Ö l­
lampen, und auf straffgespannten Seilen sitzen 
Lichter so dicht, wie die Kugeln des Rosenkranzes. 
E in  Lichtmeer überflutet den Boden der Moschee. 
Mächtige grüne Schilde an den Säulen tragen in 
goldener Schrift die Namen Allahs, Mohammeds 
und der Heiligen; die Schriftzeichen allein sind 
jedes neun Meter hoch.

Der Fußboden ist m it Strohmatten bedeckt; wer 
e in tritt, muß die Schuhe ausziehen und Gesicht, 
Hände und Arme waschen. Weiße und grüne T u r­
bane und rote Feze m it schwarzen Troddeln mischen 
sich durcheinander. A lle Andächtigen wenden das

heitsschädlichen Beschäftigung des Schwefelberg­
baues. Der Geruch macht sich in  der ganzen Um­
gegend unangenehm bemerkbar. An der Ostküste 
finden w ir zunächst S y r a k u s , heute nur ein 
Schatten früherer Größe. Die Stadt zählte im 
A ltertum  wohl eine M illio n  Einwohner. Die ge­
birgige Umgegend ist reizvoll. Goethe verglich sie 
m it den erstarrten Wogen eines sturmgepeitschten 
Meeres. Das M ate ria l zum Bau der Stadt wurde 
einst aus den Steinbrüchen, Latomien genannt, 
genommen. Sie zeigen heute eine üppige Vege­
tation, waren aber einmal ein O rt des Schreckens. 
Hier wurden 7000 Athener, die während des pelo- 
ponnesischen Krieges bei ihrer unglückseligen Expe­
dition nach S iz ilien gefangen genommen waren, 
von ihren Feinden eingesperrt, sodaß sie elend zu­
grunde gingen. Gut erhalten ist ein in  Felsen ein- 
gehauenes griechisches Theater, das etwa 24 000 
Menschen fassen konnte. Zugleich hatte man eine 
entzückende Aussicht aufs Meer. Die praktischen 
Römer, die gleichfalls ein noch erhaltenes Amphi­
theater bauten, legten auf eine solche Aussicht kein 
Gewicht. Bekannt ist auch das sogenannte „O hr des 
Dionys", eine Felsengrotte, die an einer Felsen- 
spalte jeden gesprochenen Ton verstärkt wiedergibt: 
Hier soll der Tyrann die Gespräche seiner zu Stein- 
arbeiten verurteilten Feinde belauscht haben. Bei 
Syrakus ist die einzige Stelle, wo in  Europa die 
Papyrusstaude wächst. E a t a n i a  liegt am Fuße 
des Ätna, der von der Stadtseite am leichtesten zu 
besteigen ist. Nördlich von Eatania gelangen w ir 
nach M e s s i n a ,  den O rt des Grausens, der vor 
zwei Jahren aus einer der schönsten Städte in  einen 
wüsten Trümmerhaufen verwandelt wurde, unter 
dem etwa 100 000 Menschen begraben liegen. Die 
B ilder ließen die ganze Größe des Unheils ahnen. 
Hier zeigte es sich wieder, wie gering Menschenwltz 
und Menschenkunst gegenüber den ungezügelten 
Naturgewalten ist. Wer beim Genusse der Natur­
schönheiten Ruhe und Erholung sucht, dem kann das 
liebliche Städtchen T a o r m i n a  empfohlen werden, 
das zugleich ein geschätzter klimatischer Kurort ist. 
Der Vortragende schloß seine interessanten Aus­
führungen, die wohlverdienten Beifa ll fanden, 
m it einer lieblichen Sage, wonach S izilien ein aus 
die Erde geworfener Demant ist, den der ewige 
Vater aus seiner Krone gebrochen hat.

Zeitschriften- und Bücherschau.
Von der im  Verlag von Adolf Bonz L  Comp. in 

S tu ttga rt erscheinenden neuen I  u ge n d  b ü ch e r e i 
( „M  e in  V a t e r l a n  d"), die wegen ihres niedrigen 
Preises (für den Band kartoniert nur 60 Pfg.), ihrer 
schönen Ausstattung und der Gediegenheit ihrer Darbie­
tungen — nur anerkannte Jugendschriftsteller und Fach­
leute wirken m it —  schon bei ihrer ersten Ankündigung 
das Interesse der beteiligten Kreise lebhaft in  Anspruch 
genommen hat, sind jetzt die drei ersten Bündchen er- 
schienen. K a r l C r e d n e r  beschreibt im 1. Band den 
„S  ch i l  l '  s ch e n Z u g " .  Der Geschichtsforscher wird 
die historische Zuverlässigkeit und Gründlichkeit der D a r­
stellung anerkennen; der junge Leser sich von dem warmen 
Hauch des Idealism us, der durch das Büchlein geht, be­
rührt fühlen, und der Lehrer und Pädagoge in dem 
Werkchen das Muster eines lebensvollen Geschichtsunterrichts 
erblicken können. Sofern endlich der Gegenstand selber 
(Erinnerung an die Freiheitskriege, kühne Taten eines 
glühenden Patrioten) das Interesse junger Leser heraus­
zufordern vermag, darf dieses 1. Bündchen als ein P ro ­
gramm für die ganze neue Jugendbibliothek angesprochen 
werden. —  Sehr interessant ist E. H a u p t m a n  n s 
2. Bündchen: „ D e u t s c h l a n d s  S t e l l u n g  a u f  
d e m W e l t m a r k t  e". Dem jungen Leser w ird fast 
alles neu sein, was er hier erfährt, uud er kann sich der 
Erkenntnis nicht erwehren, welch eine Ehre es ist, ein 
Deutscher zu sein, d. h. ein Sohn des Volkes, das sich 
durch seine Genialität und Energie auf industriellem und 
technischem Gebiete in  kurzer Zeit zu einer Weltmacht- 
stellung emporgearbeitet hat. Der Leser lernt m it offenen 
Augen aus seine Umwelt achten und lernt unablässiges 
Streben als den Weg zum Z ie l der Macht im kleinen 
und großen verstehen. — Ein wahres Kabinettstück der 
Jugendliteratur ist sodann der 3. Band, F  e L i x  L a  m p e: 
„ B o m  d e u t s c h e  n R h e i  n ". Was dieser deutsche 
Strom  jedem Deutschen sein kann und soll, kommt uns 
hier lebendig zum Bewußtsein; auch seine kulturelle Be­
deutung tr it t  ins Licht. W ir  kennen wenige Jngend- 
schristen, bei denen ein umfassendes Wissen, ein Verständnis 
für die geistigen Sonderbedürsniffe eines modernen ge­
bildeten Jünglings und eine starke Fähigkeit, das National-

Gesicht nach Mekka hin. Auf einmal heben sie die 
Hände bis zur Höhe des Gesichtes, die Handflächen 
nach vorn gekehrt, und halten die Daumen an die 
Ohrläppchen. Dann beugen sie den Oberkörper vorn­
über und stemmen die Hände gegen die Knie. Zuletzt 
fallen sie auf die Knie und berühren den Fußboden 
m it der S tirn . „Das Gebet ist der Schlüssel zum 
Paradiese," sagt der Koran, und jeder Te il des 
Gebetes erfordert eine bestimmte Körperstellung.

Auf einer Kanzel steht ein Priester. Seine klare, 
singende Stimme unterbricht die feierliche S tille . 
Das letzte W ort verklingt auf seinen Lippen, aber 
es ha llt noch lange in  der dämmerigen Wölbung 
der Kuppel nach und fla tte rt wie ein unruhiger 
Geist zwischen den Statuen der Cherubim.

Den Türken aber ist nicht mehr geheuer in  diesem 
ihrem Heiligtum. Die Stunde der Abrechnung wird 
auch für die Eroberer der Hagia Sophia einmal 
kommen, und immer mehr Bewohner Stambuls 
geben ihre Grabstellen draußen auf den Friedhöfen 
vor der Stadtmauer auf und überführen ihre Toten 
nach Skutari, um sie im  Schatten asiatischer 
Zypressen ruhen zu lassen. Und die Griechen 
glauben noch immer, daß an dem Tage, wo die 
Hagia Sophia wieder in  die Hände der Christen 
zurückkehrt, die Mauer droben auf der Galerie sich 
öffnet und der Bischof m it dem Kelche in  der Hand 
wieder hervortritt. Ruhig und würdevoll steigt er 
die Treppe herunter, durchschreitet die Kirche, t r i t t  
an den Hauptaltar und liest seine Messe weiter, 
genau von der Stelle an, wo ihn vor vierhundert- 
fünfzig Jahren die Türken unterbrochen haben.

geschieht. Gediegenste Belehrung im Gewände angenehmster 
Unterhaltung w ird geboten, in  ganz neue Beleuchtung 
eine bekannte Materie gestellt und ohne Aufdringlichkeit 
das Interesse des Lesers vom ersten bis letzten W ort 
erzwungen. —  Alles in allem: wer seinen Jungen solche 
Bücher auf den Weihnachtstisch legt, verschafft ihnen eine 
reiche Quelle der Unterhaltung und des Wissens, der 
Freude an der deutschen Heimat und charaktervolle Durch­
bildung. Es werden deutsche Männer im Empfinden 
und Wollen, im  Handeln und Streben, die ihre Lebens­
anschauung und Charakterbildung, ihre Ideale und Lebens­
entschlüsse aus solcher Lektüre schöpfen.

moderner Jugendschriftstellerei gestellt hat, wie dies hier 2 " '^ '  . Beförderung des KoMMaN 
geschieht. Gediegenste Belehrung im Gewände angenehmster! B o ro w ic , der beim NovemberavaNcen

General der Infanterie werden sollte, "iG 
verfügt. >

( D e r  b e g n a d i g t e  B i t t s t e l l e l - -  
Der Soldat Bachurin, der dem Zaren " 
der Borodinofeier ein Bittgesuch überreich! 
und dafür zu lebenslänglicher Zwangsarve 
verurteilt worden war, ist jetzt oom Z ^ '  
begnadigt worden. .

( E i n  D i a m a n t  v o n  1649 K a r a  
g e f u n d e n . )  I n  der Premier-Mine (Kap 
land) ist ein Diamant von 1649 Karat 
funden worden, das ist der zweitgröße 
mant der Welt. Der größte „Cuilinan", ve 
in zwei Stücke geschnitten, den britische 
Kronjuwelen einverleibt worden ist " "  
3025'/i Karat wog, wurde auch in der P ^ ' 
mier-Mine gefunden. Der neue Stein weil 
schwarze Streifen auf. E r wurde ve 
Sprengversuchen am Fuße der Mine 
funden. Den W ert des gefundenen D>a 
manten abzuschätzen, ist vorläufig "ich 
möglich.____

M ann ig fa ltiges .
( M a j  o r a t s w e c h s e l . )  Das Majorat 

Mallwitz bei Breslau ist dem bisherigen 
Inhaber, dem Burggrafen Alfred zu Dohria, 
abgenommen und seinem Bruder, dem Burg­
grafen Heinrich, übertragen worden.

( H a u p t m a n n  K o s t e  wi t sch  v o r  
G e r i c h t . )  Vor der 12. Strafkammer des 
Landgerichts I  Berlin, wird am kommenden 
Donnerstag die bekannte Spionageafsäre des 
Hauptmanns der russischen Gardeartillerie 
Michael Kostewitsch aus Petersburg zur 
Verhandlung kommen. Der in Ussuri in 
Südsibirien geborene Kostewitsch hat sich vom 
22. Jun i bis zum 10. August d. I .  in Un­
tersuchungshaft befunden, ist dann aber gegen 
eine Kaution von 30 000 Mark aus der 
Haft entlassen worden. Die jetzige Anklage 
gegen ihn lautet nur auf Verbrechen gegen 
den sogenannten Euchesne-Paragraphen 49a, 
der denjenigen mit Strafe bedroht, der einen 
anderen zur Begehung eines Verbrechens 
oder zur Teilnahme an einem solchen auf­
fordert. Kostewitsch hatte gelegentlich eines 
Aufenthalts in Düsseldorf den bei der Firma 
Ehrhardt in Derendorf angestellten ehemali­
gen russischen Oberleutnant W ladim ir N i- 
kolski kennen gelernt und mit diesem dann 
einen Briefwechsel gepflogen, aus dem hervor­
gehen soll, daß Kostewitsch den Nikolai be­
stimmen wollte, ihm Zeichnungen mit nähe­
ren Angaben über bestimmte Geschoßteile, 
nach dem Hotel „S tad t R iga" in Berlin zu 
senden, m it dem Versprechen, daß Nikolski 
dafür einen russischen Orden erhalte.

(Necht sanwal t  Pächt er  a l s  
K l ä g e r . )  Am Landgericht I  in Berlin 
stand Donnerstag Vormittag in der Klage 
des Nechtsanwalts Pächler ein Termin gegen 
den Postfiskus an. Rechtsanwalt Pächter 
hat, wie man weiß, den Postfiskus wegen 
Ersatz des Schadens verklagt, Der ihm da­
durch entstanden sein soll, daß die Post ihm 
das Telephon aus seinem Bureau mit der 
Begründung fortgenommen hatte, daß er ein 
Telephonfräulein durch den Fernsprecher be­
leidigt hatte. Das Gericht vertagte den Ter­
min, weil die Parteien ihre Beweise schrift­
lich niederlegen sollten; insbesondere wurde 
dem Kläger aufgegeben, den Nachweis über 
den angeblichen Schaden von 4 000 M ark zu 
führen.

( G r o ß f e u e r i n  e i n e r  K a s e r n e . )  
Am Sonnabend entstand, wie aus Magde­
burg berichtet wird, im Dachgeschoß der Ka­
serne Ravensberg (Infanterie-Negt. N r. 66) 
ein Feuer, daß beim Eintreffen des Lösch- 
zuges der Magdeburger Hauptwache bereits 
eine bedenkliche Ausdehnung angenommen 
hatte. Es standen die Bekleidungskammer 
sowie der Gewehrputzraum der 1. Kompag­
nie vollständig in Flammen. Die Beklei- 
dungs- und Ausrüstungsstücke der 1. Kom­
pagnie sind fast vollständig zerstört, während 
die Bestände des 1. Bataillons wenig in 
Mitleidenschaft gezogen wurden. Wie das 
Feuer entstand, ließ sich bisher nicht fest­
stellen.

( F r e i s p r u c h . )  I n  der Nacht zum 
15. September hatte der arbeitswillige Tisch­
ler Josef Ruppert aus Karlsruhe einen strei­
kenden Fabrikarbeiter in Burg bei Magde­
burg erschossen. Staatsanwalt und Verteidi­
gung führten aus, daß nicht der Angeklagte 
schuldig sei, sondern, die Verhältnisse, die es 
notwendig machten, daß Arbeitswillige W af­
fen trügen, um sich vor Belästigungen durch 
Streikende zu schützen. Daraufhin wurde 
Ruppert freigesprochen.

( A m e r i k a n i s c h e s  D u e l l ? )  I n  
einem Hotel hat sich am Sonnabend in 
Wien der M a jo r a. D. Eduard v. Skakobor 
erschossen. Auf einem Zettel gab er als Be­
weggrund ein amerikanisches Duell an. Die 
Wiener Polizei und das Platzkommando sind 
bestrebt, den Vorfa ll aufzuklären.

( D i e  F o l g e n  e i n e r  O h r f e i g e . )  
Die bekannte Affäre des österreichischen 
Oberstleutnants Härtet, dessen Tochter den 
Korpskommandanten Borowic ohrfeigte, hat 
jetzt eine für Härtel befriedigende Lösung ge­
funden. Härtet ist in eine höhere Gagen-

Humoristisches. . .
( D e u t l i c h . )  „Schick' doch Deine Gedichte tN 

an meinen Freund, den Redakteur M ü lle r, der un 
Interesse dafür haben." -  „M einst D u ?" —  „ G e E  
Der ist nämlich Vegetarier und als solcher interessiert 
sich natürlich für K o h l!"  . ,

( T e m p o r a  m u t a n t u r . )  A u tle r (auf eine 
Rodler zeigend): „S ieh  da, dort strampelt ja auch " 
gute alte Z e it."  . .

( A u s  d e r  S c h u le . )  Lehrer: „S a g  n u , 
Fritzchen, was haben w ir  für Kolonien?" —  Futzcye , 
(in freudiger Hast): „Ferienkolonien, Herr Lehrer

Gedankensplitter.
Ängstlich zu sinnen, was man hätte tun können, ist

das übelste, was man tun kann. Lichtenberg.
W ie groß fü r dich du seist,
Vorm  Ganzen bist du nichtig;
Doch als des Ganzen Glied 
B ist du als kleinstes wichtig.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 13. November 1912. .

Eangel.-lutherische Kirche (Bachestrahe). Abends 6Vs 
Bibelstunde. Pastor Wohlgemuth. _________

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom  3. bis einschl. 9. November 1912 sind gemeldet: 

Geburten: I .  Hilsrschaffner Gustav Fensk«, T . 2. Arbeitst 
Konstantin M a m a , T . 3. Schmied Joses Krakowski.
4. Kaufmann Alexander Trzeciak, T . ö. Tischlergeselle Lucian 
Wroblewski, S . 6. unehel. T . 7. Arbeiter W ladislo^  
Niewiadomski, T . 8. Arbeiter Friedrich Eckelmann,
9. unehel. T . 19. Arbeiter Anton Iaw orski, T . 11. Sani 
täts-Sergeant W ilhelm  Schulz, T . ^

Aufgebote: 1. Arbeiter Franz Stefan Lewandowski uno 
Antonie Dziekau, geb. Prylinskt. ^

Eheschließungen: 1. Arbeiter P au l Kilanowski ntt
M arianna Czerwinski, geb. Piontkowski. 2. Postbote Erm 
Dickmann-Podgorz mit Margarete Schaefer. 3. Bäcker Dago* 
bert Tiedtke mit Anna Kühn. ^

S te rb efä lle : 1. Johann Krakowski, 11 Stund. 2. H ü A
gard Helfe. 9 M a n . 3. Gertruds Bartkowski, 2 I .  4. 
M üller, 10 M on.
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Dem Weingroßhändler und Leutnant der Landwehr 
Walter Schlieben wurde aus Anlaß des 50 jährigen 
schäftsjnbiläumS der Firm a W . SchliebenL Cq. von 
S r. Majestät dem Kaiser der königl. Kronenorden verliehen. 
Aus gleichem Anlaß erhielt derselbe auf ein H uldigung^ 
telegrannn von der Jubiläumsfeier, welches er im Namen 
seiner M itarbeiter und Arbeiterschaft an Se. Majestät gA 
sandt hatte, ein sehr gnädiges Antworttelegramm. Auch 
Se. königliche Hoheit der Herzog von Sachsen-Coburg 
nnd die Herzogin von Sachsen-Coburg hatten ein Glück­
wunschtelegramm dem langjährigen Hoflieferanten über- 
sandt.



1 .  R r - i r M c h - S n d d - u t f c h -  

( A Z 7 .  K S n k g l .  N r e n ß . )  K l a s s - r r l s t t - v k e
b-Klasse S. Z Ie h im g s ta g  N .  N o v e m b e r  I S I S  V o r m it ta g

die G e w in n e  ü b e r 2 4 0  M .  sind i n  K la m m e r n  b e ig e fü g t. 

M h n e  G e w ä h r  A .  S t . - A .  f .  Z . )  (N achdm ck v erb o ten )
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1. UreuMch-Kü-de,tische 
<227. KSnkgl. Vrenß.) Klassenlotterke
S. Klasse S . Z ie h m ig s ta g  1 1 . N o v e m b e r  I S I S  N a c h m it ta g

N u f  je d e  g e zo g en e  N u m m e r  f in d  z w e i g le ich  h o h e

N u r  die G e w in n e  ü b e r  2 4 0  M .  sind in  K la m m e r n  b e ig e fü g t. 

(O h n e  G e w ä h r  A .  S t . - A .  f .  Z . )  (N achdruck v e rb o te n )
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707 923 » 6 21 9  307 463 533 (3000) 677 66 » 7 01 4  24 146 274 
607 653 666 » 8 0 6 3  193 281356 606 (600) 761 939 52 76 »S 0 6 4  
170 88 206 10 14 365 692 742 85

L V 0 9 8  165 33 206 328 427 (1000) 40 629 614 73 688 SS 91 
110 817 494 629 370 974 2  2 04 3  266 423 66 63 662 69

8 ? ? !?  2^ 27 255 476 95 626 33 ( » 0  0 0 « )  623 SIS  64 66 79 
2 ^ 1 0 6  (3000) 404 37 76 96 2  5 0 6 3  69 133 67 93 396 761 S5
2 8 0 4 6  160 357 617 823 2  7 09 6  146 273 609 60 654 71 94 743  

W 2  m s  N ° S 0 ° ? ? g ^ °  ^  ^  dS ( l ° ° 0 )  SSS 2 S M

-7? A H 0 66 223 676 (1000) 747 89 S IS  SSS SS S 1053 7 11 17  
44 78 94 466 640 655 79 732 623 96 8  2 0 0 4  59 138 214 431
663 I?  65 *j? 909 Zo J Z 0 3 1  123 355 (1000) 68 85 497 635 
704 37 73 99 318 29 908 (3000) 3 4 3 3 0  (3000) SS 62 (6001 451
60 (500) 600 42 645 714 55 61 70 (6M )  660 902 3 6 1 6 9  (3000)

Z  i: Ä
^  4 8 0 2 9  290 330 47 690 654 937 (1000) 97 4 »0 33  (3000) 61
292 536 65 620 861 62 82 903 4 2 2 6 0  465 (600) 61 645 614 25
82 663 4 3 0 8 0  173 99 216 311 467 625 693 795 920 74 4  4 0 4 5  
173 647 697 764 311 65 919 4  5  200 6 405 99 634 720 (500) 23
69 611 33 4 8  11 237 393 725 32 66 921 4  7 329  65 682 30
f3 0 0 o /3 8 6 ? 9 4  (500) 664 703 77 SS4 39 92 4 9 2 4 4

8  6 009  19 35 84 204 41 447 78  695 634 37 74 792 973 
5 2043  (3000) 117 73 361 612 705 35 66 5  2 0 2 5  26 69 80 269 

(3000) 44 710 49 97 909 5  3 4 7 0  (600) 769 643 60 944 
5  4 239  387 444 633 (600) 46 81 (1000) 93 (600) 706 91 911 
5 S 1 5 1  300 669 623 (500) 763 76 848 934 62 5  6 0 3 3  169 61 
242 340 A V  794 917 53 (500) 85 5  7  006 276 649 69 84 89 760  
67 946 S  L204  305 92 93 93  619 73 866 974 65 87 S S 06S  
217 363 470 663 707 "

5 0 0 1 1  39 117 211 419 633 72 95 662 99 871 « »1 66  267
60 352 469 636 612 700 « 2 2 3 3  36 69 308 44 437 79 636 76
« « 0 1 3  33 65 161 251 350 469 31 674 663 749 800 66 6 4 1 7 3
236 346 471 (500) 77 603 14 64 610 (1000) 21(1000 ) 25 67 (600) 
772 649 S42 6  5  033 105 (600) 26 63 399 476 701 24 93 93 939
G C 036  75 (500) 87 110 16 76 (500) 239 44 313 34 782 803 74
941 32 (500) 6  7022  172 76 (1000) 313 619 32 967 63 V 2 0 0 S
25 264 (500) 614 (600) 711 895 « 8 0 3 3  117 SO 604 896 993

76100  61 (600) 232 35 376 403 41 691 613 7»167 311 444 
46 691 676 906 63 7  2 059  132 201 (1000) 16 93 322 661 622 72 
7  3 091  170 333 430 619(1000) 731 604 946 7  4 0 1 4  40 9 3(10 00 ) 
106 66 225 43 344 (600) 476 704 71 347 903 (600 ) 20 7  5 041  69 
225 64 (1000) 658 705 36 S04 60 7  6 2 0 6  26 67 365 677(500) 91  
734 93 629 60 929 67 76 7  7 067  146 258 77 612 46 97 994
7  6 00 1  336 647 66 (600) 664 91 733 7  S017 64 109 220 620

6  806 4  220 29 303 003 30 65 63 441 615 60 892 (600) 942 
60 83033 (1000) 189 209 438 629 362 (500) « 2 1 6 9  299 334 (3000) 
454 655 740 910 95 « S 0 1 4  33 219 413 22 28 625 39 674 775
97 8 4 0 7 0  189 263 93 304 (600) 12 20 91 422 54 (600) 623 65 
95 978 90 « 5 0 6 3  165 375 438 658 626 931 « « 0 7 9  238 60 433 
631 34 610 L 7 0 S 3  204 25 303 SS 95 (1000) 411 97 684 750 60 
957 (600) S S 1 4 0  62 250 577 94 629 SS 725 926 « 8 0 3 4  253
91 392 646 620 55 923

S V 0 0 7  23 46 175 292 659 601 (600) 16 926 (1000) v »0 41
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» vo o S S  ISß LOS 37S 47Ü 693 663 6S2 64 » V U 3 2  39 58

231 46 96 363 429 865 96 743 S4S (1000) » 8 2 0 0 0  30 179 SSL 
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(3000) » 8 4 0 0 0  103 86 (1000) 203 758 (500) 97 654 946 » 8 S 0 2 3  - 
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61 960 (600) » 8  702 91 7 6  270 540 733 9 1 4 (5 0 0 )6 4  37 » 8 8 0 4 9  
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200 (1000) 35 64 335 440 647 717 646 990

» »8 52 0  69 744 64 845 fl»»»033 177 335 70 429 79 663 7 3L  
664 61 910 » 12002  (600) 93 106 295 446 664 600 9  10 729 47  
821 22 954 63 67 »1S 203 3S9 (600) 459 81 603 17 77 99 646 S IS  
»14037  168 200 17 26 397 493 763 638 978 »1S 039 100 12 (600>
65 253 377 491 (1000) 631 893 905 3  16 »16 00 2  34 330 458 64S 
757 92 807 (600) S IS  117001  130 246 300 10 574 83 767 62S 
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66 66 32 737 53 822 119101^(1000) 46 60 63 72 77 94 322 423 
640 (600) 612 14 93 797 903 (600) 65 (600) 73

1 2 8 0 4 4  265 373 406 47 609 51 67 714 889 »21 01 9  261 321 
83 668 1 2 2 2 3 1  303 42 31 424 528 69 715 61 » 2 3 2 8 2  83 435 
(500) 96 631 716 29 1 2 4 1 2 7  36 68 296 494 610 44 696 962
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» S 2 3 3 3  433 616 33 40 777 97 S2S ,3 3 3 8 6  439 44 662 673 717 
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713 14 (600) 1 3  S091 202 20 317 77 661 63 894 » 3 8 1 2 7 (1 0 0 0 )6 6  
309 458 599 608 (3000) 36 76 767 (500) 946 » 3 7 0 4 3  210 40S 
649 625 (500) 70 990 » 3 8 1 0 1  43 69 333 74 479 610 13 646 
» 3 8 1 7 4  (3000) 241 310(600) 466 607 23 (500) 96 722 99 364 965

» 4 8 1 7 2  314 463 509 60 34 626 703 317 21 » 4 1 06 5  269
270 736 (1000) 860 64 1 4 2 0 3 2  167 254 603 62 621 (1000) 799
W A b / 3  (500) 46 66 929 49 1 4 3 0 4 6  92 ( 1 8  0 8 8 )  123 83
292 97 (1000) 93 342 431 723 39 816 (600) 997 1 4 4 1 6 6  247

606 612 744 909 34 66 » 4 S 0 1 4  16 (3000) 29 71 101 7 232 
37 405 (600) 633 (3000) 613 719 69 1 4 8 0 3 4  122 323 94 621 23 
^  ^40 67 957 1 4  7012  60 73 166 316 69 635 40 609
716 65 SOS 915 1 4 8 0 7 6  194 211 69 72 357 66 96 93 465 93

668 (3000) 1 4 S 0 5 4  160 (3000) 64 229 66 76 94 93 
433 46 56 83 621 35 632 713 39 804 (600) 70 933 
.  » 8 8 0 4 9  84 96 306 492 629 67 73 (3000) 766 673 963 39
»S 1066  122 71 76 93 269 326 452 694 812 (600) 39 960 » S 2 0 3 9  
60 78 131 49 61 (3000) 261 79 416 93 675 630 44 (1000) 45  
1 « 3 0 4 4  105 8 211 343 639 601 35 946 88 » S 4 1 0 5  47 63 76 
311 660 777 76 80 867 (600) 97 » L S 0 0 2  23 2SS 317 462 680 
99 905 41 » S 6 1 1 0  36 393 566 633 » S 7 0 0 7  110 19 63 432 
(3000) 625 93 (500) 362 1 S 8 1 2 0  53 67 449 657 66 607 723 43 
840 78 1 S S 0 3 0  203 17 97 331 428 66 76 (600) 617 (600) 74 
609 945

» 8 8 0 0 4  145 237 89 316 791 610 5 0 (6 0 0 ) 949(3000) »6» 14 0  
97 320 402 600 667 904 45 » S 2 0 6 S  294 306 43 409 657 665
763 67 » 8 3 0 4 1  276 370 463 595 741 51 962 » 8 4 0 4 1  209 420 
45 94 560 64 65 622 301 16 912 22 » S S 1 1 4  (1000) 202 52 303
676 (500) 612 67 79 (1000) 736 333 61 956 67 » 6 6 1 6 0  77 362
86 432 72 » 8  7016  214 30 S7S 437 690 866 92 » 6 8 0 3 3  (3000, 
162^212^327^69 67 416 723 42 992 » S S 0 6 4  36 194 2S2 304 619

» 7 8 1 3 5  225 665 726 68 (600) 906 » ? » 1 5 0  66 (600) 449
609 802 23 (1000) » 7 2 1 6 1  (600) 250 405 52 66 627 723 927
» 7  3 0 6 8  (3000) 109 64 223 27 343 674 649 60 (1000) 943 (1000) 
» 7 4 1 0 8  435 69 (600) 78 693 926 (1000) 930 97 » 7 Z 1 2 5  67 414 
658 643 80 (3000) 832 913 32 » 7 8 1 3 7  240 416 67 641 600 61
756 93 666 92 923 39 62 » 7 7 4 6 6  (600) 619 » 7 Ü 0 0 7  151 95
213 310 40 (600) 403 674 716 662 » 7 S 1 1 4  64 216 366 666 656 
(600) 73 926

» 8 8 0 3 3  64 90 212 354 (500) 83 (500) 407 66 93 610 605 
76 737 999 »S»036 133 369 433 82 602 763 901 31 » 8 2 0 3 1
163 223 77 333 579 770 333 » 8 S 1 2 6  235 63 362 605 37 673
399 S96 » S 4 0 3 S  479 688 767 633 914 » S S 1 6 2  302 476 633 
60 664 77 706 (1000) » S S 0 1 2  30 90 92 122 63 423 629 (1000) 
713 63 969 73 »S  7026  199 453 653 79 616 (1000) 63 709 94 
906 » « 8 2 9 0  319 924 » S V 1 6 0  327 463 S1 633 628 706 48

» V 8 2 S 4  (1000) 340 63 429 79 634 733 »S»000 33 39 173
251 390 461 (1000) 671 676 73 66 793 (1000) 669 (1000) 
» 8 2 2 7 2  362 610 » S S 0 2 7  (1000) 63 229 63 410 623 609 98 334
75 » 9 4 0 4 4  200 302 23 433 68 723 644 71 937 » 9 5 1 4 0  261
472 81 623 (3000) 43 87 623 34 934 (1000) » V 8 1 2 6  255 372
449 629 715 17 933 » S 7 0 0 2  60 122 46 206 (3000) 95 378 643
602 15 833 49 963 » 9  8 33 0  466 627 630 44 62 99 663 83 900
69 » S S 1 0 3  87 99 408 84 691 651 979

2 v 0213  26 413 23 653 735 L M 0 1 3  110 21 833 313 27
409 (1000) 63 65 632 659 61 701 900 2  0  2 02 5  36 107 20 (1000)

6 ? ? ! .3 3 7  92 431 631 SS 671 719 863 2  0  5066  123 202 42 304 
^ 6  66 649 63 77 795 2  0  8 3 2 3  413 723 44 (3000) 65 73 60
2 0  7166  207 (600) 403 660 864 76 ^

I m  Tew innrade  verblieben: 2  P räm ien  zu 300000 M .. 2 T e . 
M inne zu 200000 M . .  3  zu 160 000 M ., 2 zu 100000 2 -»
76 000 M .. 2 zu 60 000 M . .  4 z u 60000  M .. 2 zu 40 000 M ., 18 zu 
30 000 M ., 26 zu 15 000 M .. 60 zu 10 000 M ., 166 zu 6 M  M ., 
2426 zu 3000 U ,  4190 zu 1000 M - , 66S0 z» 500 N .
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480.026

S9.6Ü6
142.1056 

7.905
312.0058 
161 005 
6225b

228.0056 
260.00b
339 50b 

83 0 06
25800b  
ISSVVbO 
1200056  
L81 00b
177.0056
117.756  
196.80b
163.005
163.506

300.526  
3 ,1 0 0 5  

13 00b 
8 2 2 2 6  

104 75L
131.756  
77.7556

2.1.0056  
129.00b 
104.256

76.756  
117.60b 
391.50b

311.00b 
8 6 5 0 6

340 0056 
172 50b
88 506

100.0056 
135 2556
162.7556
35.506  
72.736

100.506  
1469056
94.0056
82.1056

200.0056 
,52.25^  
147.5' 
222 ^0!«

7L.00L 
107 1056 
S1.2SL

102.506  
10.6056

1L2.60v6
1617556

8.00b
271.60d6
107.006
212.0056 
,63 .00 6

312.60b
15800b6
121.0056 
164.2Sn6 
1S2.V2d6 
410.5056 
16S.Ü0b 
265 80b

92.1Üb6
,12.50b6

186.008
163.508
1940056
146.0006
r is o v b
157.7556 
136.90b 
1 4 ,. W «

7K?44 0 0 6  
8ssb«olc8ok 7  0 40.006k- 
8>vmsn8 6!.! 7 14 226.006  
Ziom.Lttirlc. S 12 220.75b 
8ismenrkl.8 0  
bimoniur OI! 7 
8pnn Nenner 7 
8 o « § i z f r  7

8tsütbsrx. tt 7  
ZtskILttölice 7

8okombur8> 0  
Lokooning . 6  
Lokuoksrl t! 6

6X1
6 1______
6 106 80b

.......... .............  78127.40b
SprltbLnkXO 0  24 377.5056

8tL8Sk.0K.f. 7  -  
5tstt.Vlllk3n 7 11 
8to»^ro!cVz. 7 
8to!b.rink-z 7 
8trsi88pislk 7  

eeklondrz 7 
7sl.8er!inor 7  
Isitov-Xsn.—  
IsrrL il.-ü .. 6 
Ir .  6r» tt0k. 7  
üo.tt.-okünk 7 
üo.tt kotO ort- 
üo krlttrüost 7 
üo.üo.8üüw.— 
Isuton.Üisd 7 
lkL lütis8tp 
5r. Ikonies. 7  
IrLvksnb.r. 7  
Unionkaue. 7 
D.ü.tinü.Lv. 7 
VLrrin.psn 7 
V.Lri.trkf.O. 7 
üo.OöinNw.p 7 
üo.«öttsI-W 7 
üo.Usw.ttll.O  
üo. ttlvkolv. 4  
ü o .h p s E  7  
ViotoriLfskr 0  
Voeellsi.Dr. O 
Voetl.«L8SK 7  
Vornoki.p.V. 7 
Wsnüorsrt 0  
V/sstsrseln. 7 

üo. pf.-zkt. 7 
IVsstfLi.Osm 7 
Visstt.Dr.inü 7  

üo. Xupfsr 7  
7

üo. Xuvfsr 
üo. Ltant̂ v.

./illcs6»8om ek -  
Mtt. Ousrst. 7  12 
üo. 8tLklrkr. 7  
V/rsüs «Lir. 9  
LsokLuXrd. 7 
reitrvr«8<rk 7 ^  
rottstMlük 7si5

1 9 > 5 6
103.006

üo. 8 ü .z .ü . - f r v .  580.036 
M k in e  p .0 .7 4 94.006  ' ^  
V/isILttrütm S

»
L
s

3

S

i!>4
0

89.0056
145.0056 

9 142 0856 
!1 181.905 
6 118.006  
0 13275K6 
78138.006

141.256  
176.7556 
34.008
95.0056
80.256
73.006
90.006

204.0056 
130 0056 
1 3 3 0 0 6  
247.0Üb6

38.096  
137 0 0 6  
87.106  

158 0 0 6  
172 0056
137.006  
312.00b

88.256
150.006  
267.50b 
182.50b6 
100.506 H l
180 5056 -» ^
580.00b - r Z '  
226.50b

§
2
0
s
c»

ßZ

t t

402 0056 ^  2 . 
210 0056 

4 ^1 0 , 0 0 6  F »  
'  112.50b

168.006 L  A
109.50b Z .T  
S 3.W 6 Z  L

11150t
95.00

188.255
ISS.Vüb
69.666
90.505

294.50d6
22802b

L

Q.

iVeirdselllvsrs

kriirs. v.X 
XoponkZ. 
l.ir8Ldon 
«.onüvn .

üo. . . 
«Lür.ri.8. 
ttsirvvrk 
p-r.» . 
Äien . 
8eimsir 
8tovkd!m 
!ts! piLtrs 
petersde. 
M rrv k .

!16S.60d6 
81.0058 

>112.305

ro.54d
. A .8 v d

- K L L M Z
4  >81.4255 

84.70b 
81.006

5 112L05
6 > 80.458

Kolli. ü ll iS l.  lu lio o ts ii

^o»sr«iea« p. S tlo ll---------'
20.pfLnks-8tüoko. 1S.3LK/ 
tt.Nurr.Solü p l VON. 216.251»-, 
Xmerikon. Noten. .42.175d»i 
tne«. Ksnknoton 1 t. 20.521»^ 
IrLnr.ksnkn. 1001r. 81.40t» 
Vert. Noten IVO Xr. 84.75!» -  
Nur», ttotsn 100 0.216.80!»

. r»,«-Xv-. kl.j — - .



ist otvdt nur beim  w a sch en  und v ie ieb ea  v e is ser  V/Lsidre unübertrollen, «m dero  «  
E «L r» tt» 1 v rT  « » c d  in hervorragendem  üäasse. L esvnd ers v icb ü g

k ü r  k u n t - ,  I V o U ^ v ä s c k e ,  s o ^ i e  K r a n k e n -  u n d

K i n d e r M ä s c b e ,
cüe nickt gekockt werden dark. L inlackes lV ascken in kandvarm er I^auge (30—40^) 
xenü^t, um « «  ebenso rein und bakterienirei ru m acken, v io  gekochte verS« 

lern en - und va u m v o U ^ sscb e . LrkältUck nur in O riginal-Paketen» niemalL lose. 
kl ^  bl kl ll! k. dl O o. O 0 § 8 ^ I . I ) O k i p .  kUIeivir« fubrikunt«» uued 6«  uUdeUvddsv !

» «  M  -

Bekanntmachung.
Fleiss, l»>S RHU-
—  hier untersucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel versehen
—  eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie­
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu

folgenden Preisen pro 1 Pfd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine so Pfg.
Eisbein 60 „
Backe, Abschnitte 70 „
Bauch, Schulterstücke 80
Speck, Fett 88 »»
Schinken, Kamm 80
Karbonade 85

Der Verkauf findet täglich vor­
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der AuShang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist.

Thorn den 1. November 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Bei Eintritt der kalten Witterung 
machen wir die Hausbesitzer wieder 
darauf aufmerksam, ihr Augenmerk 
auf die Wasserleitung zu lenken.

Zur Vermeidung von WasserleitungZ- 
schäden und der damit verbundenen 
Unkosten sind vor allen Dingen die 
Kellerfenster zuschließen und die Wasser- 
messer sowie die dazu gehörige Z u­
leitung möglichst zu bedecken. Ein 
mit etwas Häcksel oder Sägespänen 
angefüllter Sack leistet hier gute 
Dienste. B ei den außerhalb in 
Schächten liegenden Waffermeffern ist 
der Schacht mit einer doppelten Holz- 
.wdecknng zu versehen und der zwischen 
beiden Deckeln befindliche Raum mit 
Stroh, Sägespänen, Häcksel re. aus­
zufüllen. Bei strenger Kälte ist es 
ratsam, die im Hause oder an Zapf- 
ständern befindlichen Steigeleitungen 
während der Nachtzeit zu entleeren. 
Zu diesem Zwecke ist der vor dem 
Wassermeffer befindliche Privatabsperr- 
hahn zu schließen und der EntleerungS- 
hahn zu öffnen. Hierbei ist zu be­
achten, daß der höchstgelegene Hahn 
geöffnet wird, da sonst die Steige­
leitungen sich nicht entleeren.

Thorn den 4. November 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der engere Ausschuß der Neuen 

westpreußijchen Landschaft hat in 
seiner Sitzung am 29. M ai d. J s .  die 
Einberufung e in e sG e n e r a lla n d ta g e s  
beschlossen.

I n  Ausführung dieses Beschlusses 
werden hierdurch die Mitglieder der 
Neuen westpreußischen Landschaft des 
Kreises Briesen zu einer Zusammen­
kunft im VereinShanS zn B r ie ­
sen auf
I s i l i l t l s t k -  - e s  2 8 .  R m in b t t .

nachmittags 3  Uhr, 
zur Wahl eines Abgeordneten und 
eines Stellvertreters für den General- 
Landtag, sowie zur Stellung ihrer 
etwaigen Anträge eingeladen.

Direktion -er Neuen 
tvestpreichischen Landschaft

I m  Auftrage:
V L d s l ,

LandschaftS-Kommissar.

M G >  G  >.S s G ' G  G  i G !G  >G  V  G W

Bestempfohlerr, absolut 
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
oestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werben 
um Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

GirMker, Besitzer,
Nndak bei Thorn 2. Telephon 5k

867
Suche von sofort oder 1. Januar eine

c Z s s l w l r i s o k s I t t
zu p a c h te n  in Thorn oder Umgegend.

Angebote unter L .  N .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

M W W G i M G A  
G

b S i M i l v e k  d e n  13 .  N o v e m b e r
L . E t L t z s i '  s u s L s r v r c i e n t t l L k  d i l l l s e r  V e r k s u k s t s Z  d e r

s l v e i s s e n  lV o c k s .
t t s c l u l l g  5 t p S > I n S U S r ,  I n « .-J u liu s  I s r s s r

grösster Lpe-SsSgssrkskt kür V^Sscke Kusststtungsn.
W U W W U MM M M M M nM D M G N NW Ä G  M G > G ' G > G ' S ' Q ' M M G ! O ! G ! G « G i M S i G k G W l

Telephon 9 9 9 . W U  W U , Telephon 909.
- - - - - - - M cssengcr-Boys-Jnstitut,--------

Eilbote«. A H x ,  W t  - B W t t l l T  Eilbote«. 
Besorgnugen aller Art. Eilgut zu jedem Zuge.

MöbeUTranSPort. 3 lH ! 8 8 k I k I I ? ! ! ^ I I l E 8 k .  Möbel-Transport. 
Besorgungen von D E "  Einkäufen " W U  ohne Preisaufschlag. 

Aufbewahrung von Koffern, Paketen usw.
Schnelligkeit. Pünktlichkeit. Zuverlässigkeit. - Diskretion. 

Garantie für jeden Auftrag.
^ ic k e .  Bote mit Zweirad oder zu Fuß 
< u i l s .  i/ ,  Stunde 30 Pf., jede weitere 
Viertelstunde 18 Pf. Mit Gepäckrad oder 
Handwagen * ,  Stunde 60 Pf., jede 

weitere Viertelstunde 20 Pf.

von ,  Uhr früh bis 10 Uhr 
abends. Sonntags von 8 Uhr 

früh bis 8 Uhr abends.
A S M  sh n e P m s i l n f W g .

Für Gep-icknnsbewahrung 10 P sg . pro Tag und Stück. 
Baderstrasre 2, 1. E ta g e , direkt an  der F öh re . T elephon  9 0 9 .

M s n "  - Z k l ü l l M l ö i i ,

OekrÜmmt^r
tzQrk»n«-8tak«t-

klovtov.

slkevLrwiort, bester u. KUllg- 
ster Lrsat» kür Lol». n. Msen- 
xkostan, obns deren l^sobteUv 
rn besinn , bedark keines 
^nstrlobos, Lanlt viobt, ist von 
nnbegrenLl« Disltdarbsit.
UexarLtaren »nsgesablossen.
(-«eignet kür LLnnpkostsn, 

i ^VSsebexkoste», LarriSren,
! Internen xktzhls, ^VegWviaer» 

^Varnnngstakeln» Oberbau- 
xkLbls» Orenssteins rmv. Von 
grösster ̂ Vlebtigkslt kür kvuob- 
lan und snmxklgen Voäsn,
Kr V t ^ i « ! a

Lübnorböks « v .  ttnuxkosteL.

H ok eru vg  k o m p le tter  
LLnnv.

M M ?
HoMBNtplLttü».

k rarn tseken
Lrels Tborn. 

pc»L- nnd Lscknstation. 
DrsbttumvzrkostSn I'ernrnk Lvlbitsob Ikr. S. OreuLstvine.

l l n .  H i o m p s o n ' s
M G - W ' M >  - . . ,W
S v i k e n p u k v e n

S o k « » a n >

ist billig, bequem, sparsam,

o s ,« o  D r ü s e n ,  S k r o p L v I n ,

^ le k Ir u iA ------- -
L u r  m it in e in em

1s !n i8M '8 ̂ oükiis I k tz k r ir s»
O nreU se in en  3o ä -L i8en -2n 8at2  äer  ^irkZUinsttz n n ä  m e ist z?e- 
d r a n e b ts  I^edertran. O ern  g en o m m e n  n n ä  le ie b t 2n  v er tra g en , 
^ n r  eeb t in  0ri^ina1k1a8etien ä. 2,30 u n d  4,60 Z1. m it dem  L eiin ts-  
^ o r t  ^dodella" n n d  dem  N a m en  d es U'adi-iiranten ^ p stZ reilL eD
liV IN ». I^»ilLU86D in  S r o i n e i r .

I'rised. rrn iiad en  in  E e i L  ^ V v tL e lL v iL  in  DlLoriL n n d  U Iir r s S v n n s

üorcllleuttcbe L reM a n zia it,
f i l i s l e  c b o rn .

Breitestr. — Fernruf 17§.
Aktienkapital und Reserven 27*/» Millionen Mark.

Infolge der Erhöhung des Reichsbankdiskonts 
verzinsen wir Depositengelder bis auf weiteres
bei täglicher K ü n d ig u n g .......................mit 3'Ir °I<>
„ monatlicher Kündigung........................ „ 3^°^
„ dreimonatlicher Kündigung . . .  „ 4
„ sechsmonatlicher Kündigung . . .  „ 4̂ 4

und War vom Tage der Einzahlung bis zum Tags 
der Abhebung.

Lrkökaug ävs Lmkommens
durob VersroberunA von I,eidrent« bei der

x r e u M s e k e n  L e u t e n - V v r 8 l 6 d v r u n x 8 - ^ n 8 l a l t .
Neispisl kür Nünner (Tranen erbalten Trenr̂ er) : 

gokort beginnende xleiobbleidende Nents kür 1000 Nark: Linlage:
Lintrlttssltsr (dabre): 80 60 65 , 70 s 75

cksbresrento: NarL 72,48 l 82.44 l 66,12 1114,96 >141,66 j 181,20
flankende Lsnton: 7'/, UilUonsn NarL.

LllllS LVL1 j vorbLvdsns XLtiva: 122 IMUonen LlarL.
Prospekte nnd sonstige .̂uskunkt durob 

Noborl v o ev » , LaukmLNn, r b o r n ,
Lreitestrsssv 19.

r.m

Lüii „Im  ir isn ssp i» ."
Ei» musikalischer Film.

Großes Potpourri zum Mitsingen von Otto Umlomsnn.
Nur Schlager!

Hiihllsf* Mensch, steh dir die Bilder an. — Rosenkavalier. — Du hast ja 
keine Ahnung, wie schön du bist, Berlin. — In  der Heimat, da gibt's

ein Wiedersehn. — Lied vom Autoliebchen. — Two-Step tanzt man heut. —
Mariechen. du süßes Viehchen. — Fräulein, könn'n S ie links rum tanzen? — 
Männe, hak* mir mal die Taille auf. Ja. das haben die Mädchen so gerne. 
- -  Wer kann dasür? — Die Dorfmusik: Es bläst der Trompeter: Trara rc.

— Liebchen, laß uns tanzen aus „Moderne Eva" rc.
Preis für Klavier 2-HSndig mit Text Preis für Pariser Besetzung no. 2.-— M.

netto 2.— Mk. „ „ Salon-Orchester „ 2H0 „
u. Violine no. 2.30 Mk. 
und 2 Violinen

netto 3.— Mk.
Streich-Orchester „ 4.— 
Harmonle-Mustk „ 8.— „ 
Biech-Musik I 4 . -  ü

89 Texte zum M itsingen 0.80 M k. netto. ........ -
Zu beziehen von

6 .  v .  V lliss»  Musikalienhandlung. Berlin O. 37.
Grünen Weg 95 ( k e i n  L a d e n ) .

Zu vermieten
2. Etage» Brückenstraße 8

bestehend aus 3 großen Zimm ern, Ei
Preis VVV Mk.

per 1. April 1913,
. Entree und großem Nebenlech,

Zu erfragen beim W irt 1. Etage.

st»llterkivs8.
b e s t e  « le u t s c k e  u n c l t r s n -  

r o s i c b e  k ' s b r i k s t e ,  
fern er:

Ql^esnn
Ksloclsrm s
X om dslls-

( Z l u r k s n o r s M T
D^rolin
I.sno1ln
V sssllns
M vss
I^ilisnsrsms 
K an s^ ^ sll^  
Äok-Lrsm s, 

alle ^rlen,
so^vie ,

DoLIvtte-, N-Tar- va«
M M äpnäsr

von
N u s t a v r - o k s e ,  ^ . . N e i c k n e r  

NoKFer u. Oullet ete. 
em vüeblt

§ 9 -
Lstksnkabrik»

^ I t s t S S t .  I L a r l c t

^ r e n s
Oictsvsusßsbe

von
U d e r l - s n ä u n a b l e e r

29. lakrgemg

lSkrUdt errckeinen 1S Helle ?rel» ledes liette» kd I^Z
Vle ^»^rens^ dringt 

N o w S L V  unä kkovellv»,! 
LrrLdlungen und Oedlcdte un­
serer ersten ärdrittsteUer.
jllurtrisrt« ZuksLtre

au» ollen Ledleten 6er Vl»»en- 
»dlsll, Technik, Kunst, ditera-  ̂
tur etc. In der Abteilung
K u l t u r  c k s r L s s v k v s r t  I
vird unter dlttsrbeil der besten 
Kenner ständig über die kort- 
scbritte eut den nichtigsten 
Qedieten menschlichen Schat­
tens und Bissens berichtet. > 
k räcr»U ^ vr8U SG rscL or«cL  
ln meisterkatt gedruckten, teils ! 
farbigen Kunstbeiisgen und INu-  ̂
strationen nach ächSptungen  ̂
bedeutender Künstler.

kslcbstillustrlerte 
uaä dilUZsts ruockvrus 
ckeutrcbv ktoustrcbrilt!
... ^bo»»ei»e»t» ,
durck alle vuebkandiungen und j 

fortonstolten
prodebett durck jede vuckkdlg.

M U
in vorzüglichster Qualität, in allen unfern 

Verkaufsstellen
das P s t. m it kv Psg.

zu haben.
J e n t r a l - M o l k e r e i .

Laubholz-Sögespüne,
zum Räuchern, gibt ab für 7.60 Mark 
pro Kubikmeter

Q .  S o p p u L ' t ,
Dampssägewerk

p u p p s n  - M m ik
l ? » » l  V >»<,?»«»-, Friseur, 

Bachesir. L und Schuhmacherstr. 1L,


